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'ie blätter, welcbe ich biermit der gelebrten weit vorlege, 
werden zunäcbst keine sehr freundliche aufnähme finden: denn 
die in ihnen ausgesprochenen Überzeugungen stehn in scharfem 
gegensatz zu allgemein geltenden ansichten, die in ihnen ange- 
wandte methode ist eine andre, als die durch lange gewöbnnng 
geheiligte der herrschenden tbeologie. theoretische auseinander- 
Setzungen würde die mitweit nicht beachten, die nachweit wird 
sie nicht nöthig haben, ich benutze daher den mir gebliebnen 
räum lieber dazu, ein paar bemerkungen mitzutheilen, welche ich 
während der zur ausarbeitung meines buches nöthigen Studien 
gemacht habe, ich weiÜs (lir sie keinen andern platz, als diesen 
titelbogen, sollte mir (was ich nicht glaube) jemand in der 
emendation der gleich aufzuzählenden stellen zuvorgekommen sein, 
so bitte ich überzeugt zu sein, da£s ich seinen namen nicht mit 
absieht verschwiegen habe '). 

(xen 38, 16 ist bik zu streichen, denn die constmction kann 
nur dieselbe sein wie Gen 39, 21. der kopist wollte T^'^^H noch 
einmal schreiben, sah aber, als er beim zweiten consonanten war, 
da& das wort schon dastehe, und liefs es deshalb unvollendet, 
aber aus nachlässigkeit oder aus gutem glauben an die einsieht 
seiner leser ohne die athetierenden punkte. 

Reg a 9, 12 ist nrra ^^th in iHNhn Ö5'»Äb zu ändern, 
wollte man sich auch gefallen lassen, da(s die mädchen den Saul 
als herrn allein anreden und darum ^^sh und *^tTü sagen, ob<>* 
wohl es vorher TllS^t^l und nachher C3^tä3 hei&t, so bleibt 
doch 'yn'ü selbst auffallend, war der seher in die Stadt gekommen 
um das opfer zu segnen und mit zu verzehren, so war (lir Saul 
keine eile nothig. Samuel tritt nachher erst aus seinem hause 



*) im begriffe mein mannscnpt in die drnckerei zu geben, finde ich, dafs 
RLowth Isaj 30, 12 ebenso corrigiert hat wie ich. 



IV 

um zur iTüil zu gehn, und die mädcben werdea in dem kleinen 
nest wobl gewufst haben, wann geopfert und gegessen werdea 
sollte, also auch , dafs die Feierlichkeit zu der zeit, als sie mit Saul 
sprachen, noch nicht angegangen war. nun opfert und ilst es 
sich nicht so schnell, dafs nicht Saul, selbst wenn die leute schon 
versammelt gewesen waren, den weg vom brunnen des Städtchens 
zum opferplatze in aller bequemlichkeit hätte gehn können, ohne 
furchten zu müssen den seber nicht mehr zu treffen. LXX hatten 
IJl'a nicht, Td%vvov A ist späterer zusatz: ^^TVÜ wird meistens 
$(r7r6vcr6 gegeben. 

Reg a 31, 10 = Paral a 10, 10 »iS^pn sehr lypTt = ^T>in. 
was T^t^ bedeutet, zeigt ^Äut: wer wird sagen, dafs man einen 
leichnam in die mauer eingeschlagen? zu ^^ = ^^ gehört Äjü^yo 
pfähl zum aufhängen von kleidern. 

Isaj 30, 12 pW:! sehr 12?)p^3. denn was in dem zusammen^ 
hange bedrückung soll, ist nicht einzusehn, und 12?]^^ steht auch 
Prov 2, 15 neben T'bl die construction zu vergleichen mit der 
bei Ihn Khaldün berbers I 276, 16 UaJL:> »joäm^^ '^3^ J^ U^ 
[geheul der weinenden] und ztvar zwischen einer kinderlosen und 
einer heulenden und einer die das embryo fallen läfstx Hariri II 
introduetion 13 [Reinaudj c^^^JU^ Vl^'^ C^ ^S^^' ^'^ ^^^ ^* 
zwischen einem in furcht gesetzten und einem niedergeschlagenen. 
so hier und weil ihr euch verlief set auf einen krummen und einen 
; denn was l'b^ bedeutet, weifs ich nicht 

Isaj 44, 13* hatte der Grieche nur into SlttJ Ö''» ttäntl 
Ti'nNt;^ TOSpTaa = tsktudv ^vXov sTTyicrev iv ixh^to Kai 
Iv cr/x/Ä>^ i^^vB'fJi.ia'Bv airo. in unsern hdss steht vor reKTWv noch 
eKXs^afJLSvog^ zwischen S(rrYicr€V und dem ersten ev -4- atJro, und 
koAAjj für (TfJLiXyi. eKXB^dfJievog hatte schon JChDöderlein in 
SKXvofXSvog geändert und als Vertreter von tf^^l an 12^ abgegeben : 
airro wurde erst zugesetzt, als man eKXe^afJLSvog zu lesen und 
mit 12^ zu verbinden angefangen hatte, zu meinem (Tfxi^Yi vgl 
M^b73TNa des targum. im archetypus stand ^StplSla: den strich 
lösten die Masoreten mit tn auf^ der Grieche las ihn Ü. der Syrer 
hängt hier vom Griechen ab: er fand schon 6H?^e^aiJL$vog und 
K0AA5; tfP'^ 12** übersetzt er *-£>j^Z.lo [Äthan »-^ 16 wäA 5], 
ohne zu ahnen, dals sein ).i^^l3 schliefslich auf eben diesen satz 
zurückgeht. 



Hierem 2, 24 ntlS^Jn sehr nm«n: von H^H Exod 21, 13 

' TT — . - TT -: - -r • ^ 

sollte ein hauptwort mit der bedeutung occursus venereus her- 
kommen können! 

Ezech 20, 37 lesen die LXX ng&Üä und haben das deutlich 

^ T : . : 

genug aus dem folgenden ''riniS" entstandene tl^'^lS?! nicht gehabt. 

Ezech 43, 11 hat der Schreiber, da er den ersten buchstaben 
eines ihm vorliegenden wortes nicht lesen konnte, die beiden 
möglichen lesungen irih^T^rb^l ir!hnS"bD1 hintereinander ge- 
schrieben: eine der beiden mufs weichen, ähnlich überträgt der 
Interpret der didascalia 98, 22 sowohl iroi^iv als TTEO'fn/, da er 
nicht weils, wem er den vorzug geben soll, und zum schaden 
der an diplomatische kritik nicht gewöhnten theologen stehn in 
den Recognitionen III 1 die worte ei post haec bis vaniiaiem 
jetzt neben den kapiteln 2-11, über deren aus dogmatischen 
gründen erfolgte weglassung sie hinweghelfen sollten. 

loel 2, 8 ^^^3*^ sehr -"D^^;^, denn dem nbti gegenüber kann 
nichts in frage kommen, als verwundet oder nicht verwundet 
werden, und 2^^^ I findet sich, wenn man genauer zusieht, nur 
in der redensart H^'n 3^22:3. 

— V — T 

Amos 9, 1 haben die Masoreten, wie die vokale zeigen, D^^ä 
gar nicht von S^^ia hergeleitet, angenommen einmal &^^^ sei so 
viel als &^^^ und t|0 bedeute hier superliminare ^ was sagt dann 
die stelle? es bekommt jemand den auftrag den ^jh^^ nicht zu zer- 
schlagen, sondern zu schlagen, dafs die D'^^D — herunterfallen? 
bewahre, dafs sie wackeln, da die erliillung der aufgäbe fiir den 
propheten zu schwer gewesen sein würde, kann die anrede nach 
der meinung der ausleger nur an einen engel gerichtet worden 
sein: da sich ein solcher im text nicht findet, wird er ergänzt, 
fiir verständige commentatoren ist nun ohne weiteres klar, dafs 
die arbeit dieses unsichtbar sichtbar gegenwärtigen wesens damit 
noch nicht zu ende ist, dafs es die überschwellen des tempels zum 
schwanken bringt, denn hätte es weiter nichts gethan als dies, 
so würde der erfolg seiner anstrengung wohl nur der gewesen 
sein, dafs der gläubigen gemeinde räthlich erschienen wäre, das 
gebäude mit einiger geschwindigkeit zu verlassen, es gilt daher 
diesen theologen auch für ausgemacht, dals das folgende im eng- 
sten zusammenhange mit dem vorigen steht: und wirf sie [diq 
Cfö] auf dem köpfe aller entzwei, die superliminaria sind ja 
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aber gar nicht in der band des engeis: sollte er sie zum werfen 
braueben, warum wird er mit dem schlagen des "nh^^ aufgebalten? 
ein engel hatte sie doch wohl ohne solche Vorbereitung aus dem 
mauerwerk herausbekommen, und noch mehr: nicht dem gott- 
losen Yolk geschieht etwas, sondern den unschuldigen qnader- 
steinen; nicht die köpfe der Juden werden von den Ü'^SsD zer- 
schmettert, sondern die Ü'^gD gehn an den köpfen der Juden in 
stücke, nun weifs ich zwar aus £xod 32, 9, dafs Israel ein &^ 
t|*li^~illäp war, aber nirgends steht geschrieben, dals die schädel 
der Hebräer so hart gewesen sind, dafs die iibersch wellen eines 
tempels nicht sie zerschmetterten, sondern an ihnen zerschellten, 
man siebt, zu wie vielen bedenken die gewöhnliche erklarung des 
verses veranlassung giebt; aber die dieser erklärung zu gründe 
liegenden annahmen sind auch völlig ohne grund. man ver- 
urtheilt sich selbst, wenn man sagt, nur an dieser stelle stehe 
&^^ä für &3^^^, und nur an dieser stelle bedeute ^D überschwelle, 
da Amos mit der hebr Orthographie auf keinem zu gutem fufse 
steht, wird erlaubt sein Ü^'^il = Q^TIS Habac 3, 12 zu nehmen, 
wenn man nicht t für ^ korrigieren will. ^bl^3 und v]D stehn 
sich hier gegenüber wie etwa il^^ und l'^!^b^. der prophet hat 
sich erst bildlich ausgedrückt, dann redet er zur erklärung seines 
bildes von mh und n'»";ini?. vgl Eurip Iphig taur 48. 49. 

lob 11, 12* aAAcü^ vy^y^eTat Xoyoig. für aXKwQ 138 256 
«AAo^, die akten des concils von Ephesus 187, 19 [Sylburg] akoxjg^ 
Schleusner rieth auf avovg. sehr avovg hsyßTai Xoyoig. fiir 
ä^y^ las der Übersetzer *i\^^y. *^n \ KaTei%e Reliqq 69, 15 Tit 
Bostr 3, 10: ^.n S Kareyßi 21, 22. 80, 8: KaTeyJfxevog 13, 
24. 30, 2. 31, 13. 77, 18. 23. 78, 8. Symmachus gab M^^ 
durch 3'oaTvvsTai wieder, was bei 161 248 am rande steht, in 
y in den text gekommen ist: x n n \/] iS'a^TVia'e Clem recogn 
125, 17: A^|n*n \ &a^o'aXiu)g Analecta 169, 3. A^ij n > oZ. 
A-]Ln-Ä-lo &a^§aXewg Tit Bostr 33, 10: )Z.o n.n S jj-o «S^af- 
oaXewTs^og iyivero 15, 25. zu Prov 13, 14**. 

lob 16, 4 nn''Sln^^ sehr n5^nn^^. denn nö ä-ri^n ist ganz 

gewöhnlich, 'T'^Hn kennt niemand, auch verlangt das parallele 
Tt^^t^ als Seitenstück ein wort mit sinnlicher bedeutung. 

die gewöhnliche erklärung von lob 27, 8 setzt voraus, dals 
"bli^ und yst^"^ dasselbe hinter dem verbum stehende Subjekt und 
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objekt habeo: bis man eia nnzweifelbaftes beispiel solcher con- 
struction beigebracht haben wird, muls ich sie fiir ganz und gar 
unsemitisch halten, dazu kommt noch, dafs trotz dieser entsetz- 
lich engen Verbindung der versglieder zwei verschiedne bilder 
dem ausdruck zu gründe liegen sollen, dafs die seele abgeschnitten 
werde, ist mir ebensowenig bekannt als ein zeitwort libw ^=: 
herausziehn. endlich scheint mir bei der üblichen auslegung vor- 
ausgesetzt werden zu müssen, daCs nicht allein der Verfasser des 
buchs den glauben an eine Fortdauer der seele nach dem tode ge- 
habt, sondern dafs alle weit ihn mit dem dichter getheilt. ein 
schreien des sterbenden um gnade im christlichen sinne ist nicht 
alttestamentlich: man bat um erhaltung des lebens, das übrige 
fand sich; und die in'ISt 9^ ist nach dem Sprachgebrauch nicht der 
todeskampf. das ^ von ^^'3!^ gehört zu dem jetzt t^bn, punk- 
tierten vorletzten worte von 8**. sehr *p'T^ "'S tQ'n t11'i?t]"iTa "'S 
h»£)5 nbfcjSi bN^7 ^3. in bjj^ ist wieder S|5n Subjekt, *iuJ55 = 
arab naflahu. lob 31, 30^ 

Prov 4, 10* "»nüN np^ y^TÖ ist nicht hebräisch, wer ''l"»» 
als accusativ mit den zwei imperativen 3^/QtD und )1^ verbinden 
wollte, mufste ün'jJ'J '''l'a« ^aiö sagen. schr-'n^JS^ Hßb ^ü». 

Prov 4, 14** niBS^Jn sehr "JltbPl. der Schreiber des archetypus 
hatte Ittäfi^l?) gemeint 

Prov 12, 17* n'^; sehr nS^ (Ps 27, 12), sonst hätte das 
hemistich kein Subjekt. 

Sophocles Electra 125 oKovr aTraTcug sehr oÄovra wayatg. 
dafs dies metrisch besser ist, liegt mir im geföhl: aTrataig 
scheint mir nach ^oXeoag 124 matt. 

[Pseudo-]Xenophon Agesil 11, 11 ^avXo7y\ri sehr d<pBXoryiTi. 

Cicero pro Sestio 110 rem paiernam ab idiotarum divitiis 
ad philosophorum regulam perduxit. sehr paenulaini gemeint 
ist der r^ißu)v oder a%OY\(rrog <paivoXv\g Athenaeus y 52. 

Philo I 306 § 10 Twv (Tvv YiSov^ ßXaßeoSüv ra />t6ra a>|- 
^eiag iroiov^riv wcpiXifjLa sehr T^oK^ivovfTiv. 

Seneca Hercules 15 für ielius sehr Delus» 

Prov 2, 19*" ^jJDjAiD sehr ^^5^^: ^$y} KaTeXaße NT Tit 
Bostr 5, 11. 21, 9. 64, 34. 35. 70, 29. 34. 

n Prov 5, 22** ,,-u.AiD sehr -^A^ wie bei Äthan Wi 11 
steht, unter Athanasius verstehe ich nur dessen festbriefe, wie 
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unter Gyrillus nur den von RPSmith herausgegebnen commentar 
zum Lucas. 

ich habe s 7 fxaoa'LTriov drucken lassen, da das von (xaDtTl* 
Tog Xenophon Anab ^3, 11 abgeleitete wort deutlich semiti- 
schen Ursprungs ist, und die form '^T'VtlU ihr b nicht verdoppelt, 
zu den Reliquiae graec xxvi xxxvii aufgezählten griechischen 
Wörtern gleicher herkunft füge ich jetzt noch hinzu: aDTry\ 3*1^7 
[Bochart], ßoT^vg *)Di3, Kiß^Xog wTD^ vgl Scaligerana 51, 
Xaog Di<b, Xoyyjl )lüh, oäß^og "lüb [auch im namen des buch- 
Stäben erweichte sich 12; die alten sagten Xaß^a, daher die 
Kopten A*.ir^*.], oiov ^^^3 [jT zwischen zwei vokalen fällt aus], 
CYi^p ä^ [Bochart, Garcin zu Azzeddin 199], vß^ig •Tnp:^. da 
^^ arabisch v^a/29 lautet, müfste es nach dem unumstöfslichen ge- 
setze, dals {jo einem ^ entspricht, im syrischen mit 3^ anfangen: 
(ryjyp ist also aus einem andern semitischen dialekte entlehnt 
als KißoYiXog und oiov. dafs das nationale leben der Griechen 
im hohen alterthume im westen am stärksten war, scheint mir 
daraus hervorzugehn , dafs der gegensatz zur fremde dort am 
nachdrücklichsten empfunden wurde. Ahw^ia steht nemlich zu 
'iraXia (^^^ = vUulus = irctKog) in demselben Verhält- 
nisse wie Anirän zu irän «). vgl zu 23, 3l^ 

ist fxa^(TnTiOV semitisch, so ist dafür D")^ indogermanisch, 
neben (j*«^ stellt Freytag IV 74* persisches **»*«-^^: das ist ^"w^j 
in welchem worte die endung regelrecht neu -persischem s ent- 
spricht ißaTiaKYj «) (pioXyj Tre^criHyi Athenaeus la 27 = fcA>lj, 
woher arabisch ä-ilLL Freytag I 133*]: ^ freilich fällt auf, da ^ 
in semitischen Wörtern •[ [.go^ aus ^u"-i_ = TOM] und 11 [Jlu^nLp 
= 50 »iV>] 9 in echtarmenischen nur tfw = «^ rsr ^ = jJ> ver- 
tritt. Dh3 ist dfilSJ. 



') für die sprachverhältnisse des ältesten Griechenlands ist mir seit 
lange Ilias w 3l6 wichtig, wo ich vor BvipYj^pa ein komma setze. «/»"«"/_ 
jagen geht nach den lantgesetzen wie irspxvoc auf fpx zurück. | *) Aristot 
834*4? 



W er sich die mühe geben will, alte griechische und syrische 
handschriften genau anzusehn, wird finden, dafs sie in mehreren 
stücken unsern drucken und manuscripten des hebräischen alten 
testaments ähnlich sind, da ich für wahrscheinlich halte, daCs 
die in naher nachbarschaft lebenden Griechen Syrer und Juden 
der ersten Jahrhunderte dieselben schreibgebräuche gehabt haben, 
so erkläre ich die in hebräischen Urkunden vorkommenden graphi* 
sehen eigentbümlichkeiten genau so, wie ich sie erklären würde, 
wenn ich sie in griechischen oder syrischen büchern anträfe, das 
heifst ich betrachte punktierte worte als gelöscht * ), über der li- 
nie stehende buchstaben gelten mir als später nachgetragen <)i 
aus freien stellen ersehe ich, dafs wegen eines lochs im pergament 
oder mangelhafter gerbung die haut nicht hat beschrieben werden 
können , oder aber, da(s der kopist seine Urschrift zu lesen auber 
Stande war 3), auch wohl dafs ihm die zu Überschriften nöthige 
rothe färbe fiir den augenblick fehlte ^). 

wenn nun aber puncto extraordinaria und literae suspensae 
des hebräischen textes beweisen, dafs die kopisten sich verschrie- 
ben haben, und wenn der p&^ auf irgend eine Zufälligkeit zurück- 
geht, welche dem Schreiber oder der von ihm beschriebenen haut 
begegnet war, so müssen alle manuscripte, welche an denselben 
stellen diese punkte, in der luft schwebenden buchstaben und 
freien stellen' zeigen, nothwendig sklavisch treue abschriften des- 
selben Originals sein, denn es wäre, wenn auch auffallend so doch 
möglich, dais alle kopisten an derselben stelle denselben richtigen 

') Geopon 1, 17. 51, 25. 87, 12. 96, 30. Eichhorn einleitung I 351. | 
*) Reliqq ed Lagarde 5, 12. 9, 19. 11, 8. 13, 23. 23, 19. 4l, 10. 81, 2 
wie im hebräischen lud 18, 30 Ps 80, l4 lob 38, 13. | ') Gonstitntt ed 
Lagarde 97, 15. 126, 17. 179, 5. | «) Geopon 94, 12. 20. 95, 5. 12. 
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einfall gehabt hatten; dals aber alle anabhaogig von einander and 
ihrer nrschrift auf demselben Aeck dieselben fehler gemacht und 
auf dieselbe weise verbessert haben sollten, ist undenkbar. 

es ergiebt sich abo, da(s unsere hebräischen handschriften des 
alten testaments auf ein einziges exemplar zuriickgehn, dem sie 
sogar die korrektur seiner Schreibfehler als korrektur treu nach- 
geahmt und dessen zufallige unvollkommenheiten sie heruberge- 
nommen haben« über diesen archetypus des masoretischen textes 
würden wir nur durch conjectur hinausgelangen können, wenn 
uns nicht die griechische Version des alten testaments die möglich- 
keit yerschalFte, wenigstens eine schlechte Übersetzung eines einer 
andren familie angehörenden manuscripts za benutzen, es yersteht 
sich selbst heutzutage leider noch nicht von selbst, dafs die LXX 
nnr in ihrer ursprünglichen gestalt zur kritik unsrer masoretischen 
diaskeuase angewandt werden darf, wollen wir über den hebrä- 
ischen text ins klare kommen, bo gilt es zunächst die nrform der 
griechischen Übersetzung zu finden, ehe diese vorliegt, darf die 
legyptische recension nicht zur kontrolle der palästinensischen be- 
nutzt werden, ehe aber eine solche kontrolle vorgenommen worden 
ist, hat niemand das recht die Überlieferung als fest und bekannt 
anzosefan. alle nntersocbnngen aber über das alte testament 
schweben in der luft, wenn sie nicht auf den möglichst beglau- 
bigten text zurückgehen, die Wissenschaft verlangt mehr als ein- 
falle und beiläufige bemei^ungen; ihr wesen ist die metfaode. 

die griechische Übersetzung des alten testaments ist zuerst von 
den Judencfarislen geändert worden, welche ihre ideen in die- 
selben hineintragen; später wurde sie durch die vergleichung mit 
den jun|;eren Versionen verdorben, was und wie die Nazarener 
an dieser wichtigen Urkunde gesündigt haben, läfst sich jetzt 
«chwer feststellen , da gleichgültigkeit und beschränktbeit späterer 
Zeiten die Schriften der ältesten väter haben untergehen lassen: 
dab was geschah, vor der anerkennung einer Sammlung neutesta- 
inentlicher Schriften geschah, ist ohne weiteres gewils: das be- 
dürfntss im alten testamente christliche ansdiaunngen ausgedrückt 
zu finden, mufste nothwendig erlöschen, so wie man sein denken 
und empfinden an ursprünglich ^christliche bücher anzulehnen in 
den stanj gesetzt war. fdr die durch beischriften aus Aquila 
Symmachufl und Theodotion entstandne verwirrong des septua- 



giDlatextes wird sehr mit unrecht Origenes verantwortUch gemacbt, 
da schon Clemens von Alexandrien ein durch einschiebsei aus 
diesen Übersetzern verderbtes exemplar des griechischen alten 
testaments vor sich hatte. 

ich gebe im folgenden eine probe meiner vor achtzehn jähren 
angefangenen bearbeitung der LXX. nur drei axiome schicke ich 
voraus : 

I die manuscripte der griechischen Übersetzung des alten tes- 
taments sind alle ') entweder unmittelbar oder mittelbar 
das resultat eines eklektischen Verfahrens: darum mufs, wtir 
den echten text wiederfinden will, ebenfalls eklektiker sein« 
sein maafsstab kann nur die kenntoiss des styles der ein- 
zelnen Übersetzer, sein haupthij£smittel muls die Qhigkeit 
sein, die ihm vorkommenden lesarten auf ihr semitisches ori* 
ginal zurückzuführen oder aber als original - griechische 
Verderbnisse zu erkennen. 
II wenn ein vers oder verstheil in einer freien und in einer 
sklavisch treuen Übertragung vorliegt, gilt die erstere ab 
die echte. 
III wenn sich zwei lesarten nebeneinander finden, von denen 
die eine den masoretischen text ausdrückt, 6ie andre nur 
aus einer von ihm abweichenden Urschrift erklärt werden 
kann, so ist die letztere ftir ursprünglich zu halten. 



* ) man hat sich gewöhnt B als eine dem nrtext sehr nahe kommend« 
hds za betrachten, wenn aber B nicht selten da nnr einen auszog ans 
den jüngeren Versionen giebt, wo A neben diesen noch die ans inneren 
gründen als die älteste anzuerkennende Übersetzung hat^ so kann dies doch 
nur erklärt werden, wenn man annimmt, der Schreiber vonB habe ans einem 
glossierten mannscript die ursprüngliche gestalt der LXX ausziehn wollen, 
habe sich aber mitunter versehen und das kopiert was er hätte weglassen« 
das weggelassen was er hätte kopieren sollen, ich glaube dafs man sieh an« 
diesen meinen anmerkungen zur Übersetzung der Proverbien werde über* 
zeugen können, dafs keine hds der LXX so gut ist, dafs sie nicht oft genug 
schlechte lesarten, keine so schlecht dafs sie nicht mitunter ein gutes k$m- 
chen böte, daraus folgt dann einmal, dals abdrücke einzelner manuscripte 
nnd vergleichungen vieler nicht allein allen dankes werth sondern unum- 
gänglich nöthig sind, sodann aber, dafs die eigentliche arbeit erst da anfangt, 
wo die der avrtßdkXovriQ aufhört, kärmer sind keine baumeister, aber die 
baumeister brauchen kärmer. 

1* 



es verstellt sicli von selbst, dafs ich nicht allen den wiut her- 
übernehme, der in der grofsen oxforder ausgäbe zusammen gehäuft 
ist und den ich leicht aus den Versionen und den von mir gele- 
senen vätern vermehren könnte, wo ich meiner sache nicht 
sicher virar, habe ich lieber ganz geschwiegen als vermuthungen 
zu markte gebracht, welcher vater wird sich einbilden, dafs an- 
dern die kinder gefallen, zu welchen er selbst kein zutrauen hat? 
ich will hier ein für allemal bemerkt haben, dafs das exemplar aus 
dem die LXX tibersetzten, keine matres lectionis hatte, und dafs die 
drei buchstaben M&n am ende eines wortes' nicht selbst geschrie- 
ben, sondern durch einen strich am obern ende des ihnen vorher- 
gehenden consonanten ausgedrückt wurden. 

zum schlufs dieses Vorworts mufs ich noch zweier manner 
gedenken, deren namen zwar in den allgemeinen einleitungen 
zum alten testament und den besonderen zu den Proverbien er- 
wähnt zu werden pflegen, deren Verdienste aber kein neuerer 
anerkannt hat. was Georg Job Ludw Vogel in den anmer- 
kungen zu seinem abdruck von ASchultens Übersetzung der Pro- 
verbien 1769 und Job Gottl Jäger *) in seinen observationes 
1788 geleistet, ist von Schleusner an vielfach ausgeschrieben 
worden: Schleusner läfst sich hier und da noch herab die wür- 
digen alten zu nennen, nach ihm gelten ihre mitunter gar nicht 
auf der Oberfläche liegenden bemerkungen för herrenloses gut* 
es hat mir stets groise freude gemacht YogePs und Jäger's namen 
hinter den von ihnen herrührenden Observationen anzuführen. 



*) in dem meldorfer programm von 1829 finden sich nachrichten über 
Jägers leben, auf welche mich herr rector W H Kolster aufmerksam ge- 
macht hat. ich entnehme daraus dafs Jäger, am 24 Juli 1731 zn Werdaa 
bei Meifsen geboren, 1744 auf die fürstenschule zu Grimma gebracht wurde 
und 1750 die Universität Leipzig bezog, auf der Jöcher Crusius Emesti 
Fischer Reiske und der ältere Bahrdt seine lehrer waren. 1 764 wurde er 
conrector, 1772 rector in Meidorf; 1813 nahm er wegen altersschwache 
und unheilbarer harthörigkeit den abschied und starb am 21 November 
1818. (vgl GFBahrdt in seiner Selbstbiographie I 62 63.) seine berühm- 
testen Schüler sind BNiebnhr und KHarms, der erster« hat ihm 1816 seinen 
Fronto gewidmet 



Für D''^ttPün Mtf ti»! p-jS teton ^Wn nngb hatte der 3 
Grieche ^Wnioh OStDttJl p-Ts'bstonb näWÜ nhpbl denn för 
^D^ steht selbst diesem beweglichen uberseUer ircuoeta fesL 
den genetiy Xoytüv ergänzte er als nothwendig, Tgl (rr^£^o/Ll£va 
?JyBiv Ernesti lex technol rhetor gr 319, trr^ifptw Axistot 1368* 
3. 1375'' 11, (TT^tvrii yKwtrtra Clemens 120, 45 [Sylburg]: Jager 
citiert aus Phaedras I 14, 4 verboMoe Mirophae. nach Aovcxiv -|- 
KOi XwtK amyfjLdrtüv yz 68 109 147 157 161 248 <)• ^^ 
[Sirach 39, 3] Sap 8, 8. dem p'T^C entspricht in allen hdss and 
Übersetzungen der griechischen version &iKaio(rvvyiv äX^^ri: ich 
streiche SiHaioavvviv. denn wenn es eine wahre gerechtigkeit 
giebt, müfste auch eine falsche vorhanden sein, was Drusius ob- 
serw XIV 4 hat, gehört ebensowenig her, ab des Aristoteles ans*» 
drucke 1130^6. 31. der Übersetzer wuiste, dafs SiKaioO'Vvyi keine 
dianoetische tugend ist, und brauchte deshalb neben voYiTai för 
p-jS oAtj^, vgl LXX Isaj 41, 26 Esdr a 8, 86 [= hehr 9, 15]. 
spätere revision stellte die gewöhnliche Übersetzung von p*T2C 
neben die ungewöhnliche, statt letztere zu streichen. aA)}«S>i > 
157, obelisiert h '). der aramaisierende infiuitiv ^^^ hat sein 
seitenstück an yt^ü Dt 10, 11: ntCP^b Zach 4, 7 LXX rov xa- 
roü^wtrM» übrigens ist Kartv^vvat zu schreiben: Clemens 
hat 156^ evS'Cvai, 288^ KaTiv^Zvai. es stand wohl Karev- 
S'vvE da: in der scriptio continua nahm man aus dem fol- 
genden iva leicht tv hinzu, und erhielt so das sprachwidrige 
KUTEvSvvuv. 

in n ist aus Symmachus vriTrioig für UKaKOig eingedrungen. 4' 

vew strich Jäger gegen alle zeugen als zweite Übersetzung 4^ 
von n?5b. aus X wird veog für n?5 lob 29, 8 Ps 37, 25 
angeßihrt. 

selbstverständlich mit Jäger tSvSs [so Mai] (lir das tZv oe 5* 
der drucke; Tm rs A. 



*) y nenne ich die bibel von Alcala, z den von NBrylinger 1550 zn 
Basel besorgten abdruck der aldina. die erklärnng der zahlen suche man 
bei Holmes und Parsons. | *) die syrisch-kexaplarische Übersetzung. 



7 «5%^ crocblag (poßog kv^iov, (Tvvetrig &e dya^v\ irao-i roig 

TTOioWiv airv\v ist ein aus LXK Ps 111, 10 stammender zusatz^ 
welchen Drusios quaest ebr II 80 gegen AByz b^9 ausschied. 
Clemens hatte ihn schon: wenigstens kommt er 161, 23-27 von 
den hier unechten worten gleich auf unser 7^ und fugt 53, 31 
echtes und unechtes zu dem satz zusammen (poßog kvdiov ciD%yi 
ato'Sfirswg, 
8* Trat&slav B^^r^ Constitt 20^ [meiner ausgäbe], vofxovg 
AC^yz. da ich nicht glauben kann der Interpret werde XSTQ 
anders als mit dem technischen ausdrucke iraiSua übersetzt haben, 
halte ich vofXOvg för echt, und glaube man habe ''DniSd für ^O^IQ zu 
finden gemeint. 
9' ^ilri Byzfc^n, e^ri A% 

10 Clemens citiert 57^* nicht den ganzen vers, sondern verbin- 

det 10' mit 15'. Sylburgs text scheint fehlerhaft: das zweite 
lxy\Sk TTO^EvS-rig ist in fxvi^e ßovXYi&Yig zu ändern oder zu strei- 
chen, so bleibt aus Clemens nur zu 10* Ute, fJLi\ irXavy\(Ttß3(rl (TS 
Ol a/xaprwXoJ zu notieren: oi dfXaorwXoi fiir D*'^^t^h gehört wohl 
einer revision, die avSosg aörtßttg zu frei fand. 

10' D^ IM\ = V«. 

11' t|^ + vor rt^b \ ni3'?&jtiJ hat der Interpret nicht gelesen, 
sondern •^5'^?? oder tTianj j nach ai/xaro^ -h Clem 57^*^ a-S'cJot;: 
es spukt schon Isaj 59, 7 (s zu 16) und die deutung auf Jesus. 

11^ zu ni3S^5 ist rrS oder ntf"! zu ergänzen: der Übersetzer gab 
1^^ den sinn unter die erde bringen und nahm b in ''^j^sb als ac- 
cusativzeichen : sein dialekt war also ein aramäischer. 

12' KaraTriüüfASv AByzfc^TO, d<paviTU)fxev Clem 58* | der Syrer 
construiert noch richtig: wie die unterweit die lebendigen; da der 
Grieche nicht ^uivTag schreibt, wird er Ü^^^tl mit dem suffix d3^b^3 
verbunden haben. 

12 die züge eines von dem masoretischen nicht verschiednen tex- 

tes waren unleserlich geworden: der Interpret ergänzte mit thun- 
lichstem anschlufs an das erkennbare in erinnerung an Ps 34, 17 
Dn^T y")«Ü nrT'n^il. man denke wie ähnlich nDTS") und lan") 
aussahen. 

l4' kAiJ^o^ <rov TTSTSTU} 248 •'*°* in Parsons' appendix scheint 
älter ab Tov ie cov K^yj^ov ßdkt^ denn es setzt bfe*^ statt b^^Btn 
Toraus. (Tog freilich ist unserm interpreten gemä&er als trov \ kv 



flfiTv AByz, Iv (MeiTU) f^iJ^Sv 23 252 =s ^^h^ aus «laem $pa* 
teren. 

xofvov Äe ßctXdvriav KTijTcJjue^a Trdvreg ist der echte in l4 
y sich nicht findende, Kai fiaoTiTTiov ev yBVYi^y\TU) ijßTv der spar 
tfre in 23 fehlende und schon von Jäger als arbeit eines revisors 
erkannte text. In welchem ich aus 262 für f^Tv Heber wavrwv 
y\fjLwv = '"O^pb schreiben möchte. ABCzM^ haben beide ver- 
jsionen hidter einaader, ßahivTiov koi TFYi^a oiirooegj ov yia^- 
o-iTTiOv Thomas 65^ 15. 

''la:^ fehlte dem Griechen: dafs vli (Xov m 93 252 254 295 i& 
297 nicht ursprünglich ist, erhellt daraus, da(s unser übersetser *)da 
blos VIS zu geben pflegt, so haben hier M 296, allpin diese zwei 
zeugen können gegen die groise zahl ihrer gegner schwerlich in 
|>etracht kommen. *^^ti scheint mir ein späterer zusatz zu sein, 
welcher andeuten sollte, dafs jetzt nicht mehr die gottlosen spre- 
chen I c&ovg AyzH Clem 57^^ Lucifer Spec 68 161 248 254 296, 
iv pSip B:P Clem 202^ := ^*n7.ai | rcv iri^a (TOV Byz dem Sprach- 
gebrauch nnsres freundes weniger entsprechend als TOV (Tov 
TFoSa A« 

der vers fehlt in Bl^ Clem Lucif Specul, während Ayz mit 16 
unbedeutenden anderungen die Übersetzung der originalstelle Isaj 
59, 7 herübernehmen. Orig IV 505^ veloces ped^s eorum ad 
effanäenäum sanguinern vel in Esaia internes vei in Properbiis. 
t^t\ haben den vers, welchen unser so origineller Interpret gewib 
anders gegeben hätte als das dumme geschöpf, das die Übersetzung 
des Isajas verübt hat: entscheidend ist, dafs dem ra%ivoi diie von 
der maso retischen abweichende punktation T^illa;1 zu gründe liegt: 
CS muls för höchst unwahrscheinlich gelten, dafs zwei verschiedne 
Übersetzer gleichmäCsig auf diese von der Überlieferung ihres volks 
abgehende ausspräche gekommen sein sollten, der vers gewinnt 
an Interesse durch Rom 3, 15 vgl FLucas notatt § 89 Kennikott 
dissert generalis 202-207 ed PJBruns. gegen seine echtheil 
spricht auch, dafs die minuskeln welche ihn haben, ihn verschie- 
den (bald vor bald nach 17) stellen und 23 ihn ans Rom 3, 16. 
17 vermehrt. 

ov ist nicht zusatz, vgl 20, 8\ 17 

d-a-rb ol <f>ovov Aßyzfc^5> Orig ITI 7'= Ö^'^nb richtig, aifJLcL 18' 
Tojy h 23 Clem 202"^ (oder ot alyLOLTuov 252) stammt von einem 



8 

revisor | fUTeyjsvrsg entspricht einer form eines der za 11 ge- 
nannten yerba. 
18^ Kana bis KaKVi > hebr 23 y Lucif, 1*1^ 'nÖJ« trnfV^) Ttn 

19' TFavToiv rZv avvrskovvroov ra avofxa AByzHW, Travrog 
TT^ovBKToZvrog irXiovi^iav 248 aas einem spateren. 

19* T»bya ry da-tßeia = nbl?a (Jäger). 

20' ^Jhtn VfJLvstrai = «idntn. das passiyum wird durch das par- 
allele Ky\^va'a'€Tai geschätzt, vgl 8, 3. 

21' «nijn n*»üh rei%iu)v Hfi§v(r(r$Tai = «nijia nbhn | iirl ^ 
ruXoi^ ^vacrraiv 9ra^£J|p€t'ei ABz^ni^ strich Jäger ab aus 8,3 
eingedrungen, > j Irenaeus $ 19, 1. 

21* hatte der Grieche tm'^ fiir ^m$m ohne "Vyn? 

22' nach ai' kann natürlich nur e/j^vrat (ABCy 248 253 260 
297) stehtt . was (wenn es nöthig schiene) leicht nach 4 , 6 in 
i^ZvTai SU än'ieni wäre: ey^ovrai z \ ovk. al<T%vvSyi(rovrcu 
▼gl JalqAth § 931 (der Ps 119, 46 anfuhrt): pO]?^ 3*» Ml 

23* *^^?*länb fDfitbtn Kai V'J^€V^vvo^ eyivovro lA67%oi5 = 
tnhS'inb* sa^niT'l (oder ffn^rr") Mischna nb« 1, 11), vgl in.nV) 
üTTCU'd'vvo^ Reliqq 24, 13 *)• 

23* dem Übersetzer schwebte ein yers vor ifJLyig irvorig <^£ ^yjo'iv 
VfJUv ir^oija'Oßai^ welcher den zusatz oy\Tiv = ovifJLa Demostb i3 
118 zu verantworten haben mag. vielleicht ist aber bedenklich 
erschienen blos Trvoijv Tr^ots^r^ai zu sagen, da dies an \^t;x>]V 
oder ßlov ir^otso'S'ai (= späterem irviZfxa a<pUvai) erinnern 
konnte: Eurip Medea 1052 | vfxag rov efjLov Xeyov AByz Clem 
a 67, rov Ijnoy Xoyov Vfjiag 23 109 252 der hebr Wortstellung 
entsprechend. 

24* Orig IV 96* «) TrSg ^vaTCU itiaTKCcXlav dvvuv tk %u)^lg 
T^g dirKovo'Ti^ov voovfJLevuig noXvkoyiag; Kai avriig tJ}^ cro- 

*) Rom 13, 8 denkt der apostel in seiner muttersprache: die ähnlichkeit 
TOD San und sm bringt ihn zu dem rath *isfroh vk» yainty kV. | ') Jäger ver- 
weist auf Thomas fiv]xuvw tov Xoyov xoXXcov ^ henlvta [230, 10 Ritschi], 
die aneleger bei Bemard 6l4 zeigen, dals Thomas irrt im Heliodor [• 1 
B 122, l4 Bekker] steht jetzt Xav^avui für das von Sallier gelesene hcrseVu. 
vgl FField zu Chrysost komm in Paulnm 11 576. 



iplag (paTKovayig ro7g airoT^vixivoig 'E^iruvov Xoyovg xai ov 
7roocrei%€r€. Jäger: ioco signi [beim reden Act 26, 1] rem ipsam 
exhibenty et Xoyovg initrpres maluit quam yjSiOag^ ve/ut aplius 
verbis VTTflKOVO'aTe ir^OTllyßTt. 

der Grieche '»nfehni T2C?. 25* 

fiir lAry%OK 103 106 253 Xiyoigx sie versahen sich in den 25^ 
nncialen | i^Trei^iiVare Bh Clem rom a 57, ov ir^ofTzty^trt kVO 
jz Clem alex 55^ Lncif *^ 68 103 106 147 157 248 252 253? 
254 260 295 296 297. ou wooo'ei'xfiri wird wegen des Schlusses 
von 24^ kaum gestattet sein. 

rmiZD aipvu) := WtBd, gebildet wie D^^ und bei Boxtorf 27* 
2482 belegt, im neuarabischen ßssa = XaLmJI ^ geschwind 
£ichhorn bibliothek I 689. 

Oixoiüog AByz, OfJLOia Clem rom Lucif. 27^ 

^ OTav l^trai vfMv oXeS'^og ABM^ > Cy«n"^ Clem 27* 
rom a 57 (vgl Cotelier zu der stelle), die unechtheit ist nach 
Jäger schon durch i] bewiesen, welches die worte als duplette 
kennzeichnet von rechts wegen miifste man in ihneo eine zweite 
Übersetzung des unmittelbar vorhergehenden sehn, allein sie ge- 
boren wohl zu 27*. der revisor nahm anstofs an der Übersetzung 
von iÜS, durch oo(rav dipUrirai (Vergangenheit) und daran, dais 
7n^ 26 oXs^oog und 27 &oovßog gegeben war. sein Fabrikat 
wurde tiefer hinabgerückt, weil man ein parallelglied zu 27' zu 
haben wünschte. 

KUKOi streiche ich gegen alle zeugen als den zusatz eines 28^ 
Christen, welcher den Widerspruch mit Mth 7, 7. 8 ausgleichen 
wollte. 

in 29* ist (TOipiav fiir T\Tl ungewöhnlich und aus A 296 29 
ebensogewits iraioeiav in den text zu setzen als 29^ (poßov mit 
yzfc^W 23 68 103 106 109 147 157 161 248 252 253 254 295 
296 297 Clem rom und nicht X0701/ AB Cypr Lucif Augustin zu 
schreiben ist Xeyov und (TOipiav halte ich fiir korrekturen eines 
Christen, schon 24 erinnerte an Jesus Mth 23, 37 vgl 11, 16-19: 
die letzten verse des kapitels bezog man auf die hypostatische 
Weisheit und änderte dieser beziehung zu liebe ausdrücke, welche 
man deutlicher oder bequemer wünschte. 

•»ntob und '»nhs*. 30 



10 

31** a<reßelag AByz»5>, em^vfxlag n 23 252 295 297 in erin- 
nerung aa Ps 103, 5. do'ißsia kann nicht Tt^y\)2 = »Jas^ 
übersetzen: der Grieche dachte an o.i. W> dvTiKeyeiVj vgl äaaojm: 
umgekehrt ^UJn dvriXcyta loh 20, 29 2. 

82' n^^ttJM für n^^ti^ : vgl o 1 ^j.n^o a&Kia Didasc 1, 15. 

32** P»5^^ €^€Ta(rfJLog = einem derivat von Vfc^ttj (MGeyer), etwa 
trhm Buxtorf 2301. 

33* fiir KaraTKyivoüO'Bi Itt* IAtt/Ä hat Clem 162^^ dva7rav(rtTai 
Itt' €/^>)v>j^ 7r€7roi3"tt;^, ehenso (nur c/jp>Ji'j;) 229^. und 181^ p ^ 
IjuoC daovwv KaTaCKvivwo'ei Itt* IAtt/Ä TreTroi'&a;^. jj 7«^ 7^9 
iKiri&og diroKarafTraT^g [ISO^^J ofJLoovvfxwg IAtti^ .6«o*jrtrr Äto 
[so statt ^ict] TOvKara(rKVivwa'ei rrj Ae^e« irayKciXwg 7r^^Ts^f\Ke 
70 UeTTot^üüg, ^eiKvvg tov toiovtov dvaTreTravG'S'aty «TroXa- 
ßivra i\v ^^Xin^ev i^iriSa, Sio xai eTrifs^ei Kai viTv/jUrei 
d<pcßwg diro iravrog KaKOv. auch 248 hat dvairavcrerai ev 
Bioy\vYi TfiTTOi^wg. mir scheinen verscbiedne Übersetzungen von 
fTt3^ und I^Nlä zu Einem ganzen verbunden worden zu sein. 

2 

1 "»ri^lS^-l '''l'ai^, ^rcrn» Ijuii^ ivroXyig :^ •'tJJX^ n'a«, 

2^ echt va^aßaXBig Äe atJri^i' IttI [odfcr ^ig 252 295 Clem 
116^] vov^ervjinv rui vii (Tov. revisor koi ira^aßakug Ka^- 
&iav (Tcv Big (rvv€(rtv. AByzt^n^ Clem haben beide texte und zwar 
alle den echten an zweiter stelle, wo ihn fl obelisiert. Jäger er- 
kannte den Sachverhalt und sah, dafs die echte vcrsion ^^^b 1lia!P\ 
voraussetze, in 3' fand man die motter ^). 

3* (TOipia fiir HT^ ist an sich schon bedenklich und wird da- 
durch noch bedenklicher dafs Clem 121^^ <pDGvyi(Tig gehabt zu 
haben scheint. ^^^^ <p^ovvi(rig galt unserm freunde sicher als 
unabänderlich feststehender terminus technicus, (TOipia ist die kor- 
rektur eines Christen. 

3** echt ry\v ^e alr^1/\Tlv ^virritrYig ßiyäXyi rri ipu)v\i^ revisor 
Hoi T^ (TwicTBi Säg <pwvf\v (TCV. der echte text ist aus B^^""^ ganz 
verschwunden, in KttP steht er nach dem späteren und zwar in 
fr obelisiert. Jäger erkannte den Sachverhalt: er macht geltend 



') auf den targnm machte schon Cappellns crit sacr Y 2, 2 aufmerksam 

M^ipM MMiat^aV K!BKi. Vgl aber auch talmad nd'ia 57*: m^ taVna fia» iv nan 
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unser Übersetzer gehe auch 1, 20. 8, 1 der phrase oiSovai (fxavYiv 
aus dem wege, habe aber 26, 25 för *ibhp "jah]^ Seyirai juevaAp Tjf 
<pU)VY}; Clemens scheine nur den echten text zu kennen. 

echt voYitrug &eocreß€iav Clem 121^^, (rvvYiTEig (l)oßov kv- 5* 

echt Kai al(^^yl(^tv &eiav tv^'^TStg Clem 121^ Orig I 718^ 5** 
= sensum divinum invenies Ru6n Orig I 53* 195* III 42** 881^ 
revisor jca« ewiyvwTiv ^bgv sv^Yi<rsig AByz^. vgl Orig IV 
366** Karä rag XsyofJLevag vtto rov XoT^ofXüovTcg &e^ag 
ai(T3^a'eig. 

SK Tov eavTOv (TTOfJiarcg hat dem T£Ü entsprechend Clem 6* 
121"*^ derselbe 23"*^ diro Tr^ocroinov avrcv [also l'^Jß'a (Vogel)] 
wie AByzfc^h:?. nach ri ""^ |k rov eavTov G'rofxaTog^AK'^SlL 
die 'änderang hat vielleicht einen dogmatischen grund: man 
mochte d^'iS 5^?^^ Is^ij 63, 9 und «llJl^ ''? ^^ irgendwie ein- 
ander gegenüberzusetzen gewohnt sein. 

Karo^S'ovo'i G'üüTyioiav AByzfc^TO, echt ^iKatoig ßoy\^Biav 7* 
Clem 121^7. 

dh ''5^^ Ti^»' TTo^ilav avTwv = ör!5'»brib (Vogel). 7* 

t35T25"a n'rri&J wurde vom revisor o&ovg ^iKaiüofnaTog über- 8* 
setzt; so 23. der echte text lautete wohl c^ov ^KatüüfJLciTWV. 
^iKaioofxaTOüv alle aufser 23, o^ov ACyz 68 106 147 157 161 
•248 252 253, o^ovg B^^TO. 

KUTOoS'tjüG'Sig ist nicht zeitwort, sondern mehrheit von K(t- 9* 
T0flS'wo"i5, daher das komma vor iravTag gesetzt werden mufs. 
der Interpret verband hier die im masoretischen text 1, 3** bei 
einander stehenden hauptwörter. 

dyaS'ovg AByzTO, dya^ov 23 wegen des Status constructus 9** 
^51?jD der Mäsoreten. 

den adjektiven KaXy\ und 0(rLa entspricht im hebr nichts: 11 
obwohl sie bei allen zeugen stehn, möchte ich sie für unecht haU 
ten, da ßovXvi und xaX)?, [evv'^oia und oo'ia ähnlich genug aus- 
sehn, die worte könnten so entstanden sein, wie 31, 11 KaXäv 
aus TKvXoov entstanden ist. 

nbsrjri fJLfi^ev TTiTTov AByzt^n""^?, Stea-T^afJLiJLiva'n 23 dem 12^ 
hebr genau entsprechend. 

w zu anfang yzl^ 23 68 106 161 248 252 295 297, > AB^h l4\ 
nach dem hebräischen. 
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l4^ KaTaa'T^e<f>Yi (wc &aTT^o<fl^ nur y | Kanwv 106 för KUKy 
konnte änderong nach dem hebr sein. 

17' dTroXeiTTOvca richtig Bz!? 68 106 157 161 252 260 295, diro^ 
XnrovTa kik'n wegen des ßgden l7riA£A)]9'fxeVf) | &iSuTKa?^iav 
AByz, fMaSfiriv 23 aus X. 

18' e-S-ero verlangt nrti oder JTöiü. 

18 /ixera tÜv yy\ytvutv und ^raoa ro:; aayj sind verschiedne 

Übersetzungen von D^t^lD'l bH. aus )1'*"^ wissen wir da(s ^AkS 
'Pec^aeii/ gehabt, 0E 1f£iJ_ : danach scheint ira^d rw a^ die 
echte lesart zu sein, die zeugen verbinden beide Übersetzungen, 
nur hat 103 yviivwv (lir yy\yBvwv, vgl ANauck euripid Studien I 
68 I rovg a^ovag AByzIl"""*; wer dafür ai r^oyjLoi schrieb (h 
23 109), fa(ste 18^ als neuen satz mit besonderm Subjekt. 

19*' dafs wir eine doppelte Übersetzung haben, wollte Jäger nicht 
einsehen, die echte cv yd^ KaTa?MfJLßdvovTat vtto iviavrwv 
^wYig setzt nj^'D ^Xff^ voraus, in der jüngeren ovSe fJLYi Kara-- 
A«73 wtTi r^ißovg ev^Biag fällt evB'eiag als nicht nach erwartung 
wörtlich auf: dyaS'ag dafür 23. ich halte eu-S" von BV^elag 
für Wiederholung des ovg von roißovg und andre das übrig- 
bleibende eiag in ^oüVig. man bedenke, da(s die jüngere Über- 
setzung zuerst am rande gestanden haben mufs, und dafs also 
ihr letztes wort besonders leicht undeutlich werden konnte: 
glaubte aber der Schreiber zwei zeilen verschiednen sinnes vor 
sich zu haben, die beide von Salomon herrührten, so durften sie 
nicht beide mit ^u)V\g endigen ; daher las man aus den verwischten 
zügen ein mit rotßog häufig verbundenes adjectiv heraus. 

20* die abkürzung HtS löste der Übersetzer falsch in il^b auf 
oder übersah den strich. 

21 echt %^v\Troi srovTai oiKviro^eg «y?}^, aKUKOt &e VTroXEi- 

(l)37\Tovrat 67r' avjyig [ßv avrri A] : nur diese Übersetzung :? Clem 
rem a 14 alexandr 174'^. revisor oti svB'ug KaraTKfivoia'ov^i 
yviv Hai ocTioi vTroMi(l)^if\Tovrai kv atJrj: nur diesen text B«. 
A)lyz^*^ verbinden beide Versionen. 

22' Ps 1, 6 (Jäger). 

3 

l' IjLiov voyLOV 103 wie die Masoreten ; aber iyiZv vofJLifJLüOV ABz^ 
i/xSv ^ccTjLtwi/ Clem 1162«, j^-^ ^^^^^ ^ gg ^g^ 248 253 297 
setsen '»nh*in voraus. 
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die randlesart von M ist ans dem Syrer genommen. 1^ 

die Worte ^^b nnb'b^ D^n^ hatte der Grieche nicht: der 3 
ihnen in AMyz"*^ entsprechende satz yod\f/ov &e avräg im irAa- 
Kog [to wXdrog Am] Ka^&lag (Tcv stammt nach H ans Theodotion. 
er steht in den hdss bald hinter ToaxijAat;, bald hinter %(i^tVy zum 
beweise daför, dafs er vom rande durch Schreiber hereingekommen 
ist, welche die stelle nicht kannten, an der sie ihn hatten eineiigen 
müssen, die worte sind ans 7, 3 nach 3, 3 und zum theil auch 
nach 22, 20 verschlagen und roi7(rwg 22, 20 ist wieder veranlas* 
sung zur erweiterung auch unserer stelle geworden; vgl 8, 12. 
Clemens 153 '^ iXsfifjLoavvai kcu rnTtetg Kai ahli&€M ktL *). 

in t^'Sü^ zu 3 gezogen | b^tDI nal ir^ovoov = b^V-1 (Dru- 4' 
sitts fragm 1093). 

Clcm 229 *° erweitert aus Mth 22, 37 = Dt 6, 5. 5* 

iTraioov (alt BTreoov) 'andre ich in eire^elSov (lob 8, 15), 6^ 
wie hier ans angemerkt wird | zwischen 6 und 7 steht (mit 
unbedeutenden Varianten) 23*' in fe( 103 252 253 254 260 295 
Clem 155^^ ^, vgl Mth 4, 6 = Ps 91, ±2\ 

Clem 155 "^^ mit einer durch Mth 10, 28 veranlafsten erwei- 7^ 
terung (poßov & ro\f ßovov ^varov ^sov \ &bov AByz3^Clem, 
KV^tov fc^rr 23 103 252 253 254 260 295 297 Basil = mri\ 

für ^-»b der Grieche ^y^'nb oder i^ntjtfb (Vogel) i^f^wb 8' 
auch im Jalqdth, vgl zu 22. 

ewifJiiXeta hat JSSemler epist ad Griesbachium 1770 p 22 in 8^ 
irtyLsXtia geändert, da X ?riOTi}? habe, vgl 13, 4: ich kenne nur 
Triju^Aij. 

was der Grieche mehr hat als unser masoret tezt, ist in er- 9* 
wägung von Dt 23, 19 hinzugefügt. 

(TiTOV ist zu schreiben, denn der Grieche fand 1!3tf fiir 9äto: 10* 
vXyifTyLOvyig ist korrektur: unsere hdss verbinden irAi]cr/Lloi/f]^ (TiTOX) 
oder cr/rw. 

Orig III 355' entspricht noli esse pusillammis einem sonst 11^ 
hier nicht nachweislichen jLii} oKi^O'^vyßi statt jui) oXiywoui |Ut| 
a7ro&0Kijua[croi/?] 252™"* stammt aus Aquila. 

') DHnet citiert zu Orig m 445« Aescbyl Prometh [789] bof «V^ P^h 
^001» ^iXxoig fpfpwy, Pindar Olymp [10, 2] «ei&i «^ptvoc IfMC ;r(^paiiT«t, 
Terenz Andri« [283] seripia iUa dicia suni in animo Chijrsidif. falsch vgl 
Hippolyt [1, 11 Lagarde = Epiphan Xa 174^]. 



14 

13' richtig BTT''^ eAry%«i, ans Hcbr 12, 6 Apofc 3, 19 ist in Ayz 
MW Trai^Bvei emgedrangen: so auch 23 68 103 106 109 147 
157 161 248 252 254 260 295 297 Clem rom a 56 alex 54^ Basil. 

12** M'D^ fJia(rTiyo7 &e = M'^'J Cappell erit sacr II 3, 5: IDMi- 
chaeiis bemerkt zu Hebr 12, 6 dafs LXX ^sto'D Ps 32, 10 uddnP 
übersetzen | iravTa > 106 wohl in folge einer yergleichung mit 
dem hebr. 

13* avb^wiFog AByzTO Clem 57^, avii^ 254 Clem 153 ^^ keines 
von beiden 295. 

13** eftJfe Byz« = ikv A = ukv Clem 153 *\ oUe 103 106, 
ecrx,6 n, 6ü^e t? Clem 57^. 

15 ziemlich = 8, 11. EGrabe sah dafs eine doppelte Über- 

setzung vorliegt, irrte aber, als er die beiden in den hdss zuletzt 
stehenden Stichen mit der bemerkung alia inierpreiatio versah, 
echt iXjyvwfTTog im irao't to7q iyyi^ovariv *) avTYi^ ovk avTi- 
rd^ETUi^) avTYi oi^ev 7ro&yitov: denn tto^yitov ist mit Grabe 
(lir das überlieferte TTOvyj^ov zu schreiben. 15"* lautete (ur den 
interpretcn n^'SSib «-n nnp3 ^)jin ±6^ hatte er D'^Sön. revisor 
TifJLiujTe^a Se io'ri ?u^wv ttöAvtcAwv, ttuv ^s tiijliov ovk ä^iov 
avtYif; STTiv, in y fehlt der alte text ganz, die übrigen haben die 
reihen folge revis * echt revis . 

16* Jager sah dafs Koi erri ^wvig aus 2 stammt. 

[l6] nach 16 hat der Grieche einen vers, dessen erste hälfte mit 

Isaj 45, 23' identisch ist, dessen zweites hemistich auf Prov 31, 26 

zurückgeht (Jäger), hebräisch mufs dagestanden haben tT>^*ü 

nsttjb b3? ^Om nnhn nrnx rtfc^S*». Prov 31, 26 fehlen unserm 

r I — V V : T '» T 1 »IT ' 

freunde die betreffenden worte, Isaj 45, 23' wird an seinem ort 
anders übersetzt als hier, übrigens bedeutet «^1^*7? (^S^ tt^^^^ 
beim propheten nicht gerechtigkeit^ sondern «in tvahres wort^ wie 
der parallelismus ^^tth 2t'b ^'yn zeigt, hat der prophet seinen 
ausdruck aus unsrer ihm noch vollständiger vorliegenden stelle 
entlehnt? | (^o^c? ABz, ipi^^i y 68 106 161 248 253 296. 

*) Totc l<^airro|üitvo(c 23. gleich darauf avTi|ir z. | ^) o^ex amtawitai 
Az 68 103 106 109 l47 157 248 253 254 260 295 296 291* Jäger ver- 
gleicht Epiknr bei Diogenes X 22 avxmapvximxo nSvt toutok tJ mera irtf)^^¥ 
XJ"^^^ Diit Cicero fin II 30 compensabatur cum hu amnibuB doionbus anim 
laetiiia, | ') vgl. *«'on "ppt xaTaXi)i|fSTa/ n o "kiyo^ fiev Knm 11, 23. sollte 
tuoXwToc (ur •iy¥wcroq zn lesen sein? 
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'warai ai reißet ya, Travre^ ot r^Ä3oiAB, vavrs^ oi a^o¥$^ if" 

23, ai a^ove^ 161 ■*••*. fiir 'S^n rta^'na haben LXX stets t^ißo^ 
mit ausnähme von Prov 7, 25** lob 19, 8. 24, 13. aber Prov 
7, 25 werden die in B fehlenden worte durch den gebrauch yon 
äroavo^ als unecht, durch )1 als eigenthum Theodotions erwiesen, 
lob 19, 8** schwankt die leiart (eirl vr^TWTTOv fjLW Bz, im SA 
wTüaTTovg fJLov A, iirl TrooTcaTrov fJLOV y) und ich möchte was A 
bietet , vorläufig für spätere korrektur halten, so bleibt nur lob 

24, 13 mit T^n'^n df^aTog übrig, denn lob 41, 24"" fehlte dem 
Griechen sicher *) und lud 5, 6 rb'^flt) *^p^ wahrscheinlich. 

Clero249^ Ssv^ov dSxipa(rlag Icrri Totg d»r€%ofjLevotg aurfigt 18* 
gegen Rufin Orig II 15l' 266\ 

aus ^^'iD'ah wicdeAolte der Interpret rrS, daher üog im kv- 18* 
Ciov I das grammatisch unmögliche ^I^S^IS war sicher mit einem 
abkürzungsstrich geschrieben: der Grieche löste n'tti^^l^ auf und 
mufste deshalb il'^Dühb annehmen. 

* V :. : 

iv Vor (TocpLU Orig III 171 £useb Gregor nyss Didym, vor 19 
^^ovYi(T€i dieselben und Athanas yz 68 103 106 109 147 157 
161 248 252 263 254 260 295 296. verdächtig weil es = 23 
ist, und weil es zu dogmatischen düfteleien späterer 2eit paust. 

&eog AByzfc^n'"^y Orig III 8^ KV^tog n 161""^ = )rtyn\ 19' 
aus FSylhurgs index stammen die citate Clem 105 ^'^ Tra« 21 
^a^^oüTi Tvig dXyi^siag und 119" iroXXd Tra^Bo^viKSv Yifxug 
%^6vov fJLV\K€i dy^(t<pwg StaTreo'cvtCt: sie helfen uns nichts, da 
ira^^^vfjvai hier wie Hehr 2,1 völlig absolut steht, nach 9 
kann wohl aus einem späteren Mt^M^ ^«Ut q« «ÄP J;iS,»m'i X 
M kennt fJLl/\ ftaj^a^^Vi^g nicht; denn was Zohrab am rande hat, 
if i^mSbjtp und jptJimi^ffffffu j erweist sich schon dadurch als nach- 
trag, dafs das griechische wort in zwei verschiednen fibersetzungea 
erscheint, ^^vfig von Taoa^ovYig rührt von dem D^vv\g des un- 
mittelbar darüberstehenden i^avv\(rav her: wie das übrig bleibende 
'Traoa zu ergänzen sei, ist darum anzugeben unmöglich, weil auch 
n^^yicrov oe 21* verdächtig, cfcr plural ^b^ unrichtig, das zeitwort 
inb bisher tröA unerklärt ist, also alier anhält för eine emenda- 

^) während ein theil von 24^ doppelt da ist. ans nn*ivV wnrde einmal 
mtkh fk mpinarov^ das andre mal rrav^ oder rravd ivntp al^^juakfarop, 
spater bante man ans den trümmern der zwei Übersetzungen zwei hemi- 
sticbien. 
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tion fehlt dem Syrer galt ^[£3 mit recht ab infinitiT und als 
Subjekt des ganzen verses. ab zeitwort hatte er noch einen sin« 
galar, den er von ^1 = J<3 ableitete (Vogel) ')• 

22' tva ^ 0*^ 4^%^ 147 252 halte ich för echt, weil unser in^ 
terpret lieber l|Lt09 (Tog ab ixov (rov sagt: tva ^ijo^ fi >pxrxfl (Tov 
AByz ist nicht eine neue Übersetzung (fiir eine solche ist sie nicht 
wörtlich genug), sondern eine Stylverbesserung, die neuere Tersion 
Kva j ^w^ r j} cry yl/vyjg bilde ich mir aus im ij ^wtj ij (ni n^u^ij 23. 

[22] die Worte $Trcu bb oiTTeoig sind nach Jäger aus 8 einge- 
schleppt, das echte roTg cotg oa'noig hat sich hier in By er- 
balten, rotg orrmg (rov Az 103 106 109 147 157 252 253 254 
295 297. dafs es (ra^^l heibt (^^nlsrnb), bestimmt mich zu der 
annähme dab (rüüfJLart 8 nicht ursprünglich ist. 

23^ ^^^^ '"'^ '^^'^ot&wg und dem in 23 fehlenden iv sto^vy 
doppelt übersetzt, ygl zu 1, 33. 

24' »©n KaS^ = atitn (Hitzig). 

26^ iabosa IttI Tratrwv o&wv (rov = ft'TT^Ö'ö-bäla: an Jiteü 
16, 17 dachte schon Jäger. 

26** e^ii(rii AByzMj richtig t)?^)jVsi 23 297 H | o-aXfiF-^c än- 
derte $emler in dy^BV^^g, auch (TV^Vfip^yg wäre möglich. 

2f ßori^Btv B«n:?yz Pseudo-Orig I 830**, sv notu A, was wohl 
iv TOietv (nicht su ttoiu) heiben soll. €b ist als aus cv des vor- 
hergehenden (Tov unschwer entstandene erleichterung der wört- 
lichen Übersetzung irotuv = DiZ9^b zu streichen. 

2S* ^.1^ ^^^^^ ^^'''^ Griechen: ich halte es für den zusatz ebes 
Juden, dem das gebot zu allgemein ausgedrückt war. 

[28] ov bis eirtoZo'a ans 27, 1 (Jäger) : alle zeugen haben den zusatz. 

29^ gern striche ich Kai vor tfsttoi^otOj denn im indicativ hätte 
der mann doch wa^otKtt ^^€7^o^^u>g gesagt: allein der Sprachge- 
brauch könnte die ungenauigkeit gefordert haben, im Deutschen 
sagen doch nur offenbare narren du hättest thun gesollt^ obwohl 
es du hättest gesollt heibt. 

31* MSgPi KTiio^ = nd)^tn (Jäger) I naKm avi^Zv ov$i^ klingt 
mir wie eine reminbcenz aus einem tragiker, welcher Wendungen 
nachahmte wie ixsya (T^evog 'Hertwvog, k^i{ tg T>)As/ua%ofo> 

*) Ps 12, 9 tfbf t*^ aus iHo? iLll l^iOOi zu erklären = fxtTtwpoIo^^ 
Qemens recogn 128, dS, 
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ßifl Yi^aKXvjBtfi. 80 sind KakZv dvi^Zv ovet&/i nichts als xaieoi 
av&oeg. der plural der Griechen verallgemeinert wie der Singu- 
lar der Hebräer. 

ov > 106, Grabe wollte es streichen: es ist aus dem gleich 32^ 
folgendem (TV enstanden. in (TvvB&oux^ei ist Jahve Subjekt Jal- 
quth '"^ nO^'-irtl S'TTS: etwa Arnos 3, 7? 

&SOV AB:?, Kv^iov t^nyz 23 68 103 109 252 253 295 = 33' 
t^rn\ •f'n^a'^ evXoyovvrai = If'p^^ (Jäger). 

= wenn es sich um spötter handelt (gegen spötter geht) , so 34* 
spottet [auch] er: vgl Ps 18, 27. dvrirdT<rB<r3'ai in demselben 
sinne wie 15, allein schon Jacob 4, 6 (Petr a 5, 5) ist es in der 
bedeutung sich feindlich gegenüberstellen gefaTst 

4 

vofxov ABt^ro, Xoyov yz 68 161 248 korrektur eines Christen. 2** 

Th^T ?[n t57r>)>coo9 Koi dyaTToofJiBvog = Tl^^ -JÜ. ich er- 3 
schliefse das dasein von 1f*ü aus yi^ V>: vgl b^ 7^ )1^ ^2E b]^ lg 

^n p*i dtn mit \A^ v.v^ ^«^ y^ \^x> ^^ ^.^5 ^n^oj 
^Qu^aoZ.. denn -fi bedeutet nur zart: y^^j aTraAo? Geopon 92, 7: 
A^i I o i o5 iXa<l)gwg 85, 14 ii^e/xa 99, 30: ^ aTraAo^ iyevsro 
105, 8: yj:)3Z.1 9)7raAut^'S>) 3, 12 ifJLaXatciO'^Yi 9, 2. aber yi^ v> 
%ajua/^)]Ao^82,24: o n.n V) Trgao7i\g raTTBivotp^otrCvyi imsUtia 
imBiyJg: y):^ ^ttgüv Geop 65,21: y/-> V)q ^^J:l^ Kan^Vevice 
Tit Bostr 64, 12. 

echt (piKacrtTB ivToXdg, jui^ IttiXck^ij j[>t>ji£ ira^iSrjg ^Jjtiw 4** 5 
Ijucu CTTOfJLarog, also 'u n3Tötn"bfi< rtSÜ *ltati ohne das da- 
zwischen liegende '). später ist hinter svToXag entweder Kai 
^S'i oder }cal ^fjO'yi ') eingeschoben und 5 neu übersetzt worden; 
KTfiTai (Tocpiav, Krv\Tai (rvvBO'iVy ijly\ iTriXa^Yj f>t»|Äe IäxA/i/jj^ 
aTTo oyifJLaTWv a'rofxarog (JLOV, LXX haben auch den im wesent- 
lichen mit 5 identischen 7 vers nicht, den Origenes III 13' 17** 
29"** 305' und Augustin V 1502 ^6 übergehn. ich glaube, vers 7 
bat einmal in zwei Stichen am rande einer hehr hds gestanden, 
und ist von zwei verschiednen abschreibern dieses manuscripts an 
verschiednen stellen in den text eingefügt worden, der verstau- 

^) wer die LXX nach dem masoretischen text in verse eintheilt, mnfs 5 
vor fii] iniXa^fi anfangen lassen. | ') alt ^iio-st geschrieben, also mit dem 
in 23 und gewifs auch anderwärts als ^rfiti auftretenden ^^Bi sehr leicht 
zu verwechseln. 

2 
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digere setzte ihn nach vers 6: ihm war nnr das wort hinter 
rptiM*1 unleserlich: er machte aus den verblichenen zügen «HQpTl, 
da doch ein mit ^p'^^'p in bedeutung und suffix paralleler ausdrud: 
dagestanden haben mufs. der zweite kopist fand die anfange der 
Zeilen schon so verwischt, dafs er weder tT'Wb^"! noch ^3W"bS2l*l 
zu entziffern vermochte : natürlich fehlen diese worte in seiner 
abschrift« aus den vom ersten ^^^H gelesenen zügen brachte er 
il^lll heraus und setzte das ganze an das ende unsres jetzigen 
4 verses. als man später die beiden abschriflen oder kopieen 
von ihnen verglich , behielt man (ur die amtliche ausgäbe der hei- 
ligen bucher das machwerk sowohl des ersten als des zweiten 
kopisten jener urhandschrift bei. 
8* Jäger verweist auf Pindar bei Plato Staat ß [365^] und bei 
Cicero an Atticus XIII 38 [vgl Yalckenaer diatribe in Eurip 
fragm 194]. bei tf^thO dachte der Grieche an ilbbb. 

iO** echt iW crol yivuivrai 7ro/vAaJ o&J ßiov (setzt nhnfc^ för nbttJ 
voraus, vgl 2, 19**: ttoAAoi yj^ovoi wäre eine nicht zu kühne 
korrektur: über yj^ovcg jähr Yalckenaer diatribe in Eurip fragm 
13S, vgl Prov 9, ll**), revisor kcli 7rXyi^vv&Yia'€Tal troi ervi ^wJj« 
(Tov. Clemens hat 122^ nur den echten text, welchen Jäger als 
solchen erkannte: die spätere Übersetzung steht in AByz^^h:? vor 
der echten, nur cot > B. 

13' no^sa IfxJi? TratSeiag = ''-10*^33. 

13* oAAa > A 103 106'*^ nach dem hehr. 

15' *Vn?nü für tl^'lB: in Jägers TJ^nti pafst das suffix nicht 

16** iblTliD;^ Kotfxwvrai = 'QM'^ (vgl Schleusner), natürlich 
nraCste &t^ unübersetzt bleiben, das tempus verschlug nichts. 

48* n?b kdiJLirov(ri = rnab (Jäger). 

i9^ vwg ABäWz, h rin 23 106 252 = TOa, Iv rln TtZg j. 

20' '''^57^ ^1^? ^JjVei = '''^a?^. revisor kixolg Xoyoig 23 252. 

20** "^^^^ '''ö*^ ^^ ^Mö*'^ ^oyoig; revisor ro7g &s ifJLoTg ^i^fAMCiv 
23 252, weil er Xoyoig schon in 20' verwendet hatte. 

21' at irviyai rvig ^uirig (Tov fr 23 252 254 297 (und ohne (rov 
295) ist echt, da es ^''^n '^y^^'ü statt ^y>V*n voraussetzt: die 
lesart ai 7n]*yat (rov AByzb^:^ kann ich nur für eine Verstümme- 
lung jener gelten lassen. 

21* echt iv o-g Ka^iiu Ayz 68 106 109 147 157 161 295 296, 
iv Ka^ia B, iv ry aa^hla tov 23 252 | am ende de$ verses -|- 
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&UL wavrog 2S4 297, was ich für echt halte, nach ^l^inb ver- 
schwand den Masoreten r^'b^^i da die häufong derselben konso- 
nanten (b^D^^^b) ganz geeignet war die kopisten zu verwirren« 
oder aus 6, 21*? 

^rao-i vor ToTg + yz 161 248 260, wohl echt 22* 

YntoSi-bsbn koI Trdo-ri (ra^Ki = ito-b^bJ): revision + 22^ 
aiiTGV Am 23 254, aus dem 109 157 252 297'at5Tc3v machten: 
147 z vollendeten die „besserung" zu kcu Trao^ ry Ta^Ki aurSv. 
-bäü irdtrri = -bssj- 23* 

s^c&oi AByz, TTfoeAcucrijff 252"*"^ sehr Tr^oeXtvosig: ans 2? 23^ 
diFo (Tov fJLUK^av airwo'ov A, dvo tov ixaK^dv dirwo'ai B, 24^ 
fiaKüdv diFUitrai diro crou 23 253 254 260, fxaKodv diro (roxi 
voivi(rov 109. wer diro (Tov hinter das zeitwort setzte, wird die 
hehr Wortstellung haben nachahmen wollen. 

vgl 3, 6 Mth 3, 3 Hehr 12, 13 (Jäger) | irda-ag vor rag o&ivs 26^ 
(TOV + 296 nach dem hehr. 

die vier über den hehr text überschiefsenden reihen *) geho[27] 
wohl nicht auf ein semitisches original zurück, sondern sind das 
werk eines Christen der ältesten zeit, über die zwei wege ist 
viel verhandelt worden: Lagarde reliqq XIX Plutarch Isis 26 o 
IlAtfTCüv [gesetze & 717***?] oXvfX'nrioig ^eoTg rd Äe^ia Kai irs- 
jirra, rd ^ dvri(l)wva tovtlov Saifxofrtv diFohl^o'iv. 

5 

die meisten hdss wiederholen hier 4, 20^: T^ & ^^oi^Vei 1^ 
fjLOV kKivov 70 ovg (TOV 23 252. 

ai(r&yi(rig Äs 6fxu>v %eiXewv hrih}^ra{ toi B, a2r3ijcrii/ St 2* 
ifim yjEiXewv ivriXkoixai troi die andern, es fällt auf, dafs beide 
lesarten vom masoretischen text abweichen (meist stimmt die eine 
von zweien genau mit ihm), und dals 2^ nicht mehr von cva 2. 
abhängen soll, auf alle fälle hatte der interpret T{b ''^^ statt 
t|T£TÖ (Jäger, der v!^7 fiir T\iyi vorausgesetzt glaubte). 

\xi\ iTDOO'tyß (pavXtj yvvaiKt > hehr. 3 

iTit yvvaiKog ttodvjj^ = rtat. 



*) o^ovg yap Tctc Ix ^cgtuv oT^tv o Sioc, ^uffTpafifiivai ^\ tMv al Ig dpi- 
artpSv avtig ik op^ac «otijVit rof tpoy^iii cov, tatq i\ «optMtf cw h tlp*i»7l 
irpeagti. 

2* 
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3^ TTDog fcaioov liefse sich wohl in ttoo iXaiov = y^^^ ändern, 
da eigentlich nur 9e und A vertauscht zu werden brauchten : eben- 
so möglich ist aber, dafs der interpret TOT] nS'ati'a P^^*l gehabt, 
wenn ich nur wüfste, wie alt die astronomische bedeutung von 
pbn ist. da(s nämlich (rov vor (fyaovyya in tov zu ändern ist, 
glaube ich Jäger gern, 

4 der Grieche W^'a und ä^n*». 

5 der Grieche s^M'an'' n'''7:?in nbsiö n-^-a n« rn^'irü rr^büi. 

für ^^^n*^ hätte es althebräisch ^"a^ heifsen müssen, vgl 1, 17 
und Isaj 23, 11* wo LXX ilt^^ von 13^.3 herleitet, sie schwankt 
=s otK6Ti tT^vei. Jäger erkannte riT'^l^'a (der midrisch glossiert 
iT7'''1*ta) und sah, dafs r?)? dc^^oTüi^ii? eine Umschreibung des 
Suffixes von '!Vh^'^ «nd = rrs acp^ovcg yvvaiKog ist: das suffix 
konnte nicht wörtlich übersetzt werden, weil ein avTT^g auf das 
zunächst stehende yiayjiiDag hätte bezogen werden müssen. 

6** OVK BvyvoüO'TOi: er nahm ^in fc^'b relativisch = welche da 

nicht kennst (Jäger). 
8** eyyi(rYig alle gegen Clem 122^ eTrKTTYig \ ir^og &v^aig B, 

'rroo&voaig A, &voaig Clem, ir^o&vooig Schleusner. 
9* für rj^jn hat der Grieche nicht etwa rp'^h gelesen, sondern 
er hat T1 wie andre ^TbD für seele genommen. 

10* fJLy\ > A, 103, mit recht, es ist mir undenkbar, dafs von 
einem mit ')S3 eingeleiteten satz ein zweiter ebenfalls mit *\B an- 
fangender abhängen sollte: der zweite wird durch 1 angeknüpft. 
kann also ys hier nicht ursprünglich sein , weil es nicht hebräisch 
ist, so ist es ja sehr möglich, dals unser interpret es nicht gelesen, 
also auch nicht übersetzt hat. 

11' ij^^l?? »««* jtx€Ta/LtEA»)^)iTy = tn^näl (Vogel) | Itt' e<r%d' 
Twv ÄBy«n und mit folgendem (Tov iz 147 157 254 295 297 
ist revision = ?|n'''nlT[Na : echt im yilj^wg Clem 122*^. 

11** ^"J«*! '?f'itoaVa^K£5 (TCüfxaTog crov = ^yf^W '''liöa, 

12*" nnShTil ftal iXiyXjCvg = nto*Ttl1- danach + &Kaiü)v 23 
252 297 und die eine familie der constitutionen-hdss Constitt 9^, 
der sich die arabische, aber nicht die aethiopische [11, 15 PPlatt] 
Übersetzung anschliefst. 

13* der alte text hat ''^lab'ün '^'ffü und zieht beides zu 13*: so 
Constitt 9. revisor Koi Si&a(rKOvri fxe qC ira^ißaXov 23 106 
109 295. 



21 

r{yiü diro (tZv ay^tlwv = ^p'iJM. Klö dyveibv Geopon 15" 
23, 14 (€52, 2) 99, 3 (le 2, ll),"ittrajeX€i<rK revTeVri ro 
ir^oQ VTTO&oyJiv dyyuov 98, 22 (u 2, 7), o-ju»jviev 99, 15 (le 2, 
15), ird^vYi 101, 28 (i6 4, 1), vgl D'ihD Buxtorf 1025 (denn so 
ist nach Hj\jS' zu punktieren). 

fjLvi vor vv€^€K%BiT&w > AyE«:? 23 109 147 157 161 248 16' 
252 253 254 260 295 297. Ongenes erwähnt II 311' die Ver- 
schiedenheit der lesart ausdrckklicb. ich mufs die negation (lir 
ursprünglich halten, und denke jLlJ| VTr$^€K'Xfi(r&U) entspricht 
£inem hehr wort, wie 5 OVK i^si&ircu dem «f^^tlil entsprach, 
der revisor stellte die Übereinstimmung der Übersetzung mit sei* 
nem hehr text dadurch her, dals er fxii strich. 

vor irXaruag sehr nicht (rag sondern rag. 16^ 

•fTi^ Uta ABys, if^BTa 106 Jäger. Vogel vermuthete im 18* 
original ^*TD, er meinte ^"H^b. 

iiyfiV'S'Cü <rov und (Tvvio'ru} (roi müssen verschiedne über- 19* 
Setzungen des jetzt rf^'H'' geschriebenen wortes sein, da t{n*1^ 
(was auch der Syrer las) ohne weiteres dem fiyito'^ta (Tov ent- 
spricht, O'VViO'ru) CTGi aber r\p!py; oder ^*tyj7 vorauszusetzen scheint, 
halte ich O'vvsO'TW (TOl für echt, übrigens Cappell crit sacr III 
17, 15 '"^•. aus ST'^n machte der Syrer rT'STiT Dathe opnscula 

' TV- K/ TV»: * 

81 120, die meisten griech fadss /dia, h 23 (wie Schleusner ge- 
rathen) (piXia: das wäre tl'''7^, aber ^lAxa zweimal hinter- 
einander? 

TToK^OTteg eayi lieb Cappellus crit sacr IV 2, 28 einem 19^ 
ill|tDt1 (statt iHHUit^) entsprechen, allein Scharfenberg bemerkt mit 
recht, dais es vielmehr T%3n ausdrücke, in diesem mufs der 
interpret eine verbalform gesehen haben, TTbrri? ich schlielse 
aus dem zusammenhange, dafs er ^toAAotto? nicht in der ge- 
wöhnlichen bedeutung gemein geringe gebraucht. 

rtauätl TToXvg iT^i = nsto l^^ Scharfenberg zu Cappellus 20" 
p 545.' * * V : . >^ 

rJiff /xt| i&iag BW, raig /Lt^ i&aig Azfi< 23 68 106 147 157 20** 
161 254 296 297 richtig. 

eine Übersetzung Kai diruiXtro ^i' dtp^ojvvniv j die zweite 23^ 
SK Ä? '7^Xyi^ovg Ty[g kavToZ ^Xi^iottjto? i^€^^i<py\. die hdss 
haben beide, und zwar die echte vor der späteren. Schleusner er- 
kannte im wesentlichen den Sachverhalt, während Jäger die jüngere 
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yersion als duplette zu 23" ziehn wollte. riXt^iorrjog ist con- 
jectur Schleusners, 'TrioTViTog 106, ßiorv[g 295, ßiorv\rog die 
übrigen. 

6 ^ 

1*" Traoa&oocrsig (riiv xc^^a hcA^V AByz Clem 168''', Tra^a- 
Swcetg e%^ow rviv crsavTov %stoa 23 252, evsTni^ag itg aXvo'iv 
%t7oa (Tov ein schoUon bei LBos. keiner der drei hat den plural 
r\'^^h gehabt; man giebt auch nur die band, nicht die bände, statt 
*Vrb hatte der dritte *17b (Schleusner). 

2^ '' XtiXta-iv ABfc^'*"^V, ^rißaTiv Clem 168** JTyz 252 297, verbo 
Specul = purlEr^i. fc^*"', die übrigen %SiX€CriV ^^^. Drusius (von 
Schleusner citiert) erklärte miscell centur 1 100 OTffJLaO'iv ßir echt: 
dafs der Übersetzer in dem yerse zweimal die lippen yorgebracht 
haben sollte, ist nicht zu glauben. 

3' der Grieche scheint mehr gehabt zu haben als die Masoreten 
fanden: ^pp "ra Ü''!?'n Vf^n r^'n *»3. für kukSv 106 ex^^Sv: hat 
der Syrer sein leicht in y ^ ^ '^^^ V v ^ zu änderndes y n 0| \ S O 
aus einer 106 ähnlichen hds? 

3** iT^i AByzWl, i-^i "P Grabe Wesseling [obseryy 150 yon 
Jäger citiert], richtig, da -fV übersetzt werden soll | rov (Tov <pt^ 
Xov 260 richtiger als tov (piXov (Tov der übrigen. 

4** hrivv^TTd^Yig AByz Orig II 768"*, vvTTayfJLOv derselbe II 
552*, dormitationem III 903*. ein hauptwort K)l, ein zeitwort y. 
sehr mit Schleusner eirivvcrTa^eig. 

T V^TJ yew^y tov = T'Ü^: Syrer und Chaldäer *1*'STJ (Bochart 
hieroz II 593). über T^tD^j Buxtorf 2018, qIdÖ bewohner 3? Prov 
2, 21. 
[8] fj iro^svSyjTi TT^og rrfv (xeKiTTav Kai fxd&€ wg l^yartg 
Itti rifv T6 i^yaa-iav wg (rsfjLviiv <) TroisTrat «). vig rovg Trovovg 
ßa(n?Ke7g koi i^tüorai Tr^og vyUiav iroo(r(l>e^ovTaL wo^sivri ii 
trn TFaTi kcu ewi^o^og. KaiTrs^ ovTa t5J ^(joijlyi d^^evrigy tyiv 
(TOtpiav TifXViTa^a T^Gyjyrßfi, >y. die des parallelismus membro- 
rum entbehrende form und die idiomatisch griechischen ausdrücke 
beweisen, dafs dieser zusatz keine Übersetzung ist. ygl CLValckenaer 



*) an nuvrlv nahm S Bochart mit recht anstofs. rt hat | V> •«5» 
hparniv oder Ipaa-niav? | *) nouttai ABzK, IfxiropcusTai rt 23 252 
Congtilt 95". 
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EU Eiirip Phoeniss 30. e^ydrtg Aristot 627* 12 Lucian 6, 7 
Aathol ^ 404, 8: i^yatria Arist 623^ 26. 624** 8. 625*' 24. 
626»» 29: i^yd^sr^at 553^ 21. 624»' 31, 34. 625»» 22. 626»' 8. 
11. 23. 627* 6. 7. 9. 21. 30. 627»^ 1: i^yariHo^ 622*» 19. 627*» 9: 
e^yov 625^ 18. 626* 1. 627* 20: o^avov Sopbocles bei Clemens 
204, 33. TTovot; Geopon is 3, 5 vgl 7rovi/\jAa Eurip Iphig taiir 165^ 
Kcißarog Hesiod werke 303. ir^ipi^ta'^ai Athenaens ß 26. 
(To^^ Platarch moral III 326 [Tauchnitz] Lacian 6, 7 Geopon 
le 3, 1. 

iy€^&T^ai[i AByz, avaflrnfo-p 260, was sonst 'AkX& enge- 9^ 
schrieben wird. 

oXiyov Se Ka^ijorai, dem im hebr nichts entspricht, müCste 10* 
rati W*ü gelautet haben, diese worte sind dem vorhergehenden 
njiö W*ü so ähnlich, dals sich denken Iiefse, sie seien vom Schrei- 
ber des masoretischen archetypus um dieser äbnlichkeit mit den 
Torfaergehenden willen übersehn worden. 

das im niedersemitischen (lir Kaaog gebrauchliche wort litO 11 
sieht dem ttS^^ so gleich, dafs man sich erklären kann, wie ah* 
Schreiber es vor y\XitV^ übersahen, gerade die Proverbien kennen 
V VMD in der bei den Aramäem üblichen bedeutung: IZht^^il 
13, 5: linniOi 10, 5. 12, 4. 14, 35. 17, 2: denn dies denkt nicht 
daran, von tia Ljl^ herzukommen, sondern ist ein darch die 
punktation verdunkeltes tD^^^l3, wie die Syrer » a >o trotz ti a}..0 
und %^\£>] ohne Olaf schreiben, vgl zu ra'lVlQ 1, 3S^. 

der Zusatz ist nichts als ein echt jüdisches spiel mit dem 11 [ll] 
yers des masoretischen textes: man deutete aus den worten ibr 
gegentheil heraus, iav &e aoKvog tjg, vj^si (jüinrio irniyvi o a/U)]- 
rog (Tou, 1^ ^ syista wo'iri^ xaKog jjpojixsuc diravrofJLo>xfirei = 
3ita5 Ti^fc^a tins ftnbrraii ^t^^ trbn 'raa «n^ für idv Se aoKvog h 

braucht sich natürlich nichts entsprechendes zu finden ; diese worte 
leiten nur den midrisch ein. -fbn htt^ erkannte Hitzig. afXlf^rog 
Ammonius 15 : w^-^^garbenhaufen Geopon 10, 7. ti^MS :=: » a >) n, 
was noch in den nttrischen hdss mitunter (ur \ Ai^Q erscheint. 

hinter TraoavopLog ist ein komma zu setzen und ira^avofxog 12* 
als praedikat zu nehmen, ttai cuich. vgl den anfang des Xystus. 

Jäger verweist auf 16, 29 als die quelle von o^ovg ovk dya- 12 
^oc. für OVK aya^dg geben &( 23 161"-^ 252'*^ (rKo}Mg^ 
aus diesem O'KcAia^ entstand in 260 KUKag. 
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i4' fiir ^(rr^a/ütfxmf xa^^a scbr iis(rr^aixfxivfi na^^a. h 
Travtt KaioS gehört za 14* (so B"^): daGs es allgemeio sa 14^ 
gezogen wurde, sehn wir daraus, dafs die durch die £ikche thei- 
lung des verses veranlalste ändemng des TroXXag 14^ in ttoXsi 
in allen hdss au&er in 106 steht Constitt 71 ^^ findet sich noch 
eine spur der richtigen lesart. 

l4 der zu ra^ayju^ am rande von 161 hinzugefügte ävTiiiKtas 

wird dem Aquila gehören, 

±5^ 'n^is^ Kai rvvr^ißii = 'n^tfn. 

16* XiW yßi^ti = XChü (Jäger) | Bsog B:i^ richtig, KO^iog AjM'n 
23 68 103 109 147 157 161 248 252 253 254 260 295 = mn\ 

16* :i^ntfl (TvvT^ißercu AByz oder ovvrqJiy^fTirai 264 297 =s 
natfU oder *lälö'' (Jäger). 

17 ouyia omuiov Btl = 'n?^*^?* ^^H^ oiKUiov in AjzM ent* 

spricht dem masoretischen ''|P3~Q'l. 

18** , yTh fehlt dem Griechen: der kopist des masoretischen arche- 
typus hatte falsch 2Clb statt yib geschrieben und dies 2nb zu 
punktieren Tergessen, nachdem er T^b dahintergesetzt | am ende 
^e^oXo^^Bv^^a-ovrai z«n°*»** 23 68 109 147 161 252 254 295 297. 

19* ITt^i SKKaUt ABjztkfXPj SKKisi 23, 6K%cei 103, Ikttvsuci 
[so!] „yerbessert'* Schleusner. Grabe prolegg zu tom IV 4, 3 
zeigt, dab unser interpret 6, 19. 14, 5. 25 tV^tiii e^SKavn giebt, 
und ändert darum 19, 5 iyKoKuiv in eKKaitav, 

20 der Grieche rtSTD und Dhhtn, 161""* glossiert irargog mit 
rov &i0Vj ^fir^og mit Tvig 6KKXv\(rtag. 

22* 5ftn« «nnjln iirdyov avTViv koI [Atra o'ov bttu) = «fpifcf rttijtn 
(Jäger), ^ ^ ^ ^ ^ ^ ''1 

23 Clem 154*^ ?^iX'n'Ty\^ ivroXfj dya^vi, vofxog Se fdg o^oZ* 
o^ovg ya^ ßiorvirog lAey%ei Trcuisia. 

23** sicher hatte der Grieche nöTtisi nn^hPl (Vogel). 

2ir yn uTraV^^ou = ?n (Vogel). 

25* echt iJLri^e dy^ev^yg (roTg 6<p^aXiJLo7gj rerisor iJLviSe (rvva^^ 
iracrS'^ig äiFo rm auri}« ßMcpdowVj ein späterer /xijÄs Tvva^^ 
vao'drw trs roTg ßXt(pd^oig avT^ig 23 252. die echte Über- 
setzung und die die des revisors hintereinander (Jäger) haben 
alle auber 23 252, welche die des revisors auf die angegebne 
weise ersetzen. 

27* aTTo^a-st AByzfe<m^, diro&yia'et 260. 
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W'l virav^ov^ revisor rou vXifiTiov avrov Cbrysost (bei 29* 
Parsonsy n und 2E bei n""^. 

ecbt ovK aTtfJLw^virog €Trai KanZv. so M^ ovr oboe HaKcSv, 29^ 
wie 11, 21. 19, 5. 9. 28, 20. ovk a^wuiSi^O'STai mag Aquila 
gebabt baben. die ecbte übersetxung findet sieb in 23 252 [bier 
arißwrs^og] yon w(raurwg gefolgt yor ovk a^wu>&Yi(rsraij A. 
BjtSny baben nur oCk d^wu)^(reTaL 

TTBivZv B 23, ^€ivZ(rav ricbtig Ayzm 68 103 106 109 147 SO*" 
157 248 252 260 295 296 297. 

wer ävu))^stav iFB^iTTOieTrai übersetzt bat, muis lato; ^Y^tt'Q 32^ 
gelesen baben. in 106 stebt am rande &ia BV&Biav irroyjtiav 
t^QTvrav rov evTt^ov ip^tvwv %Aeiia^€iav xat fxo^iav. dies 
ist zu schreiben &ia sv^uav (jrr^yfilav) ^^bvwv Kai juw^iav* 
(rrt^siTM rZv evri^iav %A6vaoriav. orrf^eirai bätte icb aus 
Cff'OTvrav kaum berausgefunden , wenn nicbt bei Drusius aus 
Aquila (rre^sirac för *1D)1 notiert gewesen wäre: Aquila dacbte 
wobl an e^evTS^i^eO'S'ai und rückenmarksleiden, Jude genug ist 
er für so specielle deutung. ^//^vao'iav [zu ^^oT S^^^^^^SH ^^ 
glosse zu diru)X€iaVj in wabrbeit aber die ecbte Übersetzung des 
phtott gelesenen D'^JlTÄG. 

für VTTOipi^zi scbr awotpi^si. 33* 

tig rov atSva > bebr, mSh ist yor )an M'b ausgefallen. 33^ 
' 7 ^ 

we, rifjut rov kv^iov koi tfryjjrug, ir'kiw Sk avrov jjlvi ^o- [2] 
ßov o^vAov >• bebr. daber Ignatius Rom 7 p 51 Cureton = 
martyr 18 ovk i^rriv iv ifMol tfv^ (piXovv oAAo riJ 

Itti ro irTidrog alle, iirl rrig TrXaxo^ Drusius quaest ebr II 79. 3* 

K'^Tjrj •^3''3b rviv (p^ovviTiv 7r€^nroiviTai frzavrä. dies ist 4* 
nicbt =' t^^1?n *^''^r! («^^g^Ot sondern b yon «rrä'^^b ist yon dem 
aramäiscb redenden interpreten als accusatiyzeicben genommen, 
\L^C ist näber als iH^j^fl. 

aus aXKor^iag Ka\ 'KOvif\^ag wird wobl '7F0^vy\g kcu oKkor^iag 5 
werden werden müssen: aus Mit wurde Irr^t berausgelesen. 

"P^ > AByz:^: kv avo^a 103 252 stammt nacb n aus^Axe. 8 
Constitt %^ kv dyo^a statt ira^ä ywv lavj H beides. 

XdXovvra ist yon Cotelier zu Constitt a 7 besprochen, der 8^ 
aXovvra schreiben oder im bebr text p^^*^ yoranssetzen wollte, 
KoXovvra die pariser bds 495. ä?<mra wünschte Grabe prolegg 
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IV 3. ein blick m die Wörterbücher widerlegt diese einrälle. 
ich mache *yrXiSSjvTa aus XaXoZvra, da m^Sfi^ tTl^2S %Aiiiwv 
sind. ä}<vovTa Jäger. 

10** für i^iirracr^ai fuhrt Jäger Hesiod e^ya 98 Eurip Electra 
944 an und vergleicht dviTrraTS'ai Sophocl Antig 1308 Ajax 693, 
'n'Teaovv dvaTTTSOCvv Longus ß 4 Aristoph vögel 1436. näheres 
eingehn auf diese stellen wird zeigen, wie unähnlich sie sind : auch 
vermag ich nicht anzugeben, was der Interpret gelesen hat, wenn 
e^i7rTaa'&ai richtig ist, sehr e^i(rra(r3'ai: SKTTYia'ov (f>^svw9 
Eurip Bacch 850, l^eVnjv fp^tvCiv Orest 1021 und oft. für 
n'lS!) las der Grieche n^'^^SiO: Michaelis weist ^. als Vertreter 
von 1*»2 nfi^^Ö y^tf nach [zu Castell lex syr 755]: \j&\ cpy.1 
tXiyytu Geopon 110, 5 [= ir 9, 5]. 

11' f^'^.'^bl Koi uToorog := nn''*iö!l. w*->iD ai(r%^og Euseb &Bo<p 
2 A 3^ = demonstr 83^^ [Stephan]: ^,ä1 ir^ovßaXe B 3'^ = 
laud Const 11 s^evyjvoyß Analect 169, 20. stammverwandt 
^ -p do'eKyeta Reliqq 71, 13: zweibuchstabige wurzel m. 

12 hinter TrXarEtatg ein komma zu setzen. 

16^ diJL(f)tTd7roig traue ich unserm freunde nicht zu, dßcpiraTrria'i 
Constitt 8^^ nur Turrian, aber 23 afX<pirairoig t&s bei Parsons 
ist nichts anders als das geforderte dfJL(pira7n\(ri de. 

17 'nta zieht der Grieche zu 17% in 17** liest er für D''bnH (Cote- 

lier zu Const a 7) ''^•^fij- l^J]? ohne copula. 

19' Iv TW OiKU> aCrov = ^ITY'^SJ 23 gehört dem revisor. 

19** + o'VfJLTrXaKWfJLSV ev dyanilirscriv 260, das ist nichts anders 
als 18** in einer jüngeren Übersetzung. 

20* iv %€^(riv avrov yz 68 161 260 295 scheint echt, h %eiji 
avTov AB == \T^. 

20 ji' yjfjLMÜov ttoT^KSv ist verdächtig. bt03 mufste der interpret 

aus dem täglichen leben kennen, upJLd Geopon 7, 2 ^%Ofxrivvi = 
j%^\ v-^ÄAoS. ttoAAgSv >• 68, wie ich gewünscht hatte: ii' i^/X€- 
^wv ist aus Si%oixii\vy\g entstanden. 

22* DbtniD KtTTifxa&eig = t^nsi, welches unwort der interpret 
aus D'^^fin^ als nebenform fiir ^t)^ nahm (Bochart hieroz II 265). 
Cotelier zu Constitt a 7 citiert Cicero an Atticus XIII 40 kstt^ 
<f}OVfxat. KBW<pov¥ Epiphan haer 265\ KS7r(l)ov(r^ai 234' 388^ 
621^ Jäger verweist auf Erasmus adag II 2, 33. Minn^ = 
aysTaii 0^:{ wird in einem targum l^So übersetzt gewesen 
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sein: das ist ?^aßlg Geopon 103, 12 = KJ^: dies wort wurde 
missverstanden, und so kam KVWV in die Übersetzung. 

10?ft3 ^ea-fJLGvg = rhb'ü von nO» (vgl Bochart), b'^)^ wird 22^ 
als b^fij zu 23" gezogen (derselbe). 

Jäger citiert Ilias % 161 ttc^I ^^y/i^ ^iov^EKTO^og, Xeno- 23^ 
pbon Anab a [5, 8] wcrireo äv ^odixot rtg T€o\ vikviq. 

fehlte dem Griechen : xal fjLV\ 7rAav)jS>}5 Iv aroaTToTc avTY[g 25^ 
AyzK 23 68 106 161 248 252 254 260 295 297 gehört nach n 
dem Theodotion, vgl zu 3, 17\ 

8 

rriTj •'SV SijvaO'Tcav, Jager vermuthete Twv a^rtouv, 3' 

JO-^'^rT 6^^6x3-« = fO^^Sn (Jäger). i*» 

dvot(Tw Byz; avo/yw A 103 106 109 252, dvoi^u) 23 stimmt ö** 
genauer zu HJ^M. 

ym;^ *»r£iö *»r^^*in'J der Grieche. 7* 

iravra ivwiria rotg (rvviovo'i AByz, avavra o^&a ivwmov 9* 
rwv avvtivTwv Clem 287^, Trdvra tv^eld im rotg vooZtri 23. 

Kai e^'S'a roj? Bv^irKOvo'i vvgStxv AByz, oö-^a i'f To7g9^ 
ßov?.oßivoig äTr€veyKaT&ai atr&ifi(riv Clem 129^ Orig IV 253* 
[der nur diroveißa^^ai hat]. 

ixov + nach Trai^eiav 23, ans dem masoretischen text 10* 

echt dv&atos7(r3^6 ^e ai(r3y\(riv ^ovrlov Ka^aoov (Jäger), lO** 
revisor (älter als Clemens 100^ 129^) KalyvS(nv iite^ %^v(rtov 
Ss&OMfJLarfJiivov. der echte text ist aus B^*''^ und den meisten 
armenischen bibeln ganz verdrängt worden, Clemens 129^ A3^yz 
68 103 106 161 •»^* 248 252 253 260 295 296 haben beide 
Übersetzungen , die echte meist mehrfach verdorben : A giebt zum 
beispiel Kai d^yv^tov Cur Ka^a^ov. der Grieche las nntiSia 
als praedikat zu ni^T 

Jager vergleicht Aristoph Plut 564 KO(rßiorv\g oiKSt fxsr* 12* 
ifxoij und den dichter bei Plutarch moral I 114 [Tauchnitz] waoa 
i' air^ %a^iTeg re Kai tixs^og oiki' e&svro: ''W?tf bleibt an- 
stotsig. 

rtoto juicrcr = riwto. i3* 

rbS^nn '^^ hat der alte Interpret mehr erklärt als fibersetzt: 13^ 
oUtrr^aiJLiJLevag oo&vg. das hinter diesen worten stehende kukwv 
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ist nichts als eine zweite yersion yon 1^*1 = D*^!^*1 = dem Tor- 
hergehenden Trovvi^uiv. hinter diesem 7rcvr,^wv steht in 23 106 
252 295 das fabrikat des revisors KOt (TTC/xa airiTTOV (+ Ijui- 
(TYicra iyw 106, -f- jU£jLuV)]>ca 295). 

16** b3 > griech. 

17* der Grieche übersetzt das '''1p. 

17^ hinter eC^ifVotKri + fiB 252 nach dem hehr, + %(i^i^ AyzK 
68 103 106 109 147 157 161 248 253 254 260 295 296 297, 
+ si^yivviv Ignat an Maria 3 Clem 170^. B hat kein objekt za 

18** TToXAwi/ sehr TToXatZv (Grabe). 

20** iiKaiwfJLarog B, SiKaiocrvvYig Ay 68 248, ä\y\^elag K""^« 
23 109 147 157 161""^ 252 254 297, ev^iiag 106. 

[21] iav avayyeiKü) vfMV ra xa5'' Yiixi^av yivofjieva, fJLvvifJLOvsvfa 
TOL 1^ (äwvog d^i&fJiYiTai *) > hebr. diese stichi stehn nicht an 
ihrer richtigen stelle, da niemand die eintheilung seiner rede in 
die mitte seines Vortrages setzen wird (Jäger). 

22^ KV^iog AByz«W, richtig o ^€og Philo I 362 Orig III 788' | 
iKTl/iTaro fJLB für '^^yj^ Aquila nach Epiphan dyKVOüOTog 49^, 
allein schon Philo las so: ]jL^ eKTYiTaTO Reiiqq 79, 6 Analect 
172, 18 Tit Bostr 37, 16. 38, 8. 39, 31. 41, 15. 42, 2. 11. 24. 43, 
28. 73, 11. 78, 13. SKTKre AByz^W«) = SKryics 23 252. 
Epiphanias Koi ovTU) Svvarai 60fJLY^vev$a'^al Kvoiog kvoa'(rsv(ri 
fXS: Drusius observy VII 1 denkt dabei an )'2 voo'G'ia Prov 16, 16 
(Siracfa 1, 15). Jäger hielt eKVYiO's fiir möglich, vgl Jacob 1, 18* 
ohne eine genaue kenntniss der jüdischen theologie jener zeit 
wird nichts zu machen sein: ich bin nicht im stände die quellen 
chronologisch zu ordnen, wage daher auch nicht meine bemerkun- 
gen vorzulegen : nur Einen punkt will ich berühren, die Weisheit 
wird in jüdischen werken nicht selten mit der vor gründung der 
weit erschaflenen STlhtl identificiert und V^iJ 30' iilS erklärt, 
Jalqüth § 942 irran n'il^b^'ia anfang: ist o vo/xog 7rai^ayu)yog etg 
%Di(rrov Galat 3, 24 aus solchen anschauungen zu erklären, so 
wäre in den äugen des aposteb %^iG'Tog mit unsrer «^^Dtl = 
t]*if\ nicht identisch, wie konstant die jüdische Überlieferung der 



^) uimpi^iiifta 103, ipiBfivfikwva 295. | *) fiap auch absolut der schöpfet 
*rt»^W *ip'^t25^ Amsterdam 1708, der eV^n in ebenda 19«. vgl Huet zu Orig. 
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ersten Jahrhunderte ist, dafür nur Ein beispiel. Proy 1, 26* hat 
Sjmmachus für TfiJ OWrayi^, was 'AkS sonst für ^^^ü brauchen, 
derselbe schlechte witz (nur umgekehrt) findet sich in der Mischna 
zu anfang von iTIt •^7^?,• l^ '^s^ ■** *° "^^ verwandelt, angeb- 
lich nach Deut 32^ 35. 

ViSÖi e&€fJLtXiu)0'E fJLB = 'tllÖ^Ü (Vogel). 23* 

•»naDi > griech. * 24'' 

KVoiogz=t:^'h "7^? | xw^ai bebautes land Jacob S, 4 vgl Mth 26* 
24, 18 iv t£ äy^ä = Luc 21, 21 ol li^ %oi^aigj Drusius zu 
Luc 12, 16 Graevius lectt hesiod 8 (alles aus Jäger). 

oiKOVfjLBva ist verderbt | tJJ^ Ctt' ov^avov = bSPl nnd 28*" 26^ 
s= Qntn? hier oOotfvotiv B, ro?^ 106: Schreibfehler. 

Ttjc Ott^ oC^avov AByz ist hier falsch (= 26**), Justin und 28^ 
Irenaeus hatten noch das richtige dßx^^O'ov* 

was vor rijrfc? steht > LXX: Theodotion (so h) h rZ rt' 29 
S-ivai avrov < ) rjj ^aXdcrayf aK^ißao'fJiOv avrov, Koi vSara ev 
ira^eXev(rovrai «) a-Tofjiarog ^) airov^ yzfc^ 23 68 103 106 109 
147 248 252""^ 253 254 260 295 297 | ^pfTiSj wi? tayjü^a 

ETToUi = "ip-tna (Vogel). 

•jbij ä^fJLO^ovTa = n5'l35:![: <^^^) für ir^oo'fJLivwv tvkvo^ SO* 
Iktcvi^^ TT^otTKa^TB^Sv BV7r^o(rBKrog. die zu 22* erwähnten an- 
schauungen sind also keine aegyptischen , oder wenigstens in 
Aegypten nicht alt. Jäger schon zog xaS'' fifjisoav zu ttoo* 
Cexai^E, er schlug vor Ss nach sv<poaivoiJLy\v zu stellen ; so haben 
23 295 £useb demonstr € 1, 27. 

der Grieche D^'bsna pniö'a und Wtf!?tf. 31 

32'' steht nach dem ersten gliede von 34. 32 

> griech. doch wird 32^ 33 in AyzWl 23 68 103 106 109 33 
147 161 248 252 253 254 260 295 296 297 ergänzt: xai jua- 
xAoioi Ol o&ovg fJLov ^vKartrovreg ^). aKoCo'are ira^ticvt 
{jTOipiav »)] Koi fTotplr^y^rt kcu jlm^ a'iro<p^ayi\rt. 

äy^VTTVtiv und rv\Qäv für ayovirvwv und ry{^m zu schreiben? 34 
■»NShÜ ^^ (Vogel). 35* 



*) avToV fehlt in den meisten hdss | ^) iraptXiucrtTai 23 106 109 l47 
254 295 z I ^) tJ (TTOfia 103, (rroV« 23 106 l6ln»<l 253 254 260 297 
Euseb I *) oder e^ e^ov; pov (^uXaWovo-t s (^vXi^ouo'i | ') durch das fol- 
gende 0-o^tV^i]T« veranlafst 
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9 

1*» nn^n virvi^SKre = t^^l'^rsn (Vogel). 

2* Big K^UTVi^a > hebr: t!D'n konnte vor DD^ leicht übersehn 
werden. 

3* rovg kavTYig ^ovXovg wäre Si'''n^5, aber ich glaube rag 
eavTYig SovXag herstellen zu müssen. Matth 22 , 3 veranlafste 
einen Christen zu ändern: ygl meine Reliquiae graec 79, 18-26 | 
^(*1pn ist an 3^* abgegeben. 

3^ TTij^ '^iSh'ü galt als adverbialer zusatz, in welchem Dip von 
fc^'np hergeleitet wurde. 

5* ' rZv ifjiZv ä§rwv ABTO Orig II 551^ CyriU iSi^, roU efxov 
a^TOV yz Orig I 483* U 757^ 111 193^ [hier übersetzt Hierony. 
mus partes meos'}, der revisor wufste wohl nicht, dafs Qnb keinen 
plural hat: er zog das dem *)^)lb^ scheinbar mehr entsprechende 
TOV efXOV aoTOV auch wohl mit darum vor, weil es gelegenheit 
gab an Job 6 und das abendmahl zu denken, die hier redende 
Weisheit war ja in den äugen der ältesten Christen ohne weiteres 
= Jesus, aofov B'sov 3'e^w Ignatius Rom 7. 

6* echt airoKtiTTtTB a<p^o(rvvyiv koi ^vjO'Brs. hinter ä<pQoavvviv 
schob sich in ABy aus Sap 6, 23 tva Big rov alwva ßa(n?^BV(rYirs 
ein: z hat am ende des hemistichs Big rov cdma ßao'tXsvTBTB. 
über dem letzten worte von 6^ mufs einmal als glosse oder cor- 
rectur (l)00vy\Tiv gestanden haben : dies verirrte sich hinter ^fjO'BrB 
und bewirkte dessen Umwandlung in ^ViTr\(rare*)y da der accu- 
sativ <f>ocvviTiv ein yerbum transitivum verlangte, in dem so ent- 
standnen Kai ^v\rv\(TaTB (poovfitriv konnte der revisor nicht mehr 
die Übersetzung von ^n*! erkennen ; er holte dies also hinter jenen 
Worten mit dem in B fehlenden tva ßtwcrviTB nach. 

6^ echt KOt 00'vY} 0^ (pQ0VY,0'arB irai^Biav. dem Interpreten 
mochten 'ItD'^ nö*^ 'l^^t ebenso zusammengehörig erscheinen, wie 
den späteren Griechen etwa h^Bkeyßia und evTB?J%Bia: sowohl 
^*i^ als ntS*^ und ^l^t^ klingt in der Übersetzung an. über ooS^ 
0^2 schrieb ein Alexandriner die glosse yvwO'Bt: ygl die aasein- 
andersetzung über das verfaältniss von 00fJLf\ und yvwo'ig bei Cle- 
mens 275^ '^^ die revisoren sahen nicht ein, dals unser freund 



* ) das exemplar wird also ^ii^m gehabt haben, aus dem {^ijnfo-aTt leieh* 
ter hervorgehen konnte als aus dem von yz gebotnen (i)na<&f . 
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das ihm unerlraglicb scbeinende „ereiebet den gedaDken** in 
^denkt an ersiehung'' nur umgestellt habe : sie glaubten l^y^^ durch 
iraiSitav übertragen, und der vermeintliche Schnitzer wurde durch 
crCvsCTiv oder [zu 6*] (fi^ovyjO'iv corrigiert: dafs fiir •nÖN Koroj- 
S'Wtrare gesetzt werden wurde, hätte ich voraussagen wollen, 
so entstand Kai Karo^-S'CüVaTe h yvwcrei (Tvveo'iv. in AByW 
erscheint 6^ nur in dieser gestalt: bt schickt der missgeburt noch 
den echten text vorauf, den griechische hdss, als wäre es ein Stief- 
kind, bald hierhin bald dahin stolsen. 

echt Ol Sa IX€7%oi rZ aTeßei fxwXooTreg avTui = n're^m^ 7^ 
TPta^tf 2?tinb. ]^ A, narbe Äthan 45, 21. revisor iT^YX/^^ 
Se rov dcrc/B») fxu)fJLYi(reTai iavrov. AByM3^ haben nur den 
zweiten text, »T*^' z 23 68 109 147 157 161 264 295 297 den 
ersten nach dem zweiten. 

am ende + io-oipov Kai fJLKTYiTBi tre A 161""** 248 252 253, 8 
a(f)Dova Kai 7r^o(r&Yia'ei tov fxiay\(rai (Tb 254, eXBy^ov ifpoova 
Koi jLitO^Vei 0*5 296. zu 8* gehörig? aTo<pov und acfyoova sind 
aus einander entstanden, ich weifs nicht welches aus welchem. 

(pcßog xv^iov AByzHW, &eocreßeia Clem 170^* wohl echt, lo' 

in drei Übersetzungen vorhanden : 1 ro (^ ' ) yvZvat vcfMOV 10^ 
iiavotag eo'Tiv ayaSyig, 2 cwecrig Se ayiwv Tr^oj^of'd-sia, 3 koi 
ßovXvi äymv (JVvKTig. nur 1 citiert Clem 152 ^\ 2 vor 1 der- 
selbe 170^*, 3 vor 1 haben AByzfc^TO. echt ist die erste, schon 
weil sie die eigenthümliche abneigung unsres freundes theilt, ein 
bauptwort als praedikat zu nehmen: er mag nicht sagen TiT^ sei 
il^^^ä, sondern umschreibt. 

•»^ roirw TU) r^oTTU) == TO auf Tiy^ 10** bezogen | 7ro?<vv ii* 
^Yi(r€l yjDOVov 23 mit der bis ins zweite Jahrhundert üblichen 
Schreibung statt des spätem ^y\(TYl A 260, ^y\(ryig 109 = ^y\TBig 
B: oben 6* brauchte der interpret ^ijo'ere. den sicher beabsich- 
tigten jambischen tonfali vernichtet 103 TToT^ovg "Xj^ovovg ^>}creiff* 
%oovog jähr oben 4, 11**. 

o-GV Bz, > Ay«W 23 103 106 147 161'"* 248 252 253 254 ii** 
260 295. 

es versteht sich, dafs der nachsatz mit (TsavTSi anfangt, der 12* 
Grieche + am ende Koi roig 7rXvi(riov BHtll^ ((Tov folgt noch in 



') n Ayz 23 68 106 109 248 252 295 Clem, yap B. 
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23 68 252 295 297 9z) oder kcu rZ 7rX))(noM A ((rou folgt noch 
in 106): y hat keinen zusatz, Jäger bemerkt, dab rC^inb 12^ (ur 
die nrsprünglichkeit dieses rl!?^j^ oder rl^'S^nVl zeugniss ablege« 
12^ av vor avTAi^Tsi^ fehlt, wie es auch muis, in A 103 106 147 
248 252 297 yz: Jäger verweist wegen w/rKm oder k^avrhuv 
KaKCL auf Gataker zu Antonin o 50: ich denke an Eorip Hippol 
898 Cycl HO 282 Med 79. 

im griechischen text folgen nun 6 sicher auf ein hebr original 
zurückgehende zeilen, welche den Masoreten fehlen: 

1 og e^etösTai im yl/evSicriv * ), ovTog Troijuavfi? «) dviixovg, 
&' (tutog ^iw^erai o^vsa irsrofxtva '). 
diriXiTre ya^ oooijg rov eavrov dfXTTBXuivog, 
TQvg Si a^ovag ♦) rov i&iov yeoo^ytov Tre^Aai/tjrai. 
5 ^tairo^BVBTcu &€ &' dvv^^ov e^vifxov *) Koi yriv ^arsT^i- 
yßivYiv ev ^ly^w&eo'i •), 
(Tvvaysi & XBOtrlv aKaoirtav. 
in z 23 68 106 161 geht noch vorauf, was sich in den andern 10, 4 
findet (FLucas notatt § 176), in 260 slu£ aKa^TFiav folgt: 
vlog ireTrou^evfjLsvog (rotpog ecrrat» 
TW Se a<^f Ol/» Siafiovw %^>icr6Ta«. 
13** Jäger sah, dals der Grieche Mbö för nrnS und STöb^ für STO 
gehabt bat. im archetypus des masoretischen textes stand wohl 
^D von tllch^ über der zeile; der erste abschreiber lieCs es aus, 
weil er ^D im texte fand, und glaubte, mit jenem bD sei dies 
^13 gemeint, der corrector habe sich abo geirrt. «TTliabD ist 
durchaus nothwendig. 
15* Traoiovrag drückt «f "1*7 '''^J?!?^ aus ; weil der revisor dies nicht 

einsah, setzte er o^v hinzu, das Ayz 23^^ Clem 108^^ haben. 
15** rovg evdvvovrag rag iavTwv T^o%iag Clem 108^. 
16** Kol ro7g evSei(ri Si y, hSseTiv &e A, koI rok hv^itri B, 
KOLi rcfi ivSstt 23: J£= 1 ist echt, der singular in 23 gehört dem 
revisor = Xn | ^fOv^jVcoü^ ABy Clem 108^, ^^€i/c3v z 109 
147 157 254 295, revisor Kagiiag 161""** = lab | nTD«1 tt«- 
üaieeAevojuai AByz Clem 137^= *il3t(n, Tra^aKeXevsrai Clem 108^. 

^) jeder der griechisch versteht, wird so betonen; die drucke yfitv^ta-iv. | 
^) noifuuvn B Augastin Clem 137 ^ | ') xal ^cwcti op¥ta mtpuri Clem, 
«TtpttfTa auch 23-68 103 106 109 252 | ') xaQ » rpextaf Clem ( *) »lip- 
^tTot ii Ipvjjüuac avv^pou Clem | ^) tutl bis ^i^^^i^i > 23, tiJv aetxifroy ueA 
^Unov hnpxiiitfoq yvj^ Clem 
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der bebr text nennt das wasser zuerst, der griech das brot 17 

ayl^aa-Se AByzW, yBV(ra(r&e 161'"^ 252"-^: ü?ü'^ sieht al- 17' 
lerdings dem Q^p*] 17^ nicht zu unähnlich; aber angenommen auch, 
da(s die Hebräer D^13^ im sinne von >cl^Z.) >gu^ZZ} gekannt hät- 
ten, würden wir doch gehindert sein, y€V(ra<r^e für den ausdruck 
eines revisors zn halten, weil ein solcher doch wohl auch die 
passivische construction ausgedrückt hätte, und weil die fälle sehr 
selten sind, in denen ein revisor eine andre lesart als die der , 
Masoreten übersetzt yivO'ao'B'e ist glosse. 

ende + irUre t^jz 23 68 106 109 147 157 161 248 252 17*^ 
254 295 297. 

fr'^fii^lip ist die Veranlassung zu O'vvavra geworden, indem IS 
der interpret an ii*i^ dachte (Jäger), ireTavoov ist in O'reya- 
(TTOGV ZU ändern, folgen 8 zeilen, von denen dasselbe gilt was 
TOn den hinter 12 sich findenden galt: in y fehlen sie, D nimmt 
sie von dem Griechen: 
1 dAAa dTTOTTi^^a'ov, fxii ey%^ovi(rYig *) h t$ tottu) aürJic*) 

ixy\^e eTTKTTiiV}?? ^) ro (rov oßßa *) tt^qq auriiv 

Qvrwg yag ^laßriCTYi vSu)^ d?Jior^io9 

Hoi vire^ßiliTyi worafxov a^^or^iov »). 
5 aTTO Ab Z^arog d?^or^tov dwia^ov 

Kat dwo 7rviyv\g dKkor^lag ixy\ Wjj?, 

wa TToXvv ^yioyjg %^ovoi/, 

TTooTTsS^ &' o"oi ervi ^mg. 

10 

?lta"blÖ •'btf^ feblt dem Griechen. 1* 

ytin nh^^i« [Luc 16, 9] &Yi(rav§ol dvoixovg = ytf'n nh^*i« 2' 
(Jäger). 

\^i;%^i/ ^KUtav ABytiy Orig IV 245** Äthan U 21, '4^vxv\v 3* 
imaiov fi^*"' 23 109 252 297 die übrigen bei n'"^ = p-^X tf£5, 
-^vyjxg ^iHaioüv «'"^260 295 Basill37*^ "^^X^v &jca/wi'147z. 

nrn) ^u)y\v Se = n^ni (Jäger). 3** 

106^*3' TTSvia = ÖN'n (Jäger). 4' 

') ^XXP^'^H? ^ ^^ ^^^ ^^^ ^"^^ ^^^ ^"^^ ^^^ ^^^ ^^^ ^^^ Constitt, 
Xpoi'/crtjc B. I '} auT^c aas Az 25 68 103 106 252 263 295 297: der grie- 
chische text der Gonstt läfst h t$ tiitt^ aurij; aus, der arabische hat die 
Worte. I ') 7Tv]ai]C 109, tvwrviQ A. | *) opfxa alle anfser B in der sixtini- 
schen ausgäbe, deren ovojuta druckfehler ist. i '} stichos 4 > B. 

3 
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[4] was der Grieche hier mehr hat, habe ich schon zu 9, 12 an- 
gegehen. 

6* ^^'^'^ evXoyia kvdiov = »^^.n* *^?*|'^* ^^^ gottesname war 

ako wohl nur "^ geschrieben, sonst wäre er kaum in der andern 

recenslon weggefallen. 
6^ Dlan irevS'og awoov sehr iriv^og a^^oou, wie Euripides 

a^^ool iaic^u sagt Hercul für 489. vgl 11, 30^ 
7* Äicaiwv ABa»'"*^W Constitt 138« «) 195*°, ^i}taiov j 23 

68 106 147 296 nach ^p^:^ \ iyKWfJLiOov ABzn Constitt 138*^ 

195*°, eyKüOiXiov y» 161 248 252 nach TOnÄ 
7" acrsiSov^AByzK'-^y, acre/35v 23 106 'l09 147 157 253 

260 295 297 fc^'*"'n Constitt 138*^ nach D*':?til, 
8* b^-ifc^ acrreyo^ AByz:?, arraTog n 260. fc^ ^n^^ kann ^nicht 

aTrtyog sein, gn^tttp-jit^ ist «o'VJ^'S'eo'/a Hierem 3, 7 | ctko- 

')^a^{üv streicht Jäger gegen alle zeugen als zu hatTTD^ipUiv = 

■flJp^^iQ 9** gehörige glosse. 
10* "' iip^aKyioig ABy Orig IV 440% 6(p&aXfXov 68 248 297 y 

Clem 108 *^ a<l>&aXfjLuJ «n 109 147 157 254 260 296 z. die 

singularformen sind korrekturen nach y^"^. 
10^ im hehr ist fehlerhaft 8^ wiederholt, der Grieche hatte noch 

einen andern text: D'^b»'' r'^lnp JT'^'l^l? 
11* %^*P* *^'®» %5*^ß* richtig Grabe. 
11»» acrs/BoDff AByz«'*"^n, äa-eßZu fc^^"'y 109 157 = ÜTSiyh. 

der stichos ist hier anders übersetzt als 6^. 
12** Yi dyairvi KaXi/wrei irKvi^og dfJLa^Tiwv Petr a 4, 8. der 

Grieche D''^*'ti^'a = fJLVj ^iXovBiaclvvTag für D''^irß. 
15* nach o^vod + avTOV 23, aus dem sufBx von ^T^. 
15*" a<reßwv AByz&^TO, do'^evwv richtig Grabe und 23. 
17* weg zum leben = o8ovg SiKUtag ^cü>j^, die reyisoren lassen 

bald &iicaiag (&^W 23 68 106 248 252 254 260 295 yz) bald 

^WYig (103 109) fort. 
17^ irai^Bia ist eioe fehlerhafte Wiederholung aus 17*, ie gebort 

hinter dve^eXsyKTog. das verderbniss ist älter als Clemens 128^. 

^rAavara« = Wnü (Vogel). 

*) der Araber tibersetzt § 28 i^/ii ^^1 ^«3, also ^cxatwir. die jün- 
gere recension der constitutioDen [yzi] iixaiov, was nach dem rande yon 
fi im bibeltext die übrigen lesen, in den Constitt nachher die jüngere re- 
cension l}«w)uieou. 
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Siicaia lör ^x6? Grabes conjectiir a&iKU ist matt, richtig 18' 

JoAia 106: vgl AixAlA und AoAlA. 

?<oiSo^tag richtig, Xoi&ogiav Dach dem Singular {1^*7 103. 18*" 

der Interpret brauchte die anrede, um seinen saus recht all- 19 

gemein auszudrucken: jeder schul junge lernt einmal, wie er das 

deutsche man wiederzugeben hat. der revisor änderte iK<f)SVpYl 

(die alte Schreibung SKtpsv^Bi 103 109) in 6K(p€v^BTaL am 

ende des verses -|- 260 dvij^ yXmo'O'd^g ov KaTtv^vv3i}^(TErat 

aus Ps 140, 12". 

TreTTV^wfJiivog sehr 'jreTrit^afjiivog ; denn dals irvoovv etwas 20* 

anderes bedeutet als in brand siechen, wird erst zu beweisen sein. 

7rei^(jüfJLe&a ßao'avi^ovreg Plato Phileb 21", wei^a^Z (TkottSv 

Theaetet 190'. lur yXZo'a'a 157 crofJLO, echt? 

da-sßovg AByz&^y, aTsßwv = D'':?tin n 103 253. 20** 

SiKatwv AByz&^W, SiKaiGV 296 = p''"^^ | D^'^'l t^^-j Itti- 21' 

crrarai v4/y\Xd = nta'i *::?i; (vgl Vogel). 

Sb-nona iv Iv^eia =\ün^ ohne ^b. 21* 

eiri K€(paÄYiv CiKaicv stammt nach Jäger aus 6", >* 23. 22* 

ende SovXsvTet &e a<pQ(ay <l>oovifJLU) -f- 106: eben diesen 23 

aus 11, 29 stammenden satz hat A nach 24*. 

dvoüXeia ABjzH'ny, a(rißua 296, dito^ia Grabe! der 24* 

Grieche yerstand Kl'l^lQ als nachbarschaft vgl Sj^L5\^, fiir ^äfi<(bn 

hatte er ^S*]^«, weiter vgl zu 9, 10^ *lil^ Hierem 46, 5 T€j<- 

1?]'? &>CTii = in;^ vgl Prov 21, 10 I ende + 21*» A. 24** 

dem Griechen fällt gar nicht ein ^tD^[!] fiir Tb^ zu haben, wie 25** 
neuere dem seiner sache selbst nicht sicheren Jäger nachsprechen : 
die zu 9, 10^ erwähnte abneigung des Interpreten gegen ein sub- 
stantivisches praedikat vermochte ihn, den satz ein gerechter ist 
ein für ewig gelegter grundstein so zu umschreiben, wie er gethan. 
Semler's von Ernesti und Jäger gebilligte änderung dKKivi/\g (ur 
k}iKh,vag ist nothwendig: wer sie annimmt, kann die von Jäger 
beigebrachte parallele aus Cicero Catil I 6 nicht brauchen : parva 
quadam declinatione et ut aiunt corpore effugi. 6KK}<lvag schon 
Jgnatius (Semler). 

ßXaßeoov ist ja auch bei einem männlichen Subjekt sehr 26'^ 
wohl zu ertragen; auf zwei Subjekte mascuiini generis bezogen 
widersteht ein im neutrum stehendes adjektives praedikat meinem 

3* 
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8pracl)ge(ulil. ßXaßt^og nur A 106 157: icb sehe in dem ßXa- 
ßsoov der übrigen den beweis dafür, dafs oj(jl<^a^ in o^og za 
ändern ist = füh; den scbreibern spielte die erinnerung an 
Hierem 31, 29 einen streich. 

26** *rnbiöb b^^yti Tra^avofJLia rols %^u)ijJvoig atJ-rij = bn^rt 
rnwb:* .Im^] \%^fi(raro Reliqq 69, 6. 72, 18 Clem 128^ 
und oft. 

27* KV^iGV AByzb^n, «^eoS richtig 295. 

29* (poßog AByzb^J?, o^o^ richtig n Grabe = ^*n'!7. 

30* über ev&ovvai Jensii lectiones lucianeae p 323 (Jäger). 

31* da(s 3^^ hier und 1^Ö^|) 32* mit airoo'rä^u übersetzt worden 
ist, glaube ich nicht: in unserm verse yLÜ^tTV^TU Orig I 259^, 
OLTFOfTTa^u Clem 170^, d7ro<rTd^ei 126^. Jäger meinte ^TP 
oder tfQ^ ausgedrückt. 32* ist mit Grabe Ti 23 252 iTricTarat 
zvL schreiben. 

1* echt ^vya &oXia ß^iKxr^aa evavri ^€ov Clem 170 ^ revisor 
^vyol SoXioi ß^iXvyfJia ivwviov hv^Uv AByz. ^vyä und ^vyol 
Thomas 167, 7: SlJJl^ übersetzt unser freund &€og. 

2^ = 13, 10\ ist Ö''S*15S oder Ö'»^y'0 ursprünglich? ^5^ ist 
wie ^^ "^T^ auf V %^ zurückzuführen : Casteilus leitet Isaj 5, 15 
gkioÄJ statt von %^^ VIII von ^ ah, so verwandt sind die wur- 
zeln. c^Muait*aaj ircnrsivw^v Ps 38, 9: ^)^ das gewöhnliche 
wort für demuth. {jo nie = ., daher ^. ganz unverwandt sein 
muls. ^AAO = ^LJ. ist im täglichen gebrauch , von den derivaten 
nur ^^ g€utmahl selten Ihn Khalddn berbers II 75, 4. ^LiJ. 
^ravoOoyo^, KaKov^yog Clem recogn 127^. 

3* (^) aTTo^avwv SiKaiog eXnre ixsrafJLsXov == nti *iXbl tWP\ 
Drt. der Syrer nijjtn, 
3*" 4 > griech: statt dessen 10^ (Jäger). 

^) Tbeodotiun [nachn] übersetzte 3 und den der LXX fehlenden 4 vers: 
tiXb(^( luSiuy o^ij^ajo-tt avrovc, tutl vnoaTuXiffiiof ad-trouvTcov «povofAivVu 
avTOUff. oux w^tXijo'tt uirap;^ovTa Iv ij/xsp^ ^vjuiou, xai ^(xatooiiin] pverat airo 
[^uViTttt ix?] ^avarou. Amh» haben dies vor dem echten 3*, ebenda mit 
kleinen abweichungen y 23 68 103 106 157 l6l 248 252 253 254 260 
296 297, nach dem für 31» gegebnen lO^» stellen es z 109 l47. np-tit 4^ 
kann nach dem znsammenhange nur almosen bedeuten: wie jung mxS» also 
der ven sein ! 
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äfJLoifJLOV AyzMn 68 103 106 147 161 248 253 260=hebr, 5 
dfJLWfJLOvg By Clem 166^ | Grabe schrieb [unabhäogig von fc^TO] 
dtreßsia und d^iKia, vor ihm wie B^*' aTeßsia und d&iKia. 
^KatCTVvfi kann nur d&lKia zum gegensatz haben, der Grieche 
sprach IPWy a&ixog 103 106 296 297 ist korrektur eines spate- 
ren, c ao-fißyj? 'Ak20, uAfipuiiii fc^'"^ 

dirüüXsia B richtig, erleichterungen sind dßovXta AMWyz 6^ 
68 103 254 260 296, d^reßela n'*"** 23 106 109 147 157 252 
295 297 161'"*^ | avrSv > Ayz 68 nach dem jetzigen hebr 
text, mir scheint D^^^^ der Masoreten auf &r)n tl^^l hinzuweisen. 

nbnhn^ ro ^e Kav^^ißa = nbnn-^ (Jäger). 7*" 

nnsia bk &Yi^ag = rrjSÜ (Jäger), obwohl ein solches de- 8* 
rivat von TÄ nicht existiert. tTV^ hat mit tu gar nichts zu 
thun (man nimmt doch als reisevorrath nicht wildpret mit, wel- 
ches man ja unterwegs finden könnte), sondern ist aas dem era- 
nischen entlehnt und mit ^U 90l [ßipoStov can Nicaen 13] zu 
^^Q^und {y^^*^j zu stellen, zu denen das formell genau entspre- 
chende ßiOTYi gehört 

d(rVßwv AByz, Tra^avofXwv\o3 106 252""* 253. 9* 

tsbnj evoSog = >nbs> 9^ 

10. 11* > LXX, nur 10^ steht vor S\ Ti giebt dem Theo- 10 
dotion ausdrücklich das in einzelnen griechischen hdss sich fin- 
dende iv dya&oig ^laaiwu Karw^S'ooo'e [sehr xarwöXJiVaTo] 
TToXiC, Koi ev dirtJoXeia d^sßSiv avoAAia/Lca. Iv evAoyxce eudfcüv 
0\^cü*S>]J*£raf TToXig. wer so lange wie ich bibelubersetzungen 
gelesen hat, wird nicht zweifeln, dals auch die in allen unsern 
zeugen stehenden 11^ 12. 13 von Theodotion übertragen sind. 

wa-TTS^ (pvXKa > hebr, aus nbys 28** (Jäger). l4' 

"SHl KaKOTroiei = Ti^ \ nt ^iKaiu) = ^t, vgl 20, 16*. 15* 

rrqh Wj^'n vi%ov da-fpdKdag = ntsa y^*!!- ^^^ 

&Dovog Äß dniiiag yuv^ ynrovfTa SiKaia* irXovrw oxvi]joJ[i6] 
iv^eTg yivovrai > hebr. 

Ü'^^'^y^'j ol Se dv^tioi = Ö*'2rnn;i (Schleusner). 16** 

yy\ 0"7rej|ua = I^nT (Jäger) j ^italunv sAr ^Uaiov \ Clemens 18** 
136^^ hat wahrscheinlich den älteren text erhalten: o CTTSt^wv 

15 viog = la (Vogel> 19* 
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19" TOT ^ryq^ Siwynzö« ^s ä<reßovs = 5n tfr^ia^ 

20** ev Ta7g ö^ow aurwv B9, revlsor ec ö^^ Ayzfrtn 33 68 106 

232 260 295 = Iri^. 
21* aoiKwg AByzi*(n:>, aoiKO^ richtig Grabe | nach errai + xa- 

xwi^ yz 23 68 103 252 253 254 295, vor hrai dasselbe wort 

297: (lies gehört einem revisor, der d^iKwg fand und darin 9'n 

nicht erkannte, 3^1 mithin nachholen mufste. vgl 17, 5. 
21** s 18\ daher stammt wenigstens Xy^yl/Btai fJLia'^ov VlTTOV^ 

was öbiaa nicht ausdrücken kann | Tll o (TTret^wv = 5*17. 
22* x^tJo-oCv + nach evooTiov yz^n"**** 23 68 106 109 157 161 

248 252 254 260 295 297 Constitt 12^ gegen ABl? Clem 105^. 
23 StKaiov 106 295 und da-eßovg 157 ^(^'''^ möchte ich wegen 

der ahweichung yom hebr text dem &LHalu)V und wiTlßwv der 

übrigen zeugen yorziehn. 
23*" nn^j; äiroXeTrat = rri^lj (Jager), midrasch 'TTW -ttö 

j^au^ttä'nnia:? nnka rtinbiij ^nipn m»ti lanh'' S "iü« 

25 der targum rri^'a und tiyn^ der Syrer 'T^fiJ'a und 'INn^; was 

der Grieche gehabt, wird niemand sagen, da grundtext und Über- 
setzung verderbt sind. 

26^ echt a'vv£%(jüv [verderbt (Tvvaywv 103 253 254] tTtov «) 
viroXeiTToiro avTov roTg e^vetriv^ also ^iHTjaTD*;» für -TTraiy^ (Hitzig) 
und n^fc^b för fibtb. revisor o rifÄtovXKoiv (tTtov SrifJLOKardoa- 
Tog Basiiius 153 *^ dies haben 23 106 N «) hinter e^veo-ivi 
ebenda, nur iniKaTa^arog, 106: on fxiovXKWv (tTtov eiriKard'- 
^arog 68 hinter 26^ KaoKaTa^aTog 252 ""^, 

27* ^nnto' reicraivofJLsvog = ujnh (Vogel). 

28* nach wAoura; -|- laurou 23 68 252 y, -|- avTOV 103 253 
260 295 : wegen des suflfixes von ^"llS^ä vom revisor hinzugefügt« 

28** der Grieche nb?ü1 für nb^DI vgl 14' und nnS;;' (Jäger). 

29* in D doppelt übersetzt: die alte version scheint mir die, 
welche etwa dem n^^^^ n^b b^n'* fisn hn-'Ö irn'y eines midrasch 

r-t tt: •!— T« «f.. 

entsprach: ein revisor brachte aus LXX die beiden hervorstechend- 
sten ausdrücke |U^ (TviJLTre^Kpe^GfJLevog und avefxov hinein; zu 

^) anffallend stimmt der midrasch n^in mVm '^n-'pM (zam beweis citiert 
er Ps 2, 12) mit Origenes bei Mai NB VIT 19 crttog o 3sroc Xo'yoc, ou xara- 
xpuifravTsc 0^ *Iou^a7o( xaTsXmov auroV Tofc 2<&vto'(v. | ') dafs M lircxaTeeparoc 
lese, ist nicht wahr: über den ersten theil des von ihm gebraachten 
^iuuiuipui^uibt& Lagarde zur Urgeschichte der Armenier 282. 
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dessen wa.]Lo {l? vgl Geopon 100, 1 [= 16 4, 2]. der Syrer in- 
teressiert uns, weil er fiir avefJLOv zeugniss ablegt, dvsfxovg 23 68 
106 161 252 254 260 295 297 yfc<2^ Orig HI 9** wäre nhn und 
ist ab vom masoretischen text abweichend vorzuziehn. 

P'n:£ &iKai07vvfig = pr^ (Scbleusner). für Sev^^ov hat 260 30* 
^Xpu, wohl aus einem spateren Übersetzer, yy = 'n^|n = 
ai&og ist mit ^vXov allerdiogs besser übersetzt 

der Grieche las 013)1 ISS^. ^W ^t^"^) : Jäger fand wenigstens 30^ 
O'ü'n: Ps 119, 147 C|i^3 sv dwota. der kopist, dessen exemplar 
unsrer version zu gründe liegt, hatte aus versehn t|lD3 för IXSS^ 
geschrieben : er stellte freilich sofort das richtige hinter das falsche, 
aber da er C|iZ)!3 zu punktieren vergessen, übersetzte unser inter- 
pret getrost beide wörter. doch vgl 10, 6^: t\Wp könnte absicht- 
lich sein. 

citiert Petr a 4, 18. yy^'^ ist falsch, der Grieche hatte es 31 
nicht, der Zusammenhang fordert einen mit fJLoyig gleichbedeu- 
tenden ausdruck. der ältre Semitismus drückte unsre adverbien 
durch verba ans (Ewald 285*): welches zeitwort hier gestanden 
kann ich nicht angeben, da vielleicht auch die beiden letzten 
buchstaben von yiKS falsch gelesen sind. 

12 

ata-Syia-^v AByzTO, o-vv^a-iv 297 ^*'". i" 

nn^hn iAe7%6ü^ = ntahn. i* 

KV^iov 103 248 253 295^, kv^iu) ABy, kv^iov ^€ov 23 252, 2' 
KV^iov 10V S'sov 68 z '). die alte Übersetzung von «lini^ 
9ra^a ^sui steht in 161 am rande und (ohne dafs es jemand ge- 
merkt hat) in allen hdss 2^ in text. dort ist '7ra§a(nw7rri&ii(reTai 
in waod 3'U) und YfrTri^fiO'eTai zu zerlegen: dem rc^uO'T'UiV 2* 
steht nach griechischem Sprachgebrauch ?i(T'(T'U)V gegenüber, na^a 
S'Cö wurde zur untern statt zur obem linie gezogen, der Grieche 
las :PXOy^ (Isaj 54, 17 "'Z^^'tÖntn lirmVew); es ist unmöglich, dals 
er lir^tV gehabt und dies 7ra^aü'iu)7nf\3y,(rBTai übersetzt haben 
sollte, wie Jäger zum verderben seiner kopisten angegeben, denn 
1ö'»nn:» ist activ und intransitiv, TragaTiwiPl^ijVeTa« passiv eines 
transitivum. 



*) Luc i, 30 tvpzi x.^piv napet ^e?: Prov l6, 11 ««pa jcupiv sprechen fox 
den dativ (Jäger). 



40 

2** Tra^dvofJLog AByzMt^, ip^ovifxog 161 ''*^ richtig: aach 14, 17 
Ist tyBiyi XtTH avi/i^ ^oovifJLog, der sinn des yerses ist: wer bei 
Jahve gnade gefanden, behält auch da die oberhand, wo selbst der 
pfiffigste menschenwitz zu schänden wird, die Christen verstanden 
(gott sei dank) den echten sinn des bei Jahve gnade finden nicht 
mehr; Jahves Wohlgefallen ist nicht ein sittlicher willensakt, son- 
dern die laune eines despoten. (poovtfJLOg warde in iraoavofxog 
geändert, und so dem satz die gewünschte ethische farbong ge- 
geben. 

3' TO; för 1^7? sicher ytÖ^^ fiir yW'ia. 

3** rwv atreßZv Iv oyju^wfJiaTiv 161'"*, rwv atreßSiv 109 an- 
geblich im text mit einem alltäglichen lesefehler aus 12** ent- 
nommen. 

A^ aus *rnb»a machte der Grieche hn^"a "j^» (Vogel) | Kano^ 
TTOiog drückt mir die vierte form des rriD'^^lS zu deutlich aus, als 
daCs ich nicht 7rovy\^og 260 för echt halten sollte. 

6' Ö'n-Snöjl SoXioi ABzm:^, aber cfe aTfxa + y 23 68 103 161 
248 252 253 254 295, und es liefse sich denken, dals vor crroiJLa 
dies sig atfxa ausgefallen wäre: aHein tl schreibt es ^ zu. 

Ö" Q^^wv AByz, o^^ov 157 260, tv^tmv 23 252, tv^tm 68 
106 295. 

8* der Grieche sprach %ii*'; hätte (TTOfia einen vom nominatiy 
verschiednen accusativ gehabt, so würde er die active form auch 
im griechischen beibehalten haben: so erhielt er die hebräische 
Wortstellung und opferte die deutlichkeit nicht. b^iZ) för hb^iO 
crvverog wie n^ü^n 24** ÄdA«oi, 27* ^o?aog. nüntl ±7^ ki'Mog. 

9 a^ruiv B«TO, a^roxj Ayz correktur, vgl zu 9,5* und gleich 11*. 

lO** vgl zu 26**. 

11' äqru)v AByzTO richtig, aqrov fc^ 103. 
[11] og irr IV iiSifg [kuI dvdXyyirog -f- 109] iv oivwv ^lar^tßaTg, 
6V rotg iavrdv oyjjqwiiari HaToKu-^ti dnixiav > hehr, nur 
dafs llFp 12** ein Überrest des ^^^ ^"^ ^^™ ersten gliede dieses 
verses zu sein scheint. 
12 =3 niti la^P^'^S tf-ntol nb^n tirsyh rrrnll: die Masoretea 

haben Ü^ü in 12* (so):'nSig erkannte VogeL ' in 12** bieten z 
68 106 161"°* 252""* ^ikumv för evTeßwv, das gehört einem 
späteren an = Ö*'P'''7S. ^iKalwv die übrigen n""*. 
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der Griecbe sprach VJ^tQ, irayi&ag ABytÜ^ hat seinen Ursprung 13* 
dem folgenden avrm zu danken (zu 13^), richtig Traytöa lATl 68 
103 106 147 252. 

ifCipwysi Ss 1^ avTwv ABy, i^oXiT^dvei ii 1^ aviyig 23 13 
68 252, i^oXlT^aivet Äe I^ avrwv z. sicher ist k^o}^^T^aivzt 
echt und iatptüyti glosse dazu: för auTij? sehr ävayxif^g: schon 
Jäger vermuthete avayxoSv. die concordanzen verzeichnen 73 
stellen, in denen tTISE yorkommt. aber nicht immer hat es die 

' TT 

bedeutung bedrängniss, Proy 23, 27 — nach LXX auch Hier 
30, 7 Zach 10, 11 — ist n*nS adjectiv: Hierem 4, 31 übersetzt 
der Grieche tmvayfJi^g^ dachte also an B^ Zähneknirschen *) 
[jiifo das schwirren der feder beim schreiben Hariri 669 "^j : 
Reg a 1, 6 ist nnS = '^yo Freytag III 11» = 1-^' Castell ed 
Michaelis 643 ein terminus lechniciu des semitischen eherechts, 
Mischna nb^*^ anfang: über Proy 11, 8 siehe oben, von den 
übrig bleibenden steilen bieten 56 3Ai\^i^, Eine (Ps 120, 1) 
^Xißs(r&ai, vier (lob 5, 19. 27, 9 Prov 17, 17 Ps 31, 8) 
dvdyKYj: Prov 25, 19 Hier 14, 8. 16, 19 Isaj 46, 7 ist fiir huk^ 
KaKoov ebenso leicht dvayKYf dvayKWv geschrieben, wie in un- 
serm verse ai/ayKtjff fiir avrvig. 

6 ßXBTTwv XBia iX&f\&fiT€raiy o Äs avvavrwv ev 7rv?<atg{i3] 
[XvTraig Grabe 147] BK^'TJyl/Bt ypvyjig > hehr. 

xasTToSv AByzrr, KaoTTOv 260 M3^ ist revision | streiche v^^x^i ^^* 
> hehr, die griechischen hdss stellen es verschieden, nach dv^oog 
j 260, mit folgendem avrov nach dyaSwv 23 252, wo 68 ^ 
yfyvy^il avrov hat in 7rXyicr&ficrBrat ist dvy\o subjekt. 

%si?Ju)v AByzt^y, yßi^m richtig 23 157 n Grabe. lA* 

dvy\^ > Ay 23 103 106 147 157 161 252 260 295 296 16' 
297: die revision strich, was im hehr nicht ausdrücklich dastand. 

plS ^Uaiog = p'»'^:^ (Jäger). Tptri von n^J = go^ hergeleitet 17' 
ixdyjiiqai muls in fxayjzioa umgeschrieben werden, fxayjDLioa 18' 
103 109 157 254 meint auch den dativ. mg [xar/jon^a ist eine 
erleichterung derer, die in fxa%aioa nicht ixayjtioa erkannten: 
68 147 161 ys. Theodotiou (^fTTi TreTroi&wg iv KevTYffJLaTi 



*) Hierem 49, 24 [X l4] fehlt dem Griechen der in uisre hebr exem- 
plare ans 50, 43 eingetchrnnggelte tatz, in welchem übrigens n'ns nicht 
anders anfgefafst werden kann als 4, 31 : es steht ja neben D'^Van. 
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fxa%ai^ag) las nüä und rih)?7üa Cappell crit V 4, 4. 7. ntja 
erow^B könnte ich nur durcb Jsj vermitteln. 

19* n^b läsn KaTo^'&o? fjLa^rv^iav = "7?b T^lstn (vgl Jäger). 

19*' n?^ K«! jua^Tii^ = n?1 (Vogel). 

20»» jGouAojEJtevoi AByzi^, (^ovXBvofjievoi richtig n'"'* 23 Grabe. 

SS*» vjain ^6 TTOitZv = nfe'yi. 7r/crr«v nach ns^iÜN z 147 "•^. 

- : V t T vj 

23* Din^ wird so gewöhnlich Travovoyog gegeben, dafs wohl auch 
hier dies wort aus Basilius und 161 '''"^ statt (Twerog in den text 
2u setzen ist: man änderte aus dogmatischen bedenken | i^Dä 
&^ovog = fc^53 (Jäger). 

23^ N'n'jP'j ((TvvavrYicrerai) wurde fiir gleichbedeutend mit nnp"» 
genommen (Jäger) | Th^^j^ a^aig = nbtj (Jäger). 

24' D-^ZTrin iKÄeKTuiv = "j^ön vgl Isaj 54. 12 und nntin Hierem 
3, 19. 25, 34 Aggae 2, 7. ' 

25^ ^Kaiov > hebr y'*"^ | Tl^irX'^ ra^a(T(TU = ^'^"^Tff!- ^ ^ "^ 
Geopon 87, 26. 88, 15 hd^a^B: Geopon 87, 1. 4 ejt/v>jT€: 
».,A,»0 o KivyjTig 87, 15. c:^.^. nur in der abgeleiteten bedeu- 
tung des chaldäischen WtXn, 

26^ eTTiyvcüiJLüOV halte ich fiir unecht, weil ich nicht einsehe, wie 
man die gruppe e7riyvoüfJiU)v ^Kaiog aus dem hebr text heraus- 
bringen will: die Wortstellung müfste eine ganz andre sein, iiri» 
yvoDfAUOV scheint mir glosse zu Tf^ 10% es wird sich zeigen, dals 
auch eine zu 10^ gehörige bemerkung bei unserm verse steht« 
Orig III 9*^ eavTov <pikog ecTTar tcvtov rov CTTi^ov ohwg ov 
fxifJLvyjrai'^^iytvyig, ev^iSyi Ss iv no'iv dvriy^dcpoig' ovTe yao 
Traget rotg o oC&s Tra^ä aAAoi$ Ktirai. nach e^rai + xai rov 
vrXifi(riov 109. 

26^ 1 ai Äe yvwfJLai rwv aTsßZv ävt'TruiKstg*)^ 2 dfJLa^rdvov^ 
rag Kara^iw^STat kuku, 3 rovg Äe ^tKalovg KaTaAnix/zsTai 
dya^d^ 4 ij Ae o^og tHov dcsßwv TrXavviO'ei avTovg. von diesen 
vier theilen fehlt der erste in By, der zweite in y, der dritte in 
allen aufser in 103 253 (^ (denn KaraXeisl/STai in 103 ist =: 
Kara?<Yiyl/eTai)f dafs er aber in den originalen von 23 106 252 
295 gestanden hat schlieCse ich daraus, dals diese hdss fiir ftara" 
^w^erai 2 KaroAij-v^eraf bieten, nun ist 1 nichts anders als 



^) i¥^tttq2SA'f soll das araXaikund eine neue öbersetzong von *^tdM sein? 
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die echte Übersetzung von 10^, 2 3 (wie Jager sah) = 13, 21: 
4 scheint mir nicht von unserm interpreten herKorühren. 

umgestellt D^^ nj^ (Vogel). 27* 

nnto iv Q^otg = rirPNia. 28* 

h^oi & fJLvyjTtKaKOOv AByz^Ht^ sieht weniger ursprunglich 28** 
aus als Äe fXvvia'ixaKWV 161 ""'*. ich kenne nur |A^| y^ für 
ljLivf}crt)eaxi}a'£ Reliqq 20, 6 : yermuthen läfst sich, dals der inter- 
pret -f^^ gesprochen, und eine dem iy -fn*! lud 5, 21 ähnliche 
redensart gekannt hat | bv^ stg = bt^ Cappell crit V 2, 2. 

13 ^ 

atj nö^ iiriKOOQ 7rarfl= 3» 1Ö*Ö: vgl oIJüt er liefs sich i* 
fuhren, gX^t er liefs sich betrugen. 

yb ev airw'ktia = ^^lZI: die drei letzten worte gelten als i** 
relativsatz. da kein 'yn da steht, ändern 23 252 295 297 viU in o. 

Ka^TrCüv ByzTVPj Ka^irov Ak 297 nach *nd | die beziehung 2 
auf 11, 30 erkannte Jäger; der übersetzang liegt ein midräsch zu 
gründe, den ich nicht auffinden kann. Cappellus crit IV 4, 5 
meinte Ü*üt^ oder ü*ütl (so) von &DÜ ausgedrückt: Ü'iSF) Ü'D'P\? 

irifJLBXsia wollte Jäger in tvviTTtXta ändern. 4* 

Philipp 1, 20 (Jäger), der interpret sprach wohl eher 5* 

*isri;7 als "y^T]^). 

> B. Clemens 166^ ii Tov aKaKOV iiKaioavvfi kujtooB'w^ 6 
(Tsi ri^v oiov avTov =6*? &Kato<rvvyi (pvKaro'n uKaKovg 
o^w *), rovG &e d(Teße7g (fyavXovg woiet afxa^Tia AyzHW 23 68 
lob 106 109 147 149 161 248 252 253 254 260 296. für 
tiri^ braucht man nicht &'^:>ti'n voraus zusetzen, vgl zu 12. 8*: 
wegen des ä(Teß€ig = WWr\ möchte ich den vers för arbeit des 
ersten Übersetzers halten, ob er dem buche selbst ursprünglich 
angehört, wird davon abhängen, ob in ^ Dd^t^tl oder Wti'H Sub- 
jekt ist: tl'i^'TSS scheint mir nach 7. 8 nur almosen bedeuten zu 
können : dann wäre t1^^t^^ Subjekt = vergehn gegen theokratische 
Ordnung. jq^D ist nicht sehr deutlich, doch mülste der sinn sein, 
die n^^'^)l bewirke schlieCslich, dals der mensch zum l^ti*^ werde. 

Philipp 2, 8 vgl Cor /S 8, 9 : in unsrer stelle hat Symmachos 7** 
7rTU)%Bvoix€voi fiir das raiTBivovvTBg kavrovg der LXX (Jäger). 



') i^ > 23 106 109 l47 252 295 z, iy o»$ 103 l49 253 «orr 254 
260 296: n das entsprechende obelisiert. 
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9* 'Toto? ^«a TravTog = rtt?:^: «—a^-*- ^ükvc^ Geopon 111, 
16: W-4I ^VAwo-c 85, 7 (23, 24). 

[9] -v^t/^aJ ^oXiai TrXavwvrai ev dixaorlaig^ ^iKaioi Äe p/xre/- 
öoucr« >cat IXscOj** > hebr y. das zweite glied = Ps 37, 2l\ 

10* p'n Kaxog = l?"! (Vogel), der jambische tonfall wird nicht 
unabsichtlich sein. 

10^ deutlich erinnert der stichos an das yvui&t aavTOv Plato 
Protag 343^ und Socrates Plato Phaedr 22 J' . 

11* tira^^tg AByz, KTYiO'ig richtig Clem 112^* 193*^. vira^^ig 
gehört sicher dem Aquila, der Ijln von loci = Jl^rt abgeleitet 
hat, wie n^jJ^ftS eTTr/^va-ig Prov 1, 27 von pr; | bsrjiQ eTTKrirov- 
^a^ofxivvi [Clem 193^^ iwKTirevkofjiivYi] = brjb'Q (Vogel). 

11** iJLBT BVO'tßetag ist (wie fxerä avofxiag 11*) zuthat des Über- 
setzers. T^ hv auf die band, das heilst nur so wenig, als man auf 
der band tragen kann : der Grieche eavTuij weil er auch aegyptisch 
sprach und eTOTq für kavTU) zu sagen gewohnt war, lyzy aber 
dam cTOTq zu entsprechen schien. SiKatog oiKTeiosi Kai 9Ci%Da 
^ hebr, vgl [9]. nach diesem satze hat 248 noch 12^. 

12 der Syrer hat offenbar die LXX benutzt, aber in einem von 

dem unsrigen verschiednen texte * ) , dessen hebr original [3b] 
N''3J1 njpn D-'^n y?"} Sb nbb'a 'n^^'jy^ ^'''n^*^ gelautet haben 
mufs. ribt^ = suspensum tenuit kann ich nicht belegen; Pl 
auch Itt^b Act 27, 40 vgl Äthan jL 26 und LXX Ps 8, 2 njPl 
iTTij^raft = tj^: daher btn hügel und oAZ. l^ai/-&)i|Lta Geop 95, 1 
[= iß 30, 3]. H§ei(ra'U)v = -JÜ Prov 29, 1 (Jäger). 

12* K^EiWwv [0 + n 297] kvaoyJaiJLtvog \ßv a^y^Gixevoig Bn, li'- 
a^ofxivov 106] öoij'S'giv [jQoij^cöi' B, 6U Trctgiv /BojiS-er:?, vgl 6, 
27**] Ka^^a [tca^^iav 103] roC iTrayygAAojLtfvou [Ic^gAKO/xfVou 
252 «)] «al elg iXirl^a [IAtt/^i? 297] ayovrog. > y 68, aber y 
substituiert ^iKaiog oUtsi^u koi Kiyj^Uj vgl zu ll\ diesen satz 
+ nach ayoyfTog «n°*"* 23 149 260 295, vor 12* !?. 

12^ > 106 248; 297 substituiert ^Uatog oUreioei fcal Ki%^a. 
(ur &ya^ A Ka;c>), Jäger gut i7riTV%ia dya^ov» eTTiSvfxia 
gehört einem späteren, der «l^bjttn wörtlich übertrug: gerade die 



') der mensch, welcher zu helfen anfängt, ist besser als der, welcher 
mit hoffnnng hinhält, und der bäum des lebens trägt hoftnong. | ') uL 
tthcun Geopon 82, 24 3= ^ 9, 11? 
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ähDiichkeit dieses im^vfxla mit i7nrv%la bewirkte, dafs letzteres 
verdrängt wurde. 

Kara<poovri^yia'€rai AByzfr^:^, richtig }cara<f>&a^O'€Tai H 13* 
23 16 f"^. da KaTa^&elDHV verhältnissmäCsig selten ist, wurde 
der text in erinnerung an Tobit 4, 15 Luc 6, 31 Mth 7, 1 geändert 

Q^^? vyiaivei = D^lrr im sinne von >n»\ii vyiaivtav vyiifg 13^ 

vlZ SoXiu) oi&ev tfTrai [cttiv 106 109 147 157 z] aya^ov^[\i] 
oiKSTYi Se (To<pZ evo^oi etrovrai ir^d^eig koi Karev&vv&Yia'BTM 
>) oSog avrcv [aCraiv 106 109 147 157 254] > hebr: was nach 
TT^d^eig steht > 297. 

ttvoi/c ABzNTO, aKovg 23, avovg aXovg y 68 161 248 | 14** 
ritt ''itip^^'a VTTO 'jrayiSog &av€7rai = n%3J löp^l'at? (Jäger), 
vgl Krüger grammatik 52, 3. l"^*. 7r€(rsiTai 147, aTToXsTrai 297. 

in allen hdss aufser 106 149 252 geht ro &e yvuivcu vifJiGv 15^ 
^lavolag cttIv dyaSY,g voraus. 9, 10** erkannte Jäger. | a^w- 
hela sehr aTre^Seia, denn sonst ist die antithese nicht genau: 
was der mann statt ^T^^tf gelesen, weifs ich nicht, da ilKSiü gra^ 
phisch zu weit abliegt: j^AjxLlaO d^^€%^fig Analecta 171, 9. 

?rfcjb"a ßa(riMvg = $fb"a (Vogel). 17* 

(ro<pog sehr (Tacpiig mit Jäger, der a'a<l>r\g ervfJiog ayytKog 17** 
Aeschyl sieben 82, ^olßog tra<pi\g Sophocl Oed Col 792 und den 
scholiasten dazu, (piXog a'a(f)Vjg Xenoph mem p 4, 1 vergleicht. 
TTiTTog 103 253 ist revision. 

r\rrD^ 6Xiy%ovg = ntehm | ^o^ao-öijVerai AByzNTO, is** 
ev(l)^av&ilia'srai 252 und mit Q'0(pi(r&yi(rerai 161'*"*: leUteres 
gehört zu 20*. 

dals der Grieche MlbJ^Xn las, ist klar: ob $WBßm ABnTO 19* 
oder da-Bßwv yz 68 106" 161 295? 

r\'Spyr\) e^ya Se = Mib?;! (Jäger) | y-nti "i^ö ixan^dv äiro 19** 
yvdo'ewg = TVü So (Vogel). 

(TVßTTo^evoiJLevog ABjz Constitt 178^^ 202^°, (TVfJLTrs^Kpe^O' 20^ 
jjLsvog 68 161, also -fbh | (ro(pog eayf echt B = D^ni, (TOipog earai 
AzNW 106 109 147 149 157 252 253 254 Constitt zweimal = 
Ö3n^,, dem auch a'0(f)i(7'&if\0'BTai 68 161 y entspricht. 

wieder avfXTro^evoixevog Bzn Constitt zweimal falsch, (TUv* 20^ 
^ifjLßofjLBvog A, a-v^^BfjißofXEvog jM 68 109 147 157 161 248 
258 I 1^2 yvu)a'&viTBrai = Ti^'^ (Vogel). 
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21»» Ü^tf? Kard>YiyJ/tTat = y^: es stand 'bttr»: in Vogel's üyi^ 
wäre das suflQx nicht zu braueben. 

22* KAi)ßo&T)j(r« 161""^: KXYt^ovofJLYia'St reebnet Jager za den 
verbis neutris aciive significantibus und yerweist auf Abrescb zu 
Tbomas p 298 (Bernard), LBos zu Genes 1, 20. 

23* Yorläufig unheilbar : der Syrer benutzte die LXX, aber nicht 
in unserm text. ^Uaici AByzN2?, a^^oi 161""^ h? Syrer 13? ,,-JLI 
]. vnp V ^oiA )i^, was aßiQi sein könnte [;0 V) S wie ^ ^laira 
Euseb theopb 6 17^^ ßioQ Analecta 169, 9]. 7roi>)Vov(riV AByz, 
aTfoXavoxjo-iv n 252, aTroXa'ü<Tov(Tiv « 23 106 109^ 147 157 
161""^, aTro}<KvovTiv der Syrer, wahrscheinlich aTroKoZvrai der 
Slare. 

23** a^iTiOi AByz, gvto« richtig 161""^ und der Syrer: a^iKOl 
entstand sicher erst, nachdem in 23* ein seltnes wort in ^iKaict 
yerändert worden war. 

25** >\/\yy^a\ sehr \//tjai : denn wenn y^/oa fiir titth und b03 stehn 
kann, darf man es auch för ItSä verwandt glauben. Koiihiai 
161""^ Clem 64 2* ein revisor. 

14 

1*» nach a<pqwv -|- ycvojUfi'*) 23 297, yivofxevyj 106, yci^a/LCfV») 
109 252 I KaTi(rKu4/E [v B] Byz, KaTSiTT^eyJ/sv A, 

2* pp'S'ai^ <^o/36iTa«] SiKuiwg ßeßoYjS'Yirai 254 aus Prov 28, 
18 I &eov richtig 109 147 157 297, kv^iov AByz«n:> = mn\ 

2^ nrrtä aTißa(T&Y\or€Tai = «73. 

3** ön-tQttJtn (pvXafTfTti airovg = DnÄtiPu 

5 natürlich -v^euo») zu betonen. 

7* -fb Travra = bb (Jäger), vgl 8, 9*. 

i^ Qnr^?*' ^'^^^ ^^ a/flrS'Jiorcw^ = n^T ''bs^ (Jäger). 

8* (Tocpta iravov^ycüv braucht nicht D'^^Ti^ HMH als original, 

cro^cc iravcvDyog 149 260: cotpia vavovgyov 23 revision. 

9* oiKxaf ist wohl nur um des parallelismus willen hineingekommen, 

da der mann 9^ n*^^ für 'p'n gelesen: vgl 11\ Tra^avofXüOV Byz, 
äip^ovwv A. für KU^a^iTfJLov sehr ica^v/3 jiTjUOV : der Grieche 
las tlips *^^^^.*^ ^*''?^- ^^ ^^^ ^^°<^ 0(^£xA9]T0t;(ri nicht begründet 
sein, Tromms konkordanz weist alles erforderliche nach. o<^Aii)- 
crouö"i 149, o<p€iXvia'OVTi AByz; Phrynichus 463 PoUux y 84 
Thomas 260. 



b 



47 

ävS^og > 23 n nach hebr | "v^t^^il mit » 260 \^UX>Ü ^^ ^^ 
schreiben y das komma Yor Xvirvioa £a streichen, doch könnte M 
tAäpt aus dem Syrer haben, dessen )1q.^ er sein mpunlhLP'liti 
verdankt. 

•IT vß^si = S das heilst ITt. lo'* 

Karo^^ovvTwv AByz, KaTSv^vvovrwv 103 253. ii^ 

eo'XfiTai ist aus IS*" eingedrungen, richtig /SAeVei Constitt 12^ 
178^. 

oö TT^OTfXiyvvrai sehr virofJLiyvvrai^ rgl Plato Phileb 47*: 13* 
das Ton 'ov ist aus dem yorhergehenden 9 entstanden, iro las 
man als tt^. für Xu9r>| 23 atmj. 

TeXcuraea %afa B, reXevraTot %a^ag Ayzn 23 103 149 IS** 
157 248 253 260, TcAgtirala aVT^g y. der Grieche las rrnn«) 
nn^fen (Jager). 

Tb:^'Qn ctTTO ^£ TGüv ^at^o^ijüiaTCüv avrov angeblich (Cappellus l4^ 
cril IV 17, 6) = rbbyaül: allein Buxtorf anticrit 579 hat ausrei- 
chend nachgewiesen, dals dies falsch ist JChDöderlein yergleicht 
Zach 1, 6. danach + Karo^^üia'€l t< 23 106. vgl zu 15, 24. 

Job a 4, 1. Jäger yergleicht Hesiod 6^ya 372 Phaedrus III 15* 
10 periculosum est credere et non credere. 

für VlU5«b der Grieche \üW^^ (Jager). i^ 

IJLtyvvTai ireTTOi^wg 23 Clemens 162^. die übrigen iavTS ±6^ 
TTBiroi^wg fJLiyvvTat [ßwißiyvvrai 149 260, ir^o(rßiyvvrai 106] 
ävofJLU) IdipEiiuig 149 260]. fiir na?ntt der Grieche ^nijrü 
Cappell critIV 7, 3. 

Nafe^ ÖTTOipe^si = tkW oder fc^te;; (Vogel), ±7^ 

T\T\^1 H^an/ia'ovinv = T\T\T*: IM ist neben ^TÄ? im ge- IS** 
brauch. sLjli^ SHe^&avBv Analect 174, 25. 

aus Jägers buch stammen die citate Xenoph Cyrop fi 1 , 6. 19^ 
3, 47. 6, 14. 

Wnb TrevfiTag oder nivfira = tärh Cappell crit IV 17, 10. 21* 
d''W irrwyfivg mit dem ^''riS, Cappell ebenda. 21** 

Grabe und der yon Jäger citierte Wesseliog observy 150 22 
sahen, dafs der yers in doppelter Übersetzung yorliegt. echt cu>e 
iTFiTravTcu 6Aeov> xa< ttittiv rsKTovBg HaKwv, iXsyifJLoavvai Se 
KUi TTKTTeig 'H'aoa rcKToav dya^oTg = (1I?T gab Wesseling 

an) ü^nt sni5-.n tyüH'i nön •n!a«i non y^ •»cjnh >i]?-t'' «"b. die 

• IT V»:V V V VVtV V V — "I JT 

jüngere Übersetzung ist sehr alt, da auch sie yom masoretischen 
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texte abweicht: irKavwfxevot [+ aJiKoi s 103 106 109 147 157 
252 253 295 297] TiKTaivovo-i KaKci, eMov ^ xai dXJi^Euiv 
rzKraivov(Tiv dya&oL alle zeugen haben beide Versionen und 
zwar die jüngere vor der älteren. 

23* der stichos ist doppelt übersetzt: h Travrl ijls^iijlvSvu evecrt 
7r€oia'<rovj und als gegensatz dazu o 3e vj^g Kai dvdXyyirog ev 
evosia etTrai: doch möchte ich o^vyi (ur iv&eta lesen, iv&eia kam 
aus der jetzt verlorenen Übersetzung von 23^ herein, mir scheint 
unverkennbar die band eines Christen thätig gewesen zii sein, 
der an Lucas 16, 19-31 und 10, 42 dachte, am deutlichsten 
wird dies durch den Syrer, der ohne zweifei die LXX vor äugen 
hatte, in Willem deinen sorgen ist Eins^ das nüttlich ist: der^ (vel^ 
chent es im leben knapp geht^ pvird es behaglich und bequem haben: 
jeden schmerz heilt der herr^ und die rede der lippen der gottlosen 
bringt sie zu schaden, 6V i<rTi (lir das SWCTTI der drucke auch 
MI^ 149 161. einmal las man iLji£> = ein vornehmer mann, 
und zwar als subjekt, und malte dies mit den ausdrücken von 
Luc 16 aus: dafis man mit fJLBOifXvuivTi ^^^ voraussetzte, sah Hitzig* 
beim Syrer sehr jJ^) fiir ]jLs]oy sein Trdv oÄyog KVOiog [= kÖ^] 
iao'srai ist aus dvaKyy\rog eo'Tai entstanden. 

23^ > jetzt, allenfalls ist iv ev&eifi 23* ein rest. 

24* önw Travov^yog = rrlD"!?: Ttavov^yia fc^y 296 wäre ^"ü"^. 
der revisor TrXovrog avrZv hyz 68 106 109 147 149 252 260 
295 297: daraus verdorben ttAovto? aorwv 23. 

24** = J^V??J Ö''^'"?? ^-üV ^^^^ ^""^ (Tvvo&la Luc 2, 44: 

gesellschaft Didasc 78,' 21. * 
25^ ^oXiog = ntsnü vgl zu 12, 8*. 
27* rJN'i'» TT^oTrayßa = nnhtn (Jäger), revisor (poßog yz 23 

106 109 147 157 252 295. 
28^ "jin ^warrov = )1\ 
31* 'PWV (r\JK0(pav7Zv y wie lO 4 S Analect 92, 3 Reliqq 31, 5 

Tit Bostr 5, 12 I t^t\ sah der interpret ab causativ von i n »^ ■■ 

e|t)ff Didasc 12, 24 an. 
32** *h^3 rp iaxjToxi oo-iorriri = ^Tan^ (Jager). 
33* dv&^og sehr evs&^og vgl Sophocl Philoct 154 (Jäger), dafür 

der revisor dvairav(rErai 23 254 297 M Constitt 65** oder ai/a- 

naverai 106 149 252 260 295, dvSfog dvaTrav^TBrai yz 68 109 

157 161, dv^^og dvaTraverai 147. 
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TOm lAacrcrovoSo"! Äb = nöhl (Jager). SA** 

^nnsy'1 Tjj öe eaurot; 6i(TT§o<pta = hn^^^y*? (Jäger)- SS** 

15 ' 

o^yvi aTToAAvo'i xat (p^ovifjLOvg ist eine zweite deutung von 1* 
14, 35^: l'^^nt; (för ti''^^) fand Jäger | Xoyog fiii dvTtTriTrrwv 
Kara7rav(rei •S'ü/xov Victor von Antiochien bei Parsons [rrati;; 
fiir S'^tD^?], airoK^iTig VTroiri'jrrova'ä äiroirr^iipEi, ^vyilv AByz 
Mti:^ Orig II 42^, nur schieben unsre zeugen meist Se nach ai^o^ 
KüiTig ein. 

KvTry\^cg AByz, crxA>}^o^ 23 106 252 aus Aquila: K mag 1^ 
sein sonst (rKKif{üog ausdrückendes lujiim aus D ]LjjUD haben« 

äya^ovg re nal KUKOvg H 23 149 252 260 295 als von der 3** 
hebr Wortstellung abweichend vielleicht älter als KUKOvg re Kai 
dyaS'ovg AByzni^, obwohl es so nahe liegt die guten vorauf- 
zustellen, dafs jene 6 zeugen vielleicht gar keine diplomatische 
gewähr für ihren tezt hatten. 

(Tvvry\^Sv AByz, <pvXd(T(rwv 23 106 161""^ 252. diesA** 
können nur verschiedne Übersetzungen sein (eine glossierung 
würde man weder bei avvrviQWV noch bei (pvXaTO'WV für nöthig 
gehalten haben), verderbt sind sie alle beide; 

fjLVKTyi^l^Bi AByz, iiacrv^Bi 161""^ wohl aus Aquila, der 5' 
ytC stets ^isTv^sv übersetzt | evroXdg AByz^, iXey%ovg richtig 
23 «n Basilius = rrtS^lin. aile ebenso h""^. 

echt iv 7r?^ova^ova'yi &iicato(rvvri i7'%vg ttpAA//, ot Äe dcre-S 
ßtig oXo^^i^oi etc yi\g oKoZvrat [oder diroXovvTai B] , revisor 
OiKog [so 147, oiKoig AByzTO, oTnoi N] &iKaiu)v i(r%vg ttcAA)}, 
xa^TTcl ^6 dfTsßiav dTroXovvrai [oXovvtcu 262 y aTroAAuvrai z]. 
von 6** noch eine dritte Übersetzung XoyiTfJLol Se d^eßHov Ik^i* 
^Oü^^ravTai in 23. den echten text scheint als solchen schon 
Jäger erkannt zu haben, der P72S TÜr\^ und ^Ij^ [oder r)*!!?^] 
als die ausgedrückten lesarten angiebt. o?^o^Di^ot oKovvrai beruht 
wie SK^i^w^YjO'ovrai auf einer fehlerhaften ableitung des ^ü^d 
von -{^LI. ftir '(^^ri^al hatte der alte Übersetzer b!3)rl%;% der re- 
visor rwSr!*l, der dritte gar nihüjrti, was weiter n^3^3 beizu- 
behalten nöthig macht, den echten text und den des revisors 
nach einander AByzt^:^, der des revisors fehlt in 103 297, Ti hat 
zwischen obelis vor der jüngeren revision iv 7rX€0va^0V(ryi Ä- 
KaiQorvvfi i(PXjVg iro^Xi^^ ^oyiCfMol Se dasßwv iii§i^u)^vi(rovrou 

4 
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and zum zweiten gliede dieser composition faemisticfa ^ der echten 
LXX als randnote. 

7' np Uhrai = Tlf"^: an 1*17 dachte Vogel. 

7** echt Ka^hiai und anpaktic;^ was 103 109 147 149 260 nach 

dem hehr in Ka^^ia und dtripa^Yi^ geändert haben. ov% ovTU)g 

161"-* = 15-«^. 
8' &v(riat ABy»TO, ^v(ria z 103 109 253 nach hST. 
8** 6VX,«* AByz, 7r^oTev%ai 23 252, ein plural «n, ttjoctc^x^ 

und nachher ^SKTifi 297 nach ri^^tn. 
10* yn aKCLicoVj sehr xaxotl (Jager) | hnh ilTb^b Otto rav ra- 

oiovTU)V = trnfc^ '''513'yb (Jäger). 
13* Iv Äe AüTra«^ ovo"i/\g (TKvS'QOOTrd^ei = fc^SJ räS?!3!l. also 

:2b und nn fehlen dem Griechen, nach dayig + 103 252 253 

^^obei 23 ow Trvevfxa = rrn. 
14' 1b; i§&i\ = ib; (Jäger?). 

l4** '^&\ (also ''5£*1, aber corrigiert) (TTOIxa Äerzr**^ (Cappellus) | 
TO^»» yvwa-STai *AByz«W = 2>7;j, ^iirs? 23 109 147 157 252 
295 = TO37 [l^^nj h'-*]. 

15* wdvra rov %^ovov ot o(p&aXfxol rwv xaKwv irooT^r^ovrai 
Kafcd = TOn nbh Ü^^^ ^y^V Ü*l"'-b3. Vogel gab '^'^y an. die 
drei letzten wörter sahen abgekürzt gleich aus: T^ kann durch 
n n und Ü ergänzt werden. 

15** S^^tÖÜ i\(TV%iiov(ri = rrwifü vgl Ajq^? Hehr 4, 9. 

16*" meine vor jähren gemachte änderung von dtpoßtag in acre- 
iSciW bestätigen n 23 252. 

17* fJLtra vor Xa^awctfi/ ist vielleicht nur ein Schreibfehler einer 
sUmmhds [B^in], > Ayz 68 103 106 147 149 157 161 248 
253 260. 

17** echt Yi wa^d^sa-ig fXOT%wv (p^y^ f^Ü?^) AByzt?, revisor 
fi jUoVx,«^ OLTFO <pdrvy\g (Ds^^lfiJ nhlM) 252 295 «h Orig IV 243 
und mit dem Schreibfehler fXO(r%ov 23 149""*. man denke nur 
'•a» Sm und Oä» nöü geschrieben. 

18 zwei Versionen desselben textes stehn nebeneinander (Schleus- 

ner), echt ist i d^eßfig, denn es setzt 0^)1 fiir Siüfr voraus. 

19* das Sprachgefühl war bei unserm Übersetzer noch lebendig 
genug, um ihn in raipl3 ein particip [M^^iz^] sehn zu lassen, 
während die gelehrten neuen darin ein haiiptwort erblicken, der 
weg ist nicht wie eine domenhecke, sondern wie ein mit dornen 
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eiDgehegter weg: ^ mulste Eum praedikat hinzugefügt werden, 
weil ^^"^ nicht eigentlich, sondern bildlich zu yerstehn ist. 

nbbo TST^ifXfJLsvat ABy, avvrsr^ifxfxivcu 106, rtTVfXfxivm z, 19** 
y^Xot 23 109 149 260, Xciat 147 252 295. 

kvhw ip^BVcüv entspricht so deutlich dem 'sh "l&tlb, dafs ich 31* 
glaube ivosu ändern za dürfen. O" entstand aus <p. (lir den unver- 
ständigen ist thorheit eine freude :=: der unverständige hat oder 
geht narrenwege: roißoi wurde gewählt, weil 21** das bild vom 
wege hergenommen ist. 

rifJLÖivrsg AByzNW, U^evTtg 297 wahrscheinlich richtig. 22' 
Shan iv Se Ka^&aig = ::ban (Vogel) | am ende + Sl» 22^ 
(Hitzig)! 

Hesiod eoya 296 Livius 22, 29 sa^pe ego audioi^ .... qui nee 23 
ipse consulere nee cUteri parere seiai^ eum exiremi ingenii esse 
(Jäger). 

allerdings wird Ezech 11, 5 Thn ^laßovXiov übersetzt, al- 24 
lein erst das dabeistehende Ü^tlTI macht dort diese Übertragung 
möglich. Jäger hätte abo nicht an tn^^ ^eogitaiid^ denken 
sollen. 

KV^iog = nirj:; AByzKW, richtig &€og 161""*. 25^ 

(Too^erai AByz, ^Yi^eTai wörtlich = n;jrT7 23 103 252 253. 2f 
das manuscript, aus welchem der Grieche übersetzte, enthielt von 
erster band 16, 6-9 nicht, 16, 1-3. 5 überhaupt nicht, mit 15, 
27-29 lief ein nach semitischer anschanung rectum folium aus, 
und auf dem linken rande desselben war 16, 6*9 so nachgetra- 
gen, dals 16^ neben 15^\ 16^ neben iS^, 16* neben 15^ za 
stehn kam, während 16^ seine stelle unter 16* am untern rande 
fan.i. der Übersetzer nahm nun an, dafs 16^ hinter 15^^ gehöre, 
and so fort, daher die Stellung der verse in LXX. meine an- 
merkungen folgen der anordnung des masoretischen teztes. 

r.!J5;b t«Vt6ic ABy, tt/ctt«!/ z 109 147 157 254 297. 28' 

^y^ ^fi<^ ist das, was die äugen hell macht, and die aagen 30' 
werden hell, wenn sie etwas schönes sehn, in LXX darf man 
xoAa nicht unterschätzen, da 106 o^d'aAjUOW bietet, möchte 
ich &su)^Biv o<l>&aXfJLo7g KaXa für den echten text halten. 

für TTiaivei 23 Xeiwevi = T^nraim (161""^). 30*" 

> LXX. in AByH? fehlt der vers, Oskan bat ihn in t^ 31 
nachgetragen, n""^ versichert 'AhS0E hätten wie n**'% das 

4* 
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heitsX auf Deutsch, Ti^^""^ ist aus 'AkS0E genommen, ovg aKovov 
[a>cot;wv 23 103] sXiyy^ovg ^wYig h fzeVw (TO(pm a{iKiT^y\7tTai 
23 103 253: ebenso, nur zu anfang o slraK^xx/iV z 106 109 147 
149 252 260 {kXiy%u)V 297 !). man sprach also nhS^. 

32' juto-e? für Dijta ist nicht gewöhnlich , 161 ""^ hat angeblich 

auf 1^6«/%^^^ bezogen Kara(pQOVY\fTiv ^ daraus ist Karacp^ovei 
oder KaraipDOvy\TSi als zweite Übersetzung von Db(ä leicht her- 
zustellen. 

32** nn5*«n ?'ati'i o Ä^e Tvi^m £Xey%ovg = nto^Un "ittiö*! (vgl 
Jägei'). KTcirai (ftoovyjO'iv steht in 297 vor, in i^H für dyaira 
'4^v%viv avTov AByz (tyiv savrov N^t;%i^v 23 149 252 260 295, 
TYiv '4^v%v\v avTOv 103, yl^vyjiv eavToZ 106): welche dieser 
Übersetzungen von ^b nsij? ist die echte? vgl 19, 8. Jäger ver- 
glich zu dyairu fc^3p. 

33* KV§iov = nin;^ AByzfc^W, richtig &sov 149 260 | nölü 

33 revisor [nur dessen text B«*"^)l] Kai a^yß on^g airo- 

KOi-^iiVsTa« avT^^) [also JiW], echt tt joTTo^everai ^) ^e ra- 
TTSivor? ^o^a = ^M Ö''j5? ''?öbl. die echte Übersetzung mit der 
späteren zusammen Äyzfc<t"°^5i 68 106 149 161 248'***''' 252 254 
260 296. vgl Isaj 4, 5"^ 

16 

^) 1-3 des masoretischen textes las der Grieche sicher nicht, 
aber auch der meines wissens in allen hdss der LXX stehende 
5 vers fehlte ihm. die Übersetzung dieses aus 11, 20' 21* zusam- 
mengestoppelten verses wäre von unserm interpreten wohl nicht so 
kümmerlich aus den bruchstücken verschiedner Versionen zusam- 
mengesetzt worden, fiir die acht hemistichen 1 - 3. 5 hatte unser 
freund acht andre: 1 OTU) fJLsyag eJ, rofTovrov raireivov (TBavTOVj 
Koi BvavTi Hv^iov Tov &eov Bv^YiO'sig %d^iv. 2 iravTa rd e^ya 
roZ raTretvov <pave^d ira^ä rw ^gw, oi ^ d(Tsßw iv iijixe^a 
jCÄKj iXovvrai. 3 d^%v\ b^ov dyad^vig ro iroisiv rd StKaia, 
^KTa Äe ira^d ^BUf fxaXXov y\ ^veiv ^vctag. 4 o ^fiTwv tov 
KV^tov [sehr aus Cassian ^sov'] sv^yiTS^ yvSoo'iv juera SiKaio(rxj^ 

') ich möchte upx^ schreiben. | ') auroj A 23 103 106 253. | ') npo- 
emopsvtrai A 252 25^, nachher vanBivog A, Tairsivuv 106. | *) ich mufs 
dem leset überlassen aus Parsons anmerknngen sich selbst herauszusachen, 
wo and wie die anzuführenden verse in den hdss stehn. 
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VYjg, et Äe o^SSüg ^Yirovvreg avrov ev^yiTOvriv Bt^yfvy\v. em spa- 
terer (wahrscheinlich Theodotion) ergänzte 1 rSi dvS'OWTrU) ttdo- 
&Etreig Ka^^iag^ nal wa^ä kv^iov uTroK^ta'ig yXcjO(r(ryig. ^^ «ßtJ 
iSod^cüv TTVBVfJiaTa KV^tog [dies hemistich nach H aus 0]. 3 KU- 
Aicrci/ im kv^iov ra soya trov, Kai iS^a(^^Via'ovrat oi A07«- 

ü'fJLOl (TOV. 

echt TTavra ra s^ya rov kvoiov fJLBta ^tKaio(rvvYig, <^u- 4 
XaTcerai Äe do'sßyjg ug v\fJi€^av KaKY\v. also b?fe fiir b^ö, 
yf^yy för D5I (*i des folgenden ^Xln ist als 1 mit 031 verbunden) : 
vgl T23 Ezech 27, 11 <pvXa^. jüngere Übersetzung von 4* TravTU 
eioydo'aro o Kvoiog ^i^ eavTov. 

yjiXea-i AByzfc^ns?, wahrscheinlich echt yAwcTO^^ 149 260. lO' 

der Grieche Ö^?T&^ta, tSSttJÜ als praedikat (Jäger) | KV^iU) B, ll' 
KVOiGV A 149 260, eins von beiden i^W, richtig S'eSi yz 103 
106 161 248 252 253 254. 

ßa(nXet AByz^^S», revisor ßaa-i^eZa-iv n 23 149 260 | niO?; 12' 
TTOiSüV = nto'3^: aus '^!:^ konnte man beides machen. 

am ende a^y]f\g würde SHDbü'Q voraussetzen, d^y^g > 103. 12 

Ö^'ntÖ;» nri^l Ao'vot;? ie o^d'ovg = nur» '»'i^'TI | am ende + 13** 
KV^iog^yz 68 103 161 248 253, + KV§\og 106 254 296, eines 
von beiden -|- fc^H. 

''^Ntb'^ ciyysXog = tffi^^Ü. l4' 

D-^^rr ?F^.'a.-^?S3 ^oj^^ u«o?" ßacriXiwg = ^^'»."13 D'^^n (Jager). 15' 
vlov ßa(riKe(x)g ^U)V\ 23 161"""* entspricht unserm texte mehr, 
setzt aber immer noch *\n für *»I)Ö voraus. 

für nbp 16* wie für nbp 16^ der Grieche gleichm'afeig nb^ l6 
= vo(J'(rial (Jäger): es stand yp da. vgl Epiphanius oben zu 
8, 22'. Jäger verweist auf Plato Theaetet [197']. 

zwischen 17* und 17** fugt der Grieche ein: (XriKog &e /3/ou[t7] 
oÄol ^matoo'vvvig. o hyp\xsvog Trai&Biav ev dya&oig etrrai, o 
Äe (pvXafT(T(jov lAfTXcv? croc^/cT'&'/jcrsTa«. 

echt (Je dyairm ^u)V\v (pBicreTai (rrofutrog atJroiJ*)» »'so 17** 
*n!3'7 fiir ^Öll- revisor og <{>vXd(j'(J'u rag savrov o&ovg, ryi^et 
TTfV iavrov yfyvyj^v: T^D^l. alle zeugen haben beide Übersetzun- 
gen, und zwar die jüngere vor der alten. 



*) ayanSv H ^wijy aurou AByz, wie oben 23 106 l49 260: ^Utmrai 
für «^eiVerai 103. 
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20' richtig ^55 B: KV^lw Ayz 68 147 157 161 248 253 254 297, 
Hvoiov 103 106 109, eines der beiden HHV. 

21' aofovg Hoi avvsrovg AByz, o'vverovg xai (ro(f>ovg 252, 
U'o<l>Gvg Kai ^oovifjLOvg Clem 170^« dem ^b~&^h[b entsprach in 
der alten Übersetzung nur (TGipovg, Koi (Tvvsrovg und Koi (p^on- 
fjLOvg sind spätere Übersetzungen von ^hS, gehören also auch gar 
nicht in den text und nicht hinter (TOKpovg, sondern ab glossen 
zu (f>avy<ovg, fiir ^hj der Grieche b!aj (Jager). 

21^ das abstractum ptn^Q konnte der Grieche für das adjectiy pjrfü 
nehmen, vgl zu 12, S\ 

22 der Grieche verstand oder las T'bs^sb; für nb?;« hat er nicht 
V'lt^ gelesen, er lieht substantiva nicht als praedikat. 

23 tl''?*''' (po^icsi = blaö^, indem der erste buchstabe des fol- 
genden 1T^ mit zu vJO*^ gezogen wurde. 

24 sehr yXvKa(rfJLa Se dKOY\ koi tacrig ypvxüg aus 23 252. für 
äKOV\ Koi Bn airov<f XjzM'"'^ atJrwi/. hebräisch müÜste 24'' 
«Snü ttteab • y^ti phü gelautet haben. 

26 doppelt da (Jäger) '), aber beide Übersetzungen rühren vom 

ersten Interpreten her, welcher in der weise des midrSsch satz 
und gegensatz aus dem hemistich herauserklärte. 6Kßia^€<r&ai 
mufs ppegdrängen bedeuten; fJlDfiJ = ^£3 Buxtorf 1070, aus TPJB 
wurde ^TÖ (Hitzig), im gegensatz ^T^ sfT'Ö ''b^' t(^'S}^ ''ij, und 
fuglich konnte ^^ = Oi^ n existieren, s zu 4, 3 • 

27* o^V(r(rei eavTSi Kaxä nicht echt; aus dem ende von 30 ist 
ovrog KafjLLvog ecri KUKiag = W'nn "iniD heraufzunehmen, das 
schon Jäger zu 27* zog. 

2f nrans &^(rav§i^Bi = nn^ars. «5^3, weil das feuer nicht 
eigentliches feuer ist an *)^^ (Buxtorf 1885) dachte schon Jäger» 

28* ^viyLTFtrah «ajca AByzfc^TO, d7roa'rB?^^ei avri&KMv 161 ""•* 
aus einem späteren | dals XafXTrrii^a SoKov 7rv^(T€vsi KUKoTg 
nach einem tragiker klinge, fühlte Jäger, aus l^n^l sind zwei 
Worte geworden, von denen ^lil «) sich erkennen läfst. die Ma- 
soreten schreiben das zweite Nun von *\X1'^ klein; es wird in ihrem 
archetypus auf einer radierten stelle gestanden haben, zuletzt las 
der Grieche D*»&lV>«. 

') 1 xal Ixßia^trai avrov njy anttkMiav^ 2 o piiTOi oneXtig M t$ Ioutov 
rr^MTi ^opir Tqir dwJXttw, \ *) Xaian^p von den signalfenen Aesehyl 
Agam 22. 
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deutliche reminiscenz aus einem lambiker, wenn der Interpret 29* 
nicht etwa selbst lambischen tonfall suchte. 

dwayBi airov^ AByzHW, aTrav^eAAe« avToTg 297. 29* 

o^i^et ßj, o^yi^ei A, dafiir richtig iwi^Kvwv z 23 106 109 30*" 
147 149 157 252 260 295 297 und nachher + o^t^ei yor irdvra. 
aus TOI Site wurde il2>nJTte Mia : tTTH ba erkannte Jäf er. 
über den zusatz s zu 27*. 

ende + Kai dvi]^ <p^ovf\(riv et/jjdv ytoo^yiov fX$ydXov ÄK 32* 
68 103 106 149 161 248 252 254 260 296 aus 24, 5^ (Jäger). 

Trai^ra für b^lin ist vom Würfelspiel hergenommen = alle 33* 
augen^ vgl die ausleger zu Petronius 37« 

17 

nrfn yL%^^ y^^ovy^g = n^ny (Jager zweifelnd). 1* 

ovTWQ SKKiyercu Hao&iag c [o > 149 260 Clem, der dafür 3* 
avS^üOTTOäv einschiebt"! KV^iog23 149 260 n Clem 172^, ovrog 
iKKesTai Ka^&ia ira^ä kv^iw 103, ovToog SKXsKrai Ka^^icu tto- 
^d KV^iw AByz: nur •S'fia) A richtig mit 254 297. nna? 

1*^5 nach Vogel = V?«^. sehr a&iKog Ss Tr^ocrexfii mit 4** 
n*"'y 68 161 248, SiKaiog &€ ov ir^oa-iyji ABz«ri«"dy. 

4- ToS TTiO'rov oKog o Koo'fiog tSov %^ytfjLdru)v, rov Se äirU [4] 
(rro\) cihi oßohog AyNTO 23 68 103 106 149 161 248 252 253 
254 260 [o Koayiog oXog 106]. ebendiesen vers haben Bz nach 

6, und da gebort er auch hin. denn er ist eine umdeutung von 

7. man las nn'' WSti ^'nrh "'S Ö« tesb nna «b, und änderte 
beim übersetzen die reihenfolge der stieben. 

t)nn irajo^uV«, vgl zu 14, 31'. 5* 

Tijb aTro>J.vßivw = l^vh? oder wie 12, 8*? o ^ l:ri- 5** 

(TTAaTxvi^ojwevoc iXsviSyitrerai > hebr. 

TTia^Tö; AByzNny, richtig TTB^KTCa Grabe. 7* 

jüiiCT'S'o^ yfl^irwv ii irai&eia roTg "y^wyiivQig sehr (rra^yLog 8* 

%a^iru)v y[ It/Äcctw to?^ SofJievoig, 

V^t": eü&U)&ili(TBrai = ntfD^ oder 'T»tfä> 8* 

^^'nn «iiri, wo na'nn auf das 9* genannte zurückweist = 9** 

IZflLOy Wfel fand Vogel. 

tinPi cvvr^ißBi = nntn (Jäger) I VStta KU^^lav (p^ovifJiov lO' 

= T^ü ab. 

der Grieche 0«Ü b'^ÖS) tlbna (Jäger). 10** 

tijpa^ lyctfg« = töni^ vglVu 12, 25. il' 
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12* der Grieche b^te Xff^n nSlOT «3Ö (Jager). 

l4 Jager hätte nicht nöthig gehabt daran zu zweifeln, daCs unser 

Grieche (Jager verweist auf Ps 22, 8) D''bü für Ö^^ gelesen. 

^Maio(rvvyig ist aus ^la^iKao'^ag j wie iv&elag aus ävai&eiag [vgl 

18, 1*»] verderbt (Jäger). 
15*" der alte that mit seinem &eu) dem sinne völlig genug, der 

revisor Kv^iw Kai dfJL(f>ore^ot «n 23 106 [jcaJ > fc^ 106]. 
[16] og vyl/yjXov ttoisi tov iavTov oucov, ^if\rBt (Tvvr^ißrtV o ie 

(TKoKid^oüv rov fxad'siv eiJLW$(re7Tai Big Kand. = 19** und aus 

20 «13 b^ dh>'WpS. 

T T 1 • *• 'V • 

17* yiln als imperativ IV von i1$^ (Jäger) im sinne von II lud 
14, 20 = ctdiunge tibi socium, 

18** TcSv kavToZ ipiXwv B, rov kavjov <piXov Ayz 68 103 106 
109 147 149 157 161 248 253 254 260 295 296 297 und (unter 
Verweisung auf Salmasius de modo usur 700) Jäger, rovg eavrov 
ipikovg 23 252. 
[18] alle zu 18^ genannten zeugen aulser ABy -^ Itti o£ rwv eau- 
Tou %eiXewv Kai o^wv [Kai o&uiv > z 109 147 157 297] irv^ 
Q'YiTavoi^et. dadurch wird 19 wieder vollständig, dessen ^ der 
Grieche nach 16 gehabt hatte. 

19** 8 zu 16 und [18]. in 23°»''» 103 106 149 252 253 260 295 
Htl^^^^ aus einem späteren [-4-0?] On^wv &voav avrov [iavrov] 
^yiTsT (rvvTOlßYjv. in fc^ sehr qjjtLjCb fiir quinti/^ wenn nicht 
etwa die in den andren bei 16 stehende Übersetzung in ^< auch 
hier verwendet ist 

20' i3^"Ö:ijy Se (TKXvi^oKd^hiog = ^b rtttjjjsi. 

21' lb*» Ka^&ia = dh (Jäger). 
[21] viog &e (p^ovifxog ev<p^aivBi fjiviri^a avrov > hebr. 

22'^ für iliH^ hatte gewifs auch der Grieche ein leib bedeutendes 
wort: der Syrer )v> ^Q-yi der Chaldäer (nach dem Syrer ')) 
M&^: Vogel meinte iH^^ von den beiden gelesen. 

23' XafJißdvttv ev KoXttw ist gesagt wie boire dans une tasse. 

griechisch sagt man nur }<aiißavtiv SK rowov^ iraoä (diro selten) 

*) ich erinnere gern an Joh Aug Dathe's abhandlnng in seinen von £FK 
Rosenmüller 1796 gesammelten opuscuUs 106 ff, einmal, weil ich aus 
Dathe's syrischem psalter vor 21 jähren angefangen habe syrisch zu lernen, 
nnd dann, weil auch diesem verdienten gelehrten heutzutage von seinen 
abschreibem die ihm gebührende ehre verkümmert wird. 
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rivog; so vermuthe ich, dafs eine aegyp tische ausdrucksweise zu 
gründe liegt. 

niDilb konnte aramäisch nur jl. V> \ gegeben werden, als 23^ 
nun der midräsch versuchte, die verschiednen ,,antlitze" des 
yerses zu „ entschleiern '% wurde aus diesem P, ^ \ leicht 
% iiS. V^ \ )] gemacht, so entstand eine doppelte Übersetzung 
des hemistichs: ov KarsvoSovvTai c&oi und SKKXivBi yao b^ovg 
OiKaio(TVVVig. die zweite steht in der eben angegebnen form in 23 
252 295: AByzNt^ haben nach dem o&oi der ersten deutung den 
in n fehlenden satz d(7€ßi\g &e eKKXivBi o&ovg ^licaioa'vvYig. in 
ä(rsßYig de erkannte Jäger mit hilfe der hexapla eine spätere 
Übersetzung des ^tb'l 23". doch vgl zu 20, l\ 

unbedingt aus 103 147 253 Trooo'wTrov Ti>i'€TcS ävioog frotpov 24* 
zu schreiben (wie Grabe drucken liefs); ebenso, nur dvSoog cru- 
vtrov 23 106 252: eines der beiden tXTÜ, woocrooTrov trvvtrov 
dvSoog (To^cv AByz, 

-H K^shrwv rov fxii ^v\Tovvrog fjia^eiv o eirs^wrZv z 68 [27] 
161 (doch z ohne o iweowrSiv), echt, und als zweite deutung 
von 28* mit 28 zu verbinden = nü^n ttSnS^ tinn-Q bjfi^ Ö5. 
da(s Ji^t auch den mittel - Semiten bekannt gewesen, sehn wir 
eher ausBuxtorf40, als aus einzelnen zweifelhaften spuren im AT. 
tina zu 12, 25*: nü^n tinS'' ist relativsatz. 

fiir ÜJ^'Irt'a glaubte Jäger tf^^lTÜ vorausgesetzt: allein tÖ'l'H 28* 
IV existiert nicht: ^^y^ bedeutet ^eübi Äthan wi 12. der 
Grieche sprach nttSl'HÜ oder hlül'^tt. O'Oiplav vor (ro<pia > Ayh. 

18' 

das b des ersten wortes galt dem Übersetzer als accusativ- i* 
zeichen, was A im syrischen ist. aus Sljt^tl wurde T^Mty Cappell 
crit IV 5, 13. 

tl^räl Kai^og? das hehr wort selbst ist dunkel, da nur il^ti^ 1^ 
zu erklären wäre, die erbärmliche herlcitung von ^^^1^ könnte 
nach gerade aufgegeben werden, da ^^^t^ nichts als ein metaplas- 
mus der vulgarsprache für ^^^? = IfioP III ist, Hariri 18 ERoe- 
diger de interpretatione etc 101. Olshausen gramm 213^ dachte 
richtig an *^^\ ich kann nicht wiederfinden, wo in einem der 
von mir edierten texte Qljjl, färbe vorkommt: dies syrische, mit 
Äjy& gleichbedeutende wort zeigt, dafs das ^^w^ entsprechende ver- 
bum im mittel- und nieder -semitischen ti wa. hatte. n^llSht^ = 
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Kju&^* ausschmückung Hariii 466, 10: colour up und fueum fttcere 
zeigen, wie die bedeutung sich weiter entwickelt \Jt^^ ist deni- 
grator = Verleumder, sycophant MI nacht II 94 [Habicht], in 
den mir jetzt nicht zuganglichen Notes and Queries ist vor jähren 
mosaik auf (^w^ Freytag IV 471^ zurückgeführt. | S^ban"^ i-novsl- 
Si(rrog e^rrai = ^^^n*» oder >?'^r'' Cappell crit IV 7, 3 vgl 
Provl7, l4^ 

Athanas 22, 3: o \\ fxw^la. ftir ayerai Jäger ayarat^ dann 

ist dip^OJVVYiV zu schreiben. 
3* Da na efc ßd^og = Da»a (Jager). 
4* •»£ "»na^ Ao«yo^ SV Kao&ta = aba ^la*^. man las die letzten 

bucbstaben von *)a*7 noch einmal, und zog TD von "'S als a hinzu. 
4 keiner von allen herausgebern der LXX hat gewufst, da(s 

dvaTTYi^vet nur falsche Schreibung fiir dvaTrt&vei ist! dvaTTVi&Sv 

z 23 147"'^ = ?ab I rrüarj ^w^^ = D'»^ (Jäger), revisor (TO- 

ipiag 252 260. 

6*" aus n'Tabln'Db ist tll'jab herausgenommen (Vogel), also war 
die feminine pluralendung hier plene geschrieben, to &oa7V 
suchte Jäger in H^b, woraus er nach 9, 13. 20, 1 tl*OJn machen 
wollte, allein wir brauchen den artikel, und mindestens mufste es 
ilttnn heifsen. 

8 >* griecfa: 19, 15 substituiert (Jäger), aber in einer eignen 
Übersetzung, n^'^'pt) hier (poßog^ dort &€iAia übertragen, = 
^"^rj- ^''S^ ^'er KaraßaKkti^ dort KareyjEi [b'^aia Hitzig]: 
ilbs^ [man hatte b:^^] hier o>£i/))0ouc, dort dv^flovvvov ; aber 19, 15 
ist dvBooyvvov schwerlich etwas anders als eine über diEDyov ge* 
schriebne glosse, welche dies wort in das 18, 8^ angewandte 
av^qoymwv oder in dv^^oyvvov corrigieren sollte, und, aus ver- 
sehn eine zeile zu hoch gerathen, oKvy^oovg verdrängte, die epi- 
sche form deoyog ist nicht zu dulden und nur davon ein beweis, 
dals der text verderbt ist. wie «I^^Q^, £n der ihm hier beigelegten 
bedeutung kommt, wird ohne die werke eines hebräischen Sotades 
nicht festzustellen sein. 

9 idemfacii occidenii Horzz ars 467: dSiXtpog Koen zo Gregor 
corintfa 269 (Jäger). 

10* b-irati Ik (wyay^trvvfig sss bnätt (Jäger). 
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mMy\ fi äf &o^a avTYi^ = mia^si (Hitzig). ii* 

Jager glaubte ^'^tVü gelesen (vgl 19, 6) = &nDairu)v <^oo. l4' 
vtuoc: y^\», lAi7n)v€v Äthan wi 21, yXvKvrsoov Ittoi^jt« Geopon 
90, 6: ^^\J] iyXvKd(r&yj Geopon 11, 23. bei ^^y^ bat der 
Interpret wohl eher an il^ als an |I^ gedacht. 

bna (Ttyvi^og AByK, xA^jo^ Tlz 23"*^: es wird o jcAijjö? zo 18* 
schreiben sein. 

ivvaTTiicu<: B, richtig Ä^vaVra«c ACyzNTO 23"*^ | ende + 18** 
TT^dyfJLaTa H 23 254 297. 

= Dh'aa T? ri;;nT:3 yir^ n«. ytfha fand Vogel: Jager sab, 19* 
daCs D*^3^*T%3-*} in ein derivat von üT\ übergegangen zu 19* gezogen 
worden ist: sein D'^iah^an kann icb nicht gelten lassen, weil es 
nicht hebräisch wäre. 

reS'efJLeXiwfxivov AByzH9 scheint aus fxefJLO^Xsvßivov n 23 19** 
252'''°^ 295 verderbt: der Grieche übersetzte, als stände l^nfiO 

mna da. 

icapaiv Byzn, Ka^iroZ ACt^9 106 252 260 296 297 gehört 20* 
dem revisor. 

n^'^rr^l Ol Se K^aTOVvrsg avT>)c = ^l^^Tni^*; (Jäger). 21"* 

= Sb i^:«!? nsb H'm H^'ü : der revisor €V§€ ra dya^a 22^ 

(103 253) für si'je %d§iTag. 

für &eoZ BhTO, der revisor KVOicv Ayz lOö""'. 22** 

der scheinbare zusatz ist eine umdeutong des verses. ganz [22] 

klar ist *: :ab «"»^^Wa nrab rrm «'':S'1Ü. U iicßd?O^Bi ywataa 

äya^il\v, eicßdX?K€t rd dya^d' 6 Äs Kars%u)v fjLoi%aXi^ 

dfp^iDv Kou da-eßvig. 

23. 24 und 19, 1. 2 (also acht hemistichien) fehlen dem 23 

Griechen. 23^*»** 103 106 [dieser ohne 19, 2] 253 tm und der 

Slave bieten eine Übersetzung der verse, die nach H von Theo- 

dotion herrührt *). 



') '^/xio-eac XaVtt airepoc, xal nXoictof oirexpid^o-rrttt ^pacria. **dwvip 
iroipcufv Tou htuptva-ac^aty mal loTi (^/Xoc xoXXw^ivoc vir^p a^tX^oV ' xpttV- 
ovir aicopoc xoptvofitiroc ly aicXanjTi aurov vir^p oTpißXo;^e(Xoy a^poycr. 'xa/)« 
h 0u yvfia-n ifv^rii ovx dyaBo¥f xal intiywr voXq iroo-iv aurov ctjuiapTavii. y fa- 
briciert seinen bedarf selbst: Atijo^ic ^ij^^tTai iciy»)c, o ^V «Xoifo-tec fluro- 
xp/vtT« 0-xX>ipa. Ayijp iTttipwir irpoc hatplav^ xal lori <^/Xe( irpeoicoXXii^t^c 
vsVp tt^tX^oy. Kpi/o'O'wr iorl irrw;^oc «optuopsyec iv aivX^nfri «vrou ^ crpi« 
ßX^C ToFc ;^t^to'iy iSvrov, xal mnig dvovftog, Kai y X^P^^ livtffTi)pi]C ^f^X*! 
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4** KuTTtrai AByz, yj^^ifT^y\frtrat 23 106, %(jo^i^erat 295: 
die construction des ersten wie Sopbocl Trach 1277. 

5^ Grabe's [unnöthige] änderong s bei 6, 19*. 

6' ßa<nA6U)v ABnto, ßarriXewg yz 68 161 248 = ri-na. 

6** vor KCCKO^ > A 103 253 | ynrj naKog = ynn (Jager) | 
ovsi^og ByzH3>, a&iKog A, Iv ^oVez h 23. meine vermuthung ewsiSo^ 
(Ttg = STTiSocrig [17, 8*] gab icb gegen dies iv ^oVe« gern auf, da 
sie mir wegen der zu 9, 10^ erwähnten sitte bedenklich erscheinen 
mufste. vgl rtu) fxiv iv Ka^og aiO'yj Ilias 9,378: wo atra mit 
irog [alt fzoto?, Hesycbius yicryog: vgl fof^] verwandt sein 
mufs: da guise aus weise entstanden ist, entspricht en guise de 
dem kv aiTtj ziemlich genau *)• sinn: ein schlechter kerl ist iiir 
seinen ebenso schlechten aber vorsichtigen n achbar wie ein kapi- 
tal, aus dem jener durch die drohung seine thaten bekannt zu 
machen, wucherzinsen herausprefst. 

7 = ns-a-a ^n'^ nn-»yn'a öfc^ TI^^5to•' tfi '»n«-b3. D''5>nü wäre 

schon vor Olshausen gramm 210 verstanden worden, wenn die 

oux ayoL^, xai o cniv^tav votg itoa-lv ajuaprai/ei. und den unrath hat Grabe 
aufgenommen ! 

') es mag bei der gelegenheit erlaubt sein aus Golelier zu Gonstitt a 3 
anzumerken, dafs gu^tre = vasirapa uvu^vplg in Rufin's Übersetzung des 
losephus ist iv iroXtpiov fioiptf und ähnliches weisen die Wörterbücher 
nach, redensarten wie xaTapi^fJutv iv dyskaioiQ Spipf/ao-i Plato Polit 266* 
[ki*^ h» fi'^n'i'^ ^&Däa lob 3, 6^] bilden dann den Übergang zu solchen 
wie ini^uxvvvai h Bavuari und endlich zu den ganz abgeblafsten Iv i^ov^y 
h xttXCl sTvai zum vergnügen, zum schönen gehören = eine lust, etwas 
schönes sein, die ausdrucksweise mufste verschwinden, als der glaube 
an die existenz objektiver, vom menschen unabhängiger mächte den Grie- 
chen abhanden gekommen war, welcher als letzte blüthe die platonische 
ideenlehre hervorgebracht, auch dyrtvTpo^g wäre mit den chören der 
bahne aufser gebrauch gekommen, wenn nicht Aristoteles das wort in seine 
terminologie aufgenommen hätte, wie gut kennen diejenigen die griechi- 
schen praepositionen und die geschichte des griechischen geistes, welche 
zu den erst spät in täglichen gebrauch gekommenen in Icrr^ ebenfalls noU 
pctc ergänzen! ergänze poinjc, f citri verbindet sich gern mit lirt. iir* Injc 
Lucian 2, 4. 17, 19. 70, 22 [73, 10] 74, 3 Glemens 1830 3l43[3720J 4339 
5025 5620 7934 8849 10336 10539 13513.27 I5i22 17335 1847.11 19249 
I99I2 20939 21352 219^ 22334 22935. 40 2348 26043 2821Ö. 1« 28333 
29830 3225. 
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exegeten das syrische kommandiert hättea wie es sich gehört 
(denn buchstabieren und sich im Castelius yerlesen können hilft 
nichts), statt vieler nur Ein beispiel: Geopon 7, 18 «^i«*-^? i^ 
11 ,001 ] v> S . n^mv) JjQ-^? igoULLoA )n So = )3 15, 2 
orav e7riTE?ikyi o kvoüv^ uva fisv rSov (nraoivrwv .... ßKairTei^ 
riva oe ovoafxCüg. der Interpret deutete jeder bruder eines armen^ 
der diesen hafsi^ von dem entfernen sich auch einige seiner freunde, 
nun folgt das im hehr fehleude hvoia aya^ii roig \}xr{ -H 296] 
€i^oa'iv avTVjv [ct3>c -|- 296] eyyiEij dvii^ Äe (fy^ovifjLog sv^r\T6i 
avTYiV. TToXAa KaKowoiwv rsXecriov^yei KaKiav. die letz- 
ten Worte sind so fadenscheinig, dafs ich im original ein Wort- 
spiel voraussetzen mufs. leider kenne ich die semitischen Wör- 
ter für reXeTtOVOyeiv nicht: ein embryo vollständig austragen 
Aristoteles 565^ 23. 718^ 10. 732^ 25. man nehme einstweilen 
mit ti'S^ und Zia'n vorlieb, denn wie viele ausdrücke für KaKO^ 
TTOieTt/ im gange waren, sieht man am bequemsten aus der alpha- 
betischen Sammlung im Mahzor TiSD Wh TCVy$'. aus dem gegen- 
satz zu KaKOTTOiuv läfst sich also für rBX^Tiovoyziv nichts schlie- 
isen. von dem letzten gliede haben wir Theodotion's das '^'p 
ausdrückende Übersetzung Karct^iWKWV ovjö'etg OVK airw in 2^)1 
[in n wird genannt] 23 103 106 149 253 260 hinter (rw^)}- 
(rerai: airZv 23 149 ist Schreibfehler, in dem alten text og & 
e^e^i^u Koyoxjg^ ov (rw&Yia'srai haben h23 161""'^ Treoiycsvrti, 
y Koyoig, mit tp^^^ü läfst sich weder hs&{^Bi noch TreotKBvreT 
vereinigen, il^n und tl^tl können in der alten schrift fiiglich 
verwechselt worden sein, Jäger meinte aus 5 öb'a'J fc^"b herüber- 
genommen. 

^^ovYia-iv AByzfc^W, xa^&av 161 nach üb. 8* 

nach scrrai + SKKaiei &e KUKiav iroXiTatg rt*^** 23 106. 9* 
vtt' avT}^g > 23 in folge der revision eines pedanten. 9^* 

ov&e &ovXog i^ovcut^etv d^%ovTWV 252""^: [dies nur mit 10** 
^ovXui] gehört nach 248 dem Theodotion: in n'*°'^ füge )] vor 
j,^^^ hinzu. LXX lautete KOi sav oiKeTYig a^^tf^ jLiS'S'' t;i3^6co$ 
&jva(rr€vei: aber a^^vjTat und Sijva(rrsv€tv AByz, für letzte- 
res Si(nrorov n 23 109 147 157 und &B(r7rorov ^vaarevBi 
297. ich nehme a^^Yj aus n 23 109 147 157 297, Äuvacrrctia 
aus 297. 

eA£)(jLiGDi' AByz^nS^, richtig Grabe voiIiijlwv. 11 
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12*" ^!tn ist ^y^j wie ßj^ das mascuUniim eo tl'ltDh^: sinn- 
reich genug, vielleicht entschlie&en sich die lexicographen noch 
einmal in "^^ v^'S ^^ ^^^ aramäische form des hebr l!S*1 zu 
sehn: in )^$ fallen TTS^ {S^J ""^ ^r*3 ^^'■i^i'i^co- 

13* icai cÄbV») T^ TiKGvayi avrov + A nach oap^wv. aus 17, 
25 (Jäger)- 

13** vgl Deut 23, 19 (Jäger), ans Tlb ist ^«Ta geworden, aus 
eib'TT - "A% = ^oXtDog Äthan «.^u^ 25. fiir fJUO'&U)fJLa bietet 
sich isn« nriro irr: 1*73 : ^,^0 Castellus ed Michaelis 485 kenne 
ich zu wenig, um es hersetzen zu dürfen. V «1*»^ lieferte auch 
„)Z.)|il)0'', das IDMichaelis trotz seiner anmerkung [chaid STTätt] 
unter ^ beläOst, wohl weil Buztorf n^5^ 1172 unter TTtt setzt 
der Interpret hat wahrscheinlich ein derivat von Tn gelesen, da 
der anklang an '^d zu verführerisch war. ^^ ekelhaft*, O^».^ meist 
ß&eKvyfJ^a (oft in n) Luc 16, 15 Äthan >o 6 [vgl 18,' 16 jio 
19] 70 fJLVTa^ov (vom mist, IpV»» *-^ Geopon 71 , 5 wie •»irt 
traV Reg & 6, 25) Geopön 8, 23 vgl lAi. bei Thomas 237, 16 
[Ritschi] bitte ich unsern vers am rande zu citieren. 

14** KV^tQV Ayz»n3?, richtig ^eov B 252 Orig III 615 | nb^toti 

d^fJLO^eTai = nbatp'Q. Gen 48, 14 bfilO er legte die bände 
über kreuz, €va?sXa^ rag %üqaQ vgl Eustathius in Hercher's ero- 
tikern II 164, 5. 6 ivaXKa^ aKKy\Koig 'n^ora^ixorrofxsvou T'SSi 
und ^'^^tDtl sind gegensätze: das erkennen kann vom ahnen des 
Zusammenhanges der dinge oder von dem eindruck ihrer Verschie- 
denheit ausgehn : schön wird das weih nbSiiD'Q genannt, da sama- 
ritanisches 'vqo äuge = ''IDÖ lob 38, 36 ist (das parallele Dhü 
führe ich um so lieber an als von «^ lange Geopon 110, 14 = 
ig- 10, 1 \I^ = jL^yi? TTvevfJLOvia abgeleitet ist wie ^ato von 
il^to) und t1*^^iD/Q ^^^ ^^ y <^^^ [wozu . i n fT)] vollends sichern, 
setze ich Sl^iS = ^ET^i ^^^ ^^^ ThAufrecht schön saihoan sequi 
verbunden, vgl meine Urgeschichte der Armenier 340. und dies 
n!3to sehe ich als mntter von b^W an, aus dem sich V^toil ge- 
bildet, der instinct hat die Interpreten gut gelehrt bdiori (TVVisvai 
zu geben, welchem avvuvai etymologisch ^mßhi^sehn entspricht. 
9*1^ = p>5 erklärt sich durch das von Sacy in der grammatik 
besprochne vj^^. 

15 siehe zu 18, 8. 

16'* ävoKuTOi AByz, aTTo^avtlrai 252""^, ^amrai 23 161"^. 
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Jager hatte recht, als er bei dem Griechen ein derivat von 18^ 
iltiil vorausgesetzt glaubte. ]^ai thut fast noch bessere dienste« 
' Vdr bna der Grieche nsa. 1^' 

b^'3SF\koifiBvyirai = 'j^i'bnPi oder ■pbxn: Jager's fbri hat 19* 
eine andre bedeutnng | tST] kcu t^v '4^vyJ\v avrov scheint aus 
den redensarten "Hh^Sa '^^^ abstrahiert, oder aber der Grieche 
las Yrnl: £n 5, 9'. 

Itt' l(rx,aTWjr crou AByzHTl""^:? ist mit Itt« 7»fjw<r n'"' 23 2o"* 
106 161 "•* SU verUuschen: zu 6, 11*. BWi yfi^ovg 149 262 260. 

&eov aus fc^n 23 161^"^ 252 fiir xu^wu AByzt? einzusetzen, ^l"* 

niNitn «apoff = riHtaPl (Vogel): TTO^og 161'"^ ans einem 22' 
spateren. 

der midr^sch schillert wie ein opal, die griechischen hdss 23 
haben alles verwirrt, o Be a<poßog avAiT'&ifVsrai h roiroig 
OK ovK ifriTK07rs7 atwViO^ Sabatier's Lateiner, o ^e 7rXavvofJL€vo9 
o^jvy\&Yi(r€ra^ h irovoig oig ova kvifTKiirTZrai yualcric Clemens 
171 '*, ^ TrXavüofxevog iv irvXaig avXiT&i^T6Tai ev ovk Itti- 
(TKOTreirat o aiwvtog 23 106 252. da(s einmal o cupoßog einem 
3^ *7n&'' ba und dann ov ovk i-HrKTKoiretTai •yvooo'tg denselben 
T'l "T^t^ ?^ (<^%^0 gelesnen worten entspricht, ist klar, weiter 
aber nichts. ^.c ;-.- ' 

KoXirov (KoXirovg) verdorben: rntlVx = ^•.A^.gr =s xj-^ 24 
Freytag II 248* kann nicht ^oj^n bedeuten und tish^ (woran 
Jager dachte) sind rippen \^fo = ^L^ för ^lL:^ !^bs wie ^^) =s 
«^ für ^nS]. 

dSiKwg [oKvv\^og Constitutt 16^ = b^] sehr a&iKog: Jäger 24 
nannte zweifelnd b"^")^ als das entsprechende. 

ob der mann bei iwovB{ii(rrog ifnai = 'T^h'Q an nß'^h 20" 
ove/oltT|Ltoc oviioog gedacht? 

in 106 geht vorauf avy\^ ^Uatog ysvvarat eig ^üoiiv und [27] 
folgt aycd^a^rog Iv r^ "^J^vyj^ y^^^? ?s0yia'fxovg. 

tüTi •'•n'öfc^ü rtTöb jLteA«T)((r« ^»jcreic icaxa^sstrnto^ü rtnb 27** 
tryn [D^nütia?]. 

^^ba t? h/yvoofxsvog ircuSa a^^ova = b?;bsj "ja 3';j3> | 28* 
iiKaiwfJM AByz, vo/üt««' 23 161""*. 

13« XftVw = T»n (Hitzig): -T für « wie 24, 2\ 28* 

n^b ofjLoiwg AByzt^rt^, cci/xot^ richtig Clemens 83^ Grabe. 29*" 
der Syrer ^b (Vogel). 
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1^ mvSs mit CLValckenaer zu Earip Pfaoen 397 irag ^i o oVfJi- 
fJLäivcßBVog OVK e^rrat (Totpog geschrieben werden: der wein 
selbst ist fxatvofxevog Plato vofxoi 773^. der Interpret verwech- 
selte mm mit S^Jkti. B substituiert 3\ A hat 3** nach dem echten 
1 , In dem G'VfJifxevofJievog nur falsche Schreibung ist: Au|U.ati/o- 
fxevog yz 68 161, fjiyi' crvyyev^ofJLBvog 149, jix^ (rvyyivofjievog 260, 
O'vvfjuyvvfXBVGg Tctovrotg 23, fTVjJifJLiyvvpisvog rovTOig M****ni, der 

mii ihnen Gemeinschaft hai N**"*^, TOVTOig + nach a'VfJLfJ.aiVOfJLevog 
254 I ?r^^ ^6 scheint gegen Ayz&^n in 23 253 254 £u fehlen: da 
die Masoreten "^DT lesen, würde Ich Trag Äe fiir späteren Zu- 
satz halten, wenn jemals die revlsoren ) 3e übersetzten. 

2* ov AByz, ov &6 149, ovSsv n 253 260 | &vfjLOv AByz«n5>, 
ß^vyfAoZ richtig 254 (ß^vyfJLü) 161"°^). denn ß^vyfJLov kann 
nicht aus einer andern Übersetzung stammen, da diese den ganzen 
satz in einer sich enger an das hebr anschliefsenden form gegeben 
haben, und somit, um ÜTV2 auszudrücken, einen ccuug obiiquus 
nicht gebraucht haben würde. ^'"^"^ t^*"' drücken öfjUOtJ ver- 
schieden aus, was auch dafiir spricht, dafs es erst durch eine re- 
vIsion in die armenische bibel gekommen Ist. 

^ Se Tra^o^vvwv aCrov xai iTTtfJLiyvvfjLsvog yz 68 161 248, 
Kai iTTifJLiyvvfJievog > ABfc>tTO. da ä'^^yriil ifJLt'Xj&v\ ifxiyyi Itts- 
fJLiyvi und ä'^^tl'a O'VIJLfJLiyvig übersetzt wird, glaube Ich eine Ver- 
wechslung von ^a^rü und ä'iyr'a annehmen, und ewtfJuyvvfJLB'- 
vog für echt halten zu dürfen, dann mufs Traoo^vwv verderbt 
sein; denn dem eTfifXiyvvfJLevog kann nur ein ungefähr mit ihm 
gleichbedeutendes particlp voraufgehn. der sinn von 2^ wäre der 
des Deutschen Sprichworts mit grofsen herrn ist nicht gut kirschen 
essen, fr^t^h ist falsch; \XCSÜ2 MDh kann man nicht sagen: höch- 
stens ''Ntjh 8, 36: ich vermuthe Dlüh. 

3* riäti aTiro(Tr^iipZ(r^ai = 'nW: es stand 'ättä Im archetypus | 
Xci^o^tag AByz , Xoihooiav 297. Xoi^o^iag ist genetiv und wohl 
echt, da unser Interpret wohl noch gewuCst haben wird, dafs 
airofTT^tipiTai mit dem accusativ nur von dem gesagt wird, der 
sich aus ekel abwendet * )• 

*) wenn Euripides Iphig tanr 801 dem Orestes fiif >i* a)rooTp8(|)Ou in den 
mnnd legte, so erhellt ans 799, daTs er den spracbgebraucb kannte. 
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tinhtt und ttntr» ovB^&i^ifJSvog und at(r%yvsrM nach Jager 4* 
= tpTXO und tti'nrT^; doch fragt sich, ob für ai(T%vvera^ nicht 
mit 254 ai<r^averai zu lesen ist, da üä^^ ^^ »^ »^ T^ dem ai(r«9'a- 
V€ra< (aramaisierenden dialekt des interpreten yorausgeset«t) ganjE 
leicht, "Wnw dem a/(r%uv£rai [a/crx»uv'S'>jV£rai z 109 147 167] 
nur dann entspricht, wenn man das verstummen mit Jäger (ur 
ein Signum hominis pudeniis nehmen will: der bescheidne ver- 
stummt aber nicbt, sondern fangt gar nicht erst an zu reden. 

V>Nto für hvW* und ^jn für T^NI. vgl zu 24, 2\ ^ 

ßlvXii AByz^W OrigYl 382% xiyog 109 147 157 297. da 5* 
Ich nicht einsehe, wie das letztere aus dem ersteren bat entstehn 
können, so halte ich Koyog fiir ursprünglich. Ko*^og- ist in der 
bedeutung Überlegung im späteren griechisch auffallend . seken, 
upd die muls es doch hier haben haben sollen, als man es für 
n^? setzte. 

für *l"!lOn UTN »np dTN-ran der Grieche XSntk ^"p ÖTfc^ :3^ 6* 
•yörj (Jäger). 

Kara^BisJ/Bi ABjz^tVPf Troie7 iid 260: Im hebr keines der 7^ 
beiden. 

nnttJ Ot5« ivavnoVTai = SintiQ, eifi:entlich « ist venn^hi, 8** 
ebenso der Syrer s-^oio:^^ .^ ^^A^^)o: M05f^^ xuAit^Ojpo^ 
Geop 9, 20 vgl «tjcLo | iy ©(^«S-aAjUoÄ AByz^ny," ivwmov 109 
vielleicbt (wie otJdfi; 161""^ für Trav) echt. 

Ku^a^og AByz, ayvo? 106 | dfJLa^rmv ABy»t<W, dixa^riag 9** 
Constitt 332^ 243*^. 

10-13 folgen auf 22, acht hemisticfae: fc^y 23 gehn nach der 10 
Ordnung des masoretischen textes. fiir den zehnten vers steht in 
106 angeblich der dreiundzwanzigste. 

Koi TTotSov avTo, iv ro7g eTriTyi^BVfJiaa'iv aörov (TVfJiTro^i- ll 
0'S'y\(rer{u AB [nach Mai] y. Hat ye oi Troiovvreg avra iv airoig 
a'VlJL7ro8iT&ViTOvrai 23. diese zeugen fangen dann mit *1^3 einen 
satz an. andre hingegen ziehn Kol rroiSiv avTci zu 10^ und 
nehmen das folgende vsavio'Kog als Subjekt von orvfJLTroSiO'&yfTB'' 
rau fiir o'VfX7roSi(rSyi<TeTai hat 109 at3Aia"3»jVsTa«, In z 147 
157 297 steht viroo'KeKiTd'Yia'BTai. Ich bin rathlos und fiibre 
nur Jäger's vermuthung an, aus d^T'^^tä Ü^ 10^ sei dnü^b^ d^ :^ 
fcal iroiSv avra und aus *135PI7 ^^* "^^^r*? geworden [ dNl 
fJLBTci = d:^ (Jäger), dNl wird nicht übersetzt. 

5 
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13* raö tutraXaXM. da ivb Ps 101, 5 jcareXoAsiTe übersetzt 
wird and -JI^J'U itt den targameii oft Verleumdung bedeutet, 
denke icfa an ein wort wie rOTB^'Q. dock ist so beaebten, was 
JSger SU 17, 9 anlobrt: Siracb 19, 7 ^Evre^oGr Aoyov. ygl 
Drasias quaest d>r I 4. | VrTi l^a^^ = VhaTl (ygl lud 2, 3) 
oder (so ScUeosner?) =: Vrtn lad 1, 21. 22. 

14 14-19 > griecb. in Mi 23 149 253 260 siebt eine über- 
seisang, wekbe tl dem Tbeodolion soscbreibl; Ters 17 citiert 
aas ibr Atbanasios festbriefe ^ 20: der 19 findet sieb auch in 
Parsons 106. ^^Trovfi^of Tonj^or e^u o icrcJ/Ltsvoc, xai ttojcu- 

rwr Kol (Ttmog rijuior %6Äif yvw<rttag. ^^Xaße ro ifjuinof 
isvrovj ort heyvviraTo oAAorpcor, jtoi ire^i ^ewfc €vi%v^aTO¥ 
avTC¥. ^"^^idpSui Wf^^dwtf a^og -vf/eu^cw, na\ yLtra roZro 
TA3)OC0Si|Trrai ro (rrofia avrdv yptitpiSog, ^^Xoyt<rfJLot h ßovXij 
irotfJLaa-^fiTQfraif xal h Kußs^vi^irBTt Toki mXsfjLOv. ^airo- 
KaXvTrrwv fxutmj^for vo^everat üXtp^ kos dwarZrn %€iXi| 
avrou fXfi crvvavaijuayou >)• Cappellos erit saer lU 9, 24 be- 
merkt, dais 16^ der Griecbe (er sagt LXX) and der Chaldäer 
Smd) (ur D'HDd gelesen: er selbst will mit Hieronymos O^^nSd 
sprecben. 

20^ *OiirMa: Sopbocl Oedip tyr 419 ß)iiirw¥ (TKorov^ Eorip 
Pboen 377 (TKorov ieSö^Kwg (Jäger). 

21* hrunroviä^ofiivfi == dem qeri nbrtbtS Cappell crit III 8, 
15. pecuniam haeredi properei Horas carm III 24, 61. 62 (Jager). 

') l4* das eine «oinjpjv > 253 1 15* l(r«mrroy \h9 260 | l6« htyyo^^ 
cexo l49 253 260 | i6^ tM^vpoo^y 23, tM^upaC 1^9 | 17* 4»tu^i2C 23 | 17 
^iTcnrXfjpwSqViTat obne tovto i49 253 260 \ i7^ ri 7> l49 260 | 18« Xo* 
yianiq und Irotfuir^ifo-tTat 23 | 18*» xußipn]<r» l49 253 260 n.- Ein pnnkt 
mehr, und in n stände der plnral | 19* ftvmipia 106 | 19^ comrrSr rt ohne 
xsl vorher 106 | y erganxt 14-19: Ktocev xojcjv Xf}«t e ayoptt^w^ «sl «K 
jar4X3i| Tott «oii^^o-ftac Eort ^^pvo-e^ xal «Xij&o^ X/Siw «eXvrtXwir aal 
0ictin) IrrifM X'**^ vwtoYw;. A^tXou to Ifuniow rtv l^i^owrroc currl oXXe- 
Tptou, xal arrl oXXoTpuif X^ßt iA^vpov nap «vtov. H^c ow^ptncw apre; 
^iv^ouc, xat IvtiTA IfA^Xiio-d^o-sTat ro orofia «vrov ^aXucw». AiaXo}fia'fi«l br 
ßovXi} oTtptwvTai, ittßtpii}Vto-t $^ yivneu »eXtfioc. O coroxaXvrrMy ßovXo« h 
cvyi^piWy ireptvtTai ^cT^Xtfo-o-of , ml /iira »Xonnrevro^ ta lavrov ^n PX'^T*'* 
XitXi]. die beraasgeber der bibel von Alsala haben dies ezercitiam o£fen- 
bai selbst gemacht. 
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ih^ müb ^^ sein, was FreyUg IV 504^ giebt, ist gaos ge- 25 
eignet fy^ I IV als synonynium von ^t^*ü ersclieinen zu lassen, 
dann wäre V^ zu sprechen , und der Grieche hätte richtig über« 
setzt I um fJLeravoeüv für ^]p^ in der Ordnung zu finden, mufs 
man von den klassikem, nicht vom NT herkommen, fxeravostv 
bedeutet im alten griechisch so wenig öu/se thun wie ^D^Tl im 
alten hebräisch geseizi [JLBTavosTv ist cmdern sirmes «werden ohne 
riicksicht auf den grund, aus dem, und die empfindnng, mit der 
es geschieht. 

auf unsre stelle geht Cor a 2, 10 zurück. Clem 221"^ 21 
TvtZixa KV^tov hj%vog i^tvvwv rä rafJLeTa t)}^ yaTTOog. aus 
tl sehn wir, da(s hv%vog dem Theodotion gehört, ^co? des alten 
interpreten setzt IsS voraus: f^ Xxjyjfog stand einst als glosse zu 
^w am rande, in Ay 106 149 248 252 253 254 260 296 "$ ist 
es hinter avS'^WTTWv in den text gerathen, wo z )f Xa4XTmf^^ hat. 

Clem 171 ^-^ kkEiipLQOVvoi ^e Koi niorrsig (pvXaxal ßaTiXi^ 2S'^ 
Kai Koi TFiO'rig hat auch 23, aber (wie es scheint) vor, nicht 
(lir Kai a^ri&€ia. mtmg und aXy\^€ia sind verschiedne Über- 
setzungen von DiQM. 

Dnb <TO(f>ia = rtDlsn (Jäger). Ä9' 

üTTCüVia LBos exercitt 140 (Jäger) | p^^iOP] ovvavra = 30* 
•l^ptS, indem das anfangende M wohl an yS!Q abgegeben wurde, 
nm mit diesem ru^2S zu bilden: iT^2QS s Buztorf. 

21 
3mv AByz«W Orig I 816^ xvj/ou 161"»* "k%Xe [nach 12' 

iav &€Xm B, *' ay &i)<yi 23 106 252, lav ^eAp z 109 147 21** 
157 297, ** ay 3eAwy Ay 149 161 248 260 296, ^'eav ^fAwr 
253 254. da für vsv(rai in Ay 68 149 161 260 296 viVTVi steht, 
so ist denkbar, dals in d'i^ und vsvcryi yerschiedne Übersetzungen 
Ton yls^'n'^ vorliegen, welche man später zu S'e/Jjov vBV(rti oder 
^i?^ri vevcrai verband, ich halte vtvo'Yi für echt, weil ich unserm 
freunde gern eine erinnerung an Ilias a 528 zutraue. 

&sS AByz3^, KV^iuj = njn2^ 1Ö6 252 253 Mh, kv^iov 23. 3" 
n3 = 1^. die Masoreten haben das wort wohl nur defectiv i!" 
geschrieben, um es von 1*^3 Hier 4, 3 zu unterscheiden, die bei- 
den hemistiche verhalten sich zueinander, wie die glieder des 
scholion bei Athenaeus I6 695' o Ka^Kivog ktL übermuth und 

5* 
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hoff ort ^ aber ihr Joch iragen die gottlosen hei alle dem (die sünde). 
Aajüi7rT9)0 = na Cappeli crit III 19, 3 vgl Baxtorf anticr 515 | 
ajuaoriai Ayz"*'' oder al aixa^riai echt, «juaf na BW = nw^h. 
5 > AB!?; was t^riz 23'*^'' 106 t09 147 149 252 260 bieten, 

stammt räch tl aus Theodotion: Xoyi(rixo\ *) (TvvrifxvovroQ ^) 

6^* t|'l5 ÄcJks« = tl^n (Jäger) | nach ^iwKei + Kol eX^asTcu 

Orig Ili 300\ KOI €^%eTai Ayfc^TO "^ | '»TT'iJia'a im TFaytöag = 

'»»Jjh'ab. Cappeli crit V 12, 23 gab 'tölj'ltt an.* 
7* öni'j iTn^fiyW'&ilVeTai = ün^O^ (Hitzig). 
9^ okiKiog AByzt^9, ÄI&W n 23*252. 
10' !?'1 «^JJ?^ > ABzy, y ergänzt aas eignen mittein iwi^vfJLU 

KaKWV. nach n Symmachus )^ a,».o^L^ dem l7ri^t;jLiif)(r£i Trovti^ov ' ) 

Hai 23 106 149 252 260 297 enUpricht, M hat ein praesens. 
10^ der Grieche "»r^a für W^Sl (Jäger). 
11* Kaxog för anuKog haben 149 260, a<p^wv 161""^ revision. 
12» rväb Ka^^iag = nab (Jäger). '4^v%ag 23 106 161""^ 260. 
17*» ug itXoZtov AByzfc^W, ov TrAounJo"« wohl richtig Grabe 

23 106 149 252 260 297. freilich wird n'*»'' dies 'Ajc> © zu- 

geschrieben. 
18^ > ^^^ Griechen. KOt dvrl sv^eoov [hdss tvS'iiWv] äo'vV'- 

&eTog 23 252 297 und mit drvvsTog 106 253, mit ira^dvoixog 

y gehört (wie ä(^Vv^€rog = ^yh beweist) einem späteren. 
19 Iv TJi i^iifJLUJ B«3^, richdg li; 75 ff )jVw Ayzln 109"*", Iv i^Yipu^ü 

Constitt 13* ^ jÄftit j ^ySL^\ in y vgl mit ^Uiüt ^^^ Grangeret 

anthol 101, 7: Ham^sa 293, 16 iCJlü ^Ji\ ^1 Hariri 366, 4. 

150 "^•. anch von Castellus s v belegt 
20* Tatjj duaTrava-Brai = Ib©*^ (Jäger) | Jilja ewt (TTOixarog 

ABy, li' <rrofJLari 253, z Grabe Itti <$ci/jtAaro^! das wäre üij b^: 

hatte Grabe das MT nie griechisch gelesen ? 

*) K jetzt .Xo^to-/ioc: da der satz kein Zeitwort hat, ist der plqral durch 
Einen buchstaben za beschaffen. | ^) onivrcpovric 23 252 | ^) p j oder 
pj + 106 109 l47 l49 252 260 z. ändrung eines menschen, der den vers 
nicht verstand. | *) y liefert wieder spanisches griechisch: hakoyio-fjiol 
ttv^pt/ou iiQ fihner^ovii», xtd nSc vwtv^vv h iXaverovl, ( *) novripet 23 106, 
nomf^pSh 297. 
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j:|7h ciog = "^yj (Jager), in ** > ^T^JIS, ^Tcmorvvyiv nach 21 
^wi\v + HH 23 253 254, die beiden letzten und Hh mit Kai davor. 

rhtm Ik &Xi\l/ewg = Ss-a. 23'* 

Itn^ lAeer xa« ciKTsi^st = "jir (Jäger). 26"* 

Ottiixöo^ sehr STTViKOog (Jäger). niSjb (pvXaa'fToiitVQgy ^äiVÄS** 
Cappcllus IV 6, 3! 

VS;; (Tuvter = T^n;» Cappellus III 9, 15. SP** 

nj-an av^^e/a = rrn^as (Jäger) I nirj;; najb tjo? tov so'* 
acr6/3^'=:n;n5 -rjab (13,19*).* KareVavr« KV^iov 23 109 147 157 
1295; in 297 steht dies Stückchen revision hinter, nicht statt iroog 

22 

^T ^T-^ » - TT T ^ 

•yevea [vevva 106] sehr ^rre^va. 3^?^ ist durch den mit 4* 
dem V:^^3^ des arabischen Sprichworts identischen Jakob zu einer 
traurigen berühmtheit gelangt: Jakob^s gegner liöT werden spätere 
mit ^A^ (meine Urgeschichte der Armenier 1064) zusammen za 
lialten nicht anstehn: Acdistu ist iltflp, dem n*i51? entspräche 
iiaTif\ipttag besser als <ro<ptag. o-^o,! s hriBiKBia Tr^aory\g vgl 
Athanas 1 17 w^ 6 ^ 10 Q-1 20 von y»n y\ ebenda ^ 22; aber 
K^ . >n*1 SZ.1 ^r /;^o^ umgemg mit «^ 23 )j3 24 v^uO 12 ^««ID 26, 
also Weiterbildung des ^cLlib )X^ Analect 168, 22 wfjLiXvjtrB^ woher 
^\^ \ Umgang Äthan 47, 21. 48, 4 oA 26, ^lar^ißii Euseb 
&EO<p e 24, 9. 

>> griech. nach tl gehört dem Theodotion, was 23 109 6 
147 149 157 253 254 260 296 297 bieten iyKamo-fJLog veov 
Kara riiv o&ov airaiv' Kaiye orav yvi^dayi, ovk ärroo'niiGrerat 
äir* avrov] y liefert auch hier eignes Fabrikat eyKaivicov ro 
irai^ov Kara riiv oS^ov ävTovy Kai 76 eäv yvi§ao"i} ovk aTroTn}- 
CTfirai dir' ävrrig. 

wegen Sav€iovTt verweist Jäger auf Suidas unter B'BOiS, 7 

doppelt da = n\yi ^'PZ l^^^)] '^^'ny- •'ag«' fand nte^ S** 
nnd *lPnb?.- Mtf kann nXviyYi nicht sein, obwohl Mh [w^l.2li» 
i^ETiva^e Geop 19, 12] und ttStf auf dieselbe urwurzel gTH^***" 
rückgehn: J^U^ = - ö ^ ^ ^ "- Geopon 112, 6 iroXvyovov. der 
satz av^^a iXa^ov Kai Sorriv tv?^oyu ^€og wird Cor /3 9, 7 
tdtiert, er ist =s 9* [Hitzig]. 
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9 9* steht zwischen den beiden fassongen voa 8^ 9^ ist twv 

ya^ kavrov äorwv e&wxt rS jrrur/JS: in t^v ixivroi •v^f%^» 
atpaioBTra^ rwv KSKTVißivwv erkannte Hitzig 1, 19^ so bleibt 
übrig 6 eXsSov TTTW'xfiv avTGg ^^ar^a(l}yiTirar vikviv koi riixi^v 
TreoiTTOisIrai o ^Hooa &ovg. diese beiden hemistichien können so 
keinen vers gebildet haben: wir müssen daher annehmen, daCs die 
folge der sätze so wie sie die griech hdss bieten, ursprünglich ist. 

das erste wort erkannte VogeL 

11 %<^üi^ %ei}Ju)V und eTaXgog avrov löf*"^ sind jüngere Über- 

setzungen von Trfiip irj und W'n. ob h laig o^oig auriZv 
nach afJLU)ßOl echt ist? yz 68 161 248 haben es. der Grieche 
hatte mehr als die Masoreten: H^h für ^tn9^ (Jäger). 

i2^ der Grieche tD'»'1^n (Jäger). ' 

l4* nht wa^avifxov = xiAl Athanas 18, 9? St konnte ja auch 
mit d ergänzt werden. 

[i4] €t(Tiv o3o\ 6§^al [ag ov 23] no^&jcT'^cu av^^/, o & oxr^ 
ßi\g oSovg ^avarov kcu aTTüoXsiag ^lAsil bijIv oSo\ KaKcu^ 
imiriov dvioog, Kai ovk dyaira rov aTTOTroesl/a^ dir* avrwv 
diroo'r^eipBtv ie js? diro o^ov (TKoXtag koI KaKYig. der erste 
vers nur in ty 23 254, den zweiten haben alle zeugen aulser y. 

15* der Syrer hat hier an der LXK genascht und in der hast 
dvoia i^iirrarai Ka^&ta viov gelesen. i\^^ TTOtet k^lirraT^ai 
D Prov 7, 10: y^ vom fliehenden schlafe Gen 31, 40 lob 20, 8 
Macc a 6, 10: zu ^v^ Geop 23, 7 fehlt ^ 15, 10 das griechi- 
sche, y^ für ^nnn Cant 6, 5 wo H4fis 0^\Xxa \^\i gesagt 
hätte, ich erwähne dies alles, damit nicht halbwisser aus dem 
oQoiaoii im Casteilus s y 9^ gegen meine anmerkung zu Prov 
7, 10^ operieren, zu der ich aus MI nacht I 2, 24 [Büüq] gern 
ihm\j ^jA ftlAfi^LL nachtragen will: sein verstand flog aus seinem 
köpfe, ihm schwindelte. Jo gegen . 1^ ist freilich ebenso unge- 
wöhnlich als J? «^ gcg<en 1^ gewöhnlich ist: z b i:|2e = oÜb 
^£L^ • das syrische wort = er fuhr zu schiffe Äthan ^ 21 Cu- 
reton spicil 39, 2 : iTreTToAttTE Geopon 114, 29 [i j 11, 8 gegensatz 
^Sja^ (l7r)€7rA«ucre 11, 19 \ß 33, 1] (l7r)€V'nj 87, 3 [3 26, 2]. 
t3 ist in allen dialekten dem y voraufgegangen, rtett^t3 also nur 
eine stehngebliebne alt-semitische form, vrie etwa das i des Deut- 
schen nachtigall bräutigam nicht auf den heutigen Standpunkt 
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der spreche gehört -^ das dem 9^^ entsprechende c^ ist ganz 
gebräuchlich, durch ^^ erklärt Castellus das von l'HH hergeleitete 
(wie lyjD seltne) niO a., welches ich gern mit folgender stelle aus 
Mus britann 12173 belege: ugO.,1 .-i^.m^ \:äO )AAo£lo \:^ 

locTI ^^9 ÖOI :u»Q-^CLlfiul9 ^^^ ^010 Ss loci >Xi^$9 

]f^ ^cS )Z.Aj)? .)9ai y^)9 IAjuL^Z. hm^ 4? .jj^^AiA 

]^JL^^ ^^ Z.oai c7LaAdi)9 : cnoVi.x> Z.-|*n aq ly)^ Z.-^ 
•ooi ti^l^ 1^7lA .IZjClIoA.^^ loai }i mviMVX) : iAj»3^9 
[i oi.n In Im )oai ^^aioA^l9 öoi *^ }jl1? ZioA oku^^.^ 
ll nin ^^t? •>^ rr^ y^) .aü.fX) OOCl n^Ao) ^ -U^?'? 
^ xr"^ <* U^A ^^^-^-^ Iv-aA^ V^ ^r>^ '.fn \vii So 
%Jai^ ^9 UJ9 .oiino A. »iLp o iW^iyjo .i..:^^ ]..a^) q.a^5 
\^)^ Uoi ^fJL \ajd |J3 .1 iloyo n o ^pcUJtO ^aA^ )ooi 1^)9 
wSCTulA^lo .i^iAj^i i^] l5C7i-^ )oai ]Jljlo] IjlJX ^ '\\r^ 
.«^,^ioZ.)' Po oi'iSn.. 19 ^ul^.) ,,^50^ \.a-o |j9o «lA-yx^ 
I^^^A qA cTi'sn \a] ]^*^ ^cLflolaAo öiuA^ ^lop^Z.} trfOi 
.Ol sn \ A 1 ai-l9 öoiA ci-l ijoa |^ .vjqqjd) )/o *hjp >oqjdLj {]| 
;aiA )A.uo ^ 4 1 n 1 )jala^?9 iAJLZ. .cnü ^r^ >ocu \^9 
: l^^ no u*uL-Aio A-}juiO(TLiD *^* ^ ^ 09 ^^ ^ 901 
AjoaiOi^ .^vJ o^aA^ .^ «.soZ. |.1 i\So'». '|mi>i [nm o .^ 
..äjsuk'fm ^^loiA \a:30i CL'S^f p) -T^U ^^ ^r^ 61 Vit o) 
RculLI ot). .V|».o 4\d )-,^. ^ i^L.)^ LoL^D^' ^ciLj^y^ 
Q.^^ -gul Aia4ii^l9 öoiA inm o Q-saiJ |.so .{-a^^)? 
.^3\,3'i \o m S ^(71 .^..4 ii? ,^A«) ,ai v)S oooi \>\\vti\oo 

]jQcu.au^o .oiloAcA^ ci-l Z.^4-^9 6ai9 ai^^üxLd qiA.i:^5l 
.\Ldo^ cn-o }i4 ^v)9 wiA A-.1 JAAq-d?9 -l^lo .^cn-1 Locn 
. JjLJoA^u«); ^ci > n S«. |,V) \99 AAJ^o .dilci^^ w^5 WV^ ''''^* 
Ij] ]m»nv> .^ il V) ^ n 4 n 1 ^4>^ .^10^9 lZ.lv m S ^ o »A^ ) 

^ift«S4Q .{^1 Ivi SnAjüD 1^ l4^aOQ^ \A.D wiA ^sA^Zj \^l:X71 

^ .jL^^^sa^^ 131 B lAn 4.oA,Q loiAP l^cL^^ /^) Z^ ^ 
öu5|.:Lj9 y^r .lA-^^cL« ^oi-o Z.001 l^^A:^) di.s-L cuLs 
^*Z.i U-^Q-i W?o .iZ-UijD 1901 y^l9 ,^ ^äToAjlIo l5^>iZo 
^ |vi A\n .cnZ.0 n n i Iv** p ^9 I01A .oiZoJ^A^ looi 
L:sD5l .qiZ.v-^00 oiA-^?Aä : ^Joi Sno looi jA-^iö? U-ij-Öudo^ 
|v> nfp|,ö ^llo .UcutoA l^j^ I5Q-S ^1 ^ia.^Au>9 601 IxJ^ 



72 

'^)o I ^ ^ - I '<^ ^ -V; oiA wsoi.^ .),n m o o \nnsn S )ooi 
^ <-> ^ ^ ^9 ooi .iAIk j^Gi-o cnsi S ?oai?9 . ii iOO n 4. .oiA 

. rr|A .yg n M ä. ^ \]r\ • cTuAJLj <TI u\a] ^O .. i ^ 4 n 1 
)Z.aJbO^ Ai vr^ A m| , aSvi 4Q \ OlA^2 ^i|iV> SoO Ol im..OQ 

.wX)al2>o s > '^ 4 j 1 >«>ii ^^i^n So? (7LA)0 öiA yio) •Ir^^S^I 
cnAjxocTLlo .A-O-a-JO ctl 4 n i L^Lm .pLOoi ^r^:i-^ pio 

^ ^'' ')A<r..^C )Z.o9C7L£D9 ^tZ. PiSoo .U5Q.:aa9A-l )Cla. 001 

<) •^ ^ai lAiVoo ^ <*1i\m wI)1o oi 4 ^ 1 

15^ der Grieche deutele [a<rvv&BTOV ivie 5*, ieminines raffix in 

inöp'»rj*12 "^'® ™ arabischeo] j/ocAr, tüchiigung — rr entfernt sie 

von sich* 
17 Koi anovB eyiov Ko*^ov nahm der midr^sch aus '''l^'^^ das 

Sich auch '»'nia'n sprechen liefs. '')^^'7b Tj'a yvw^ = r^lb, ori 

H.dKol eirtv = Ü''^'':?5 "»3 18* (Jager). ' 
18^* tvf^avova't[y'] Byz^, eC<f}QalvovO'iv A3?, richtig Bv^vvovori. 

Bv^vvovo'i Tij ohne accent 23. 

19^* der Grieche Hri"^^» ^^ ^^ ^^S ^"^ *" ^^ (J%«0- 
20^ &i£iblä natürlich TOKTO'wc : da aber nur zwei substantira folgen, 

änderten einige in ^i^(rZg Clem 126^^ {dupUciter et tripUciter 
Orig II 110^), andre setzten Kai evvoiav zu (23 68 106 149 248 
260), 297 Kai (ro(f>iav. r§i%wg 106""^ Orig zu Mth 1 3. A- 
%Sg auf xp^ei verschiedne arten Clemens 129^ 194^ 303^, 

^) ich bitte dies zugleich als nachtrag zu § l44 meines Hippolytus an- 
zusehen, die accentnation war mit diesen typen nicht genau anszndrücken, 
und ich will anfserdem in einer anmerknng eingestehen , das ich die gele- 
genheit das obenstehende abzudrucken mit den haaren herbeigezogen habe, 
ich hatte dem syrischen text urspräoglich eine andre stelle bestimmt und 
ihn in einer von mir nicht verschuldeten pause des drucks. im voraus ab- 
setzen lassen, als der ofQcin die syrische schrift auszugehen begann: vgl 
appendix arabiea iv ende, ich mufs also band über herz legen. Hippol 
204, 3 ist iWt^ in naXailf zu ändern (vgl zu Prov 8, ISl^). sonst will ich 
zu meiner ausgäbe bemerken, dafs § l4 eine Überarbeitung von '§ 1 ist 
vgl z b 7, 11 mit 103, 7 oder 7, 21 mit 102, 24. die citate aus der cateno 
des Nicephoms gehören zu l4. § l45 hätte ich nicht besonders auffuhren 
sollen, vgl 60, 9. 
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oirro^ wird von aswei im gründe zusammengebÖrendeD Seiten 
oder theilcn derselben sache gesagt Clem 7^ 19^ [33*°] 35'^ 55^ 
65^ 71^ 106^ 117^ 1213« 124^^ 127* 131^ 164'^- ^^ 
165'^- ^ 166^ 179^2 222^ 2292« 03325 24^'^- s, u 2gi38 28848 
28922-23.30.49.52 3^79 32345 j^j^^^^ TST^ayßg (so mit Hoe- 
scbel für rtrDa%Vi) rsfJLvsTat Clem 1532^, er bebandelt vier ganz 
verscbiedne gegenstände [wer sieb einen traurigen spafs macben 
will, sebe was die dogmenbistoriker aus der einfacben stelle ge- 
braut haben]. oiTO'ol daber so oft bei Euripides = ein paar, 
^iy/t aber = avsv, es kommt also fiir den sinn viel darauf an, 
ob TOiy^ü)^ oder roiTO'Sjg gescbrieben wird: ohne ein eingeben 
in die gn ostischen Systeme wird nicht zu entscheiden sein, in wel- 
chem verbältniss pouA^ yvHoTig und evvoia stebn. 

ro7g TTDoßaT^oßivoig o'oi rnufs = 701g ir^oßaXXovo'i toi 21** 
sein (Ernesti lex technol rhet 286) = ^*^bKiDb (IDMicbaelis neue 
bibliolbek VII 199). n bat ]L^] ^ ^|)' ^aiA: dies em- 
pfeble ich den erklärern von iT7'»rt TlTT lud 14, 12 zur beherzigung. 
tTV^T] ist man seit JJBellermann [Eichborn bibliotbek 8, 1057] 
gewohnt auf v>L> zurückzuführen, da es sich doch yom gleich- 
bedeutenden )f«*o) *) nicht trennen lälst. da nun ^ Tn^ ist, 
kann in^T\ = ni'»rTfc< wegen seines T* nur aus einem aramäischen 
dialekte entlehnt sein. iun.wiji^ ist wörtliche Übertragung des ara- 
mäischen Wortes (von uin^ni^ nehmen) und beweist für die zu- - 
stände des alten Armenien soviel wie z b pardonner als wort- 
liche Übersetzung des Deutschen vergeben (lir die im alten Mord- 
frankreich : der Deutsche gedanke trug ein romanisches kleid. das 
zu )y.Mo) stimmende äiAi>t kenne ich leider nur aus dem Wörterbuch« 
' K^ia-iv Bz, &iKy\v Ay 68 161 248 296. 23' 

der griechische wie der bebr text scheinen verderbt. T)jv 23 
für cr))v 147. ^ ^ «^ ist eine ganz bekannte wurzel sinnlicher 
bedeutung: sveirvi^e Geop 84. 16 ira^iiFYt^B 81, 15: sie ist mit 
3^^^ nicht verwandt, für das LXX Malach 3, 8. 9 durch sirreo^ 
viO'e gut auf 'Dr^'P gewiesen haben. 

ixf\ orvvav^i^ov AByz, fjLy\ avvaXi^ov? vgl Constitt 67, 10. 24* 
fJLYi et(ri?<^rig 161""* ein späterer. 



^) ich mache den unfng nicht länger mit, nicht im latze stehende syri- 
sche Wörter im Status emphatlcos anzugeben. 
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25^ ß^o%ov 254 nach Xi^^ fiir ß^o%ovg AByz. 

26^ rtaS'a atTXJüvofJiMvog ir^ofTwirov. er dachte an b*^fi räj 

und fafste das wort wie mjP ^ülti 9, 3^ 
29^ meine Reliqq graec so 75, 19. 

23 

2* ?|:j*)ba T»Sto ri-ato^ «al iirißaK^e riiv %ti^a crou, «i^w^ Sri 
ToiavTCL cre ^6? Tra^acTKCüacrai = IStfb •JS» [TJ'n; *a] tn^jfel 
T^3? !??• TT^ i(Jwfi)VaTO Reliqq 26, 11 7ra^i<ryfi 69, 3 
^Q^ xd^KTfxa Äthan 28, 11 wj=U) 20 [Reliqq 65, 5] ^ 1^ m A.\iQ 
schenkend Äthan 46, 14 £ines Stammes mit^Q-iS und 1l3Sn l^roi- 
fxacrsv. ^hb kenne ich im aramäischen nur für kinnbacken (Bux- 
torf giebt auch Schlund an), nicht ftir kehle: niemand setzt sich 
aber ein messer an die kinnlade oder den Schlund, also wird 
T{:^hbä = ^^jl^ sein und durch 2^ erklärt oder glossiert werden. 

3^ ürjb iyßrai ^wJ)^ = "»i^nb: Vogel gab Ö'^b an. 

4» derOriechc n'^b y?rn-bij (Hitzig). 

5 es muGs Kano'Ktvaa'rai [KaTSTKSvaT's Orig I 666"^} airS 

irri^vyag heifsen (Jäger), eavT^ 253, iTTe^vyag 252 253 Orig. 
tS'^'S^ti = etg Tov ciKov rov 7roQBTry\KQrog avrov: wem das die 
midriischnatur der Übersetzung nicht klar macht, dem ist nicht 
zu helfen. 

7' 1?» r^i%a = n^fe: nachher ntp) b^i^ (Jäger). 

7^ der Grieche nimmt den anfang von 8 mit 7^ zusammen und 
macht sich "Sl^y ^t ')b^^H'nh SW JfiN-'Stn ba ^m^b^ zorecht. 

8* *3n^3 ^^' Aujuaj/crrtfi = rinwi (Jäger). 
16* iv^tar^lyl/s^ Byz, €v^iarm\//)} A^, Iv^ia'S'^U'vf/et gut Grabe. 
20* (TviJLßoXatg AByzfc^rr, cvixßovXaTg :P 106 252, avi/ßovMig 
297. \äCUx> (wie nbto Buxtorf 1422 aus (TVfxßoXfi enUtanden) 
in gewöhnlichem gebrauch: unser freund wiederholte also * in der 
form pbä!iO:3 '»nn-btj, wo ''bäno = ovyLßohiKog Anthol 
t 136, 4." ' " " 

20^ '^bbta ayo^afTlxotg = einem frei übersetzten ''d!3t2} (}f oio 

oder )A 1 >ni o palst nicht zum vorhergehenden). 
21^ bbt TTO^i/oxoTTOff in der bedeutung von \Al genommen, vgl 
zu 3, 21. 

21 zu &'9'1^ stellte sich zunächst ]L:^FCl.iD [ich kenne es 

nor fiir (ncdfat Geopon 85, 16 = <& 19, 7: ebenda i6 4, 4 
sind (TKafai l^f^ 100, 2: y^ eimerj. ]^5Q-D ist mit 
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iUD5o) ideniiscb: ]LjA^> ]A.^^9o1 o^mov Geop 87, 24. 
92, 12. 111, 1: Aivouv ^axo^ Epiphan w [xtr^wv 165* [hds 
51*]: ohne IjAj:)9 ^ajco? Geop 104, 4 [104, 5 ^5 ^i^t;^0 ^^^9 ^ 
[wo )^L^iX>o5) Schreibfehler der hds] l^^^oj o&ovri Geopon 
87, 26 und tJäj iappen: das masculinum ^Q.^5 belegt Castellus. 
über 1^950.0 [= Ä^Jy aus persischem A£^j^ Castellus 430] in U 
bitte ich sich nicht zu beunruhigen : aus der trödelbude der register 
wäre lacobus Baradaeus sammt Assemani und Maqrizi leicht her- 
yorzuholen gewesen: und der mann könnte als stiller der Jaco- 
biten bekannt sein. Castellus trägt aus unsrer stelle „1AJ^95'' 
ein: ihm nehme icb nicht übel, daCs er die construction von 
fc A nA mit doppeltem accusatiy nicht gekannt. ^Lav^^ siUlel hat 
er fiir „lAj^9^" verlesen : das gleichbedeutetide spaniscbe albarda 
citiert er unter m^. ri^'H'l'a schon die Mischna Sabbat 5, 2. 

I>LXX. aus Theodotion [so t\\ aky{^ua\f KTy^fTai Kot /li^ airw^ 23 
(Tij [sehr aus h TTwAijVp^] (TOipiav Kai iratieiav Kai (Tvvso'iv ^yz"""^. 

SKT^l^ti AByzKW, kKT^v<pT,fTZi Grabe, sehr eKTOVipoL fiir 24' 
^iKaiog wollte Jäger ^ifcaiov haben. 

der Grieche übersetzt das *9^*J>. 26^ 

TTiS'og reTOf\fJLSVog aus dem griecbischen Sprichwort Erasmus 28* 
I 10, 33 (Jäger). Erasmus citiert Aristoteles oeconom a [1344^ 
24. 25] rZ fi^fJLW avr7^tiv rovr^ krrl kcu q XsyofjLsvog rer^^- 
IJLSvog iri^og. diese stelle erklärt, wie der Grieche auf seine 
Übersetzung kam. denn i.jma. &ii/\&i/\&Eig Geopon 110, 12 [ir 

18, 3] : woher \**a, durchschlag wie J^jkAa J^.^Um.^. \«i^ Geop 
87, 4 ['S" 26, 2 To avTo 7tovi{tTag sehr Traf' avra Bivi^viragi 
Ttao axiTa wie i^ 19 Hippolyt vi 34, zu welcher stelle recen- 
senten gern zeigen, was sie nicht wissen] ^ als sufEx, vgl zu 

19, 14\ 

):|nri!D crwrifJLwg^ denn vjoA^ dient für ^äO Ps 29, 5 | ^hHtn 28* 
aTToXstrai = "lä^h (Jäger). 

tfClin avaXu}^YiT€Tat, er dachte also an il&D (Jäger). 28^ 

tSöh 32 mal, LXX meist Sod^mv. fxan)v Prov 3, 30 Ps 35, 29 
7 [wo &w^Bav eben gebraucht war] Ez 14, 23 [wo p iw^eav'] 
d&Uwg Prov 1, 11. 17 &a xev>ic hier lob 2, 3. 9, 17. 22, 6. 
man bemerke wie lob und Proverbien sich ausscheiden, das zu- 
weilen für bjtl ä8iKU)g gebrancbte )ÜL^^ entspricht haarscbarf 
dem Jkki jLtCTÄ ÄjÄoi; ^ Prov 10, 10* 26, 23*. 
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31 Nnin fXBSvo'KBO'Se = Tnln, was y;^ nöthig maclien würde | 

oAAa b\xiKtirt iv av^^ooTroig ^iKaioig wird D'^'nttj'^'ffia tD'^Nri'^ 
wiedergeben sollen, wo Üli^ (nicht ÜIH) als stamm genommen 
wurde, wie etwa ^^^-*^* zu Xaä5^ gehört, i^^JS und c-*-J'jäZ.} ge- 
sagt wird: vgl von >o5 Geopon 110, 9 ^o^ioj |.V)^S ffw^ av ai- 
jua^>j [<r 18, 2]. für Kai o/xiAcIrs Iv irt^iirarotg bleibt nur 
•fbnn\ aber '5 1?1";> "»S wird nocb anders gedeutet, kav yä^ €ig 
rag (fyiaXag Koi ra TFOTV\^ta ^uig rovg ocpd'aXßovg cov, vo'rs^ov 
Trs:^i7rarYi(reig yvfJLvore^og vtts^ov, aus tTntf'^^a wurde d''ttrntt!3 
[bei ßuxtorf 1265 balken] gemacht: i^-^ hat n hier för Vire^ov: 
sÜMt^A sichert diesem wort die bedeutnng hänfner strick^ \,a^'^ 
Geopon 114, 3 [«>) 14, 2] oAfxog i\ ^via (87, 8 steht Ijd^ för 
?y5V) und 88, 18 ^ = tyÄ? för oXßog, übrigens ist ?yÄ) för 
*fJLi&yy\ schwerlich etwas anders als eine ableitung von einem mit 
wD3 y3»3 gleichbedeutenden verbum »ib, wie oXfXog zu rfflübii 
lud 5, 26 gehört. Xty&og zeigt, dafs vorn ein konsonant abge- 
fallen: AaotTO'a dürfte ähnlich zu erklären und soviel als »jm*^j^ 
sein). 

33 iKTBiveo'Sai Casaubonus zu Sueton Aug 78 Gataker zu An- 

tonin Ä 3 (Jäger). 'irsTrXviyoog IjcrciWra«, denn ^tö'' liefs sich 
einmal von -f^J = A-aj und dann von ^tÖ = A-O.^ herleiten 
]]A-a^ Karsa-rY\ Geop 87, 16 vfi^vjO'e 85, 30 von sich setzenden 
flüssigkeiten]. -ftf "a ? 

34* Koi }iara(ncYiVwo'€t[g'] 109: pto? 

34** Jäger meinte Kvßeovrirv\g in bsH wiederzufinden, allein wäre 
das eine hebräische Wortstellung? auch bedeutet b^h nur den 
einfachen matrosen. vielmehr b^h'Ö'ä'ia pOpl. ^^o n^vn 
kann ich nicht belegen, - -^^ ^ nn m^ t^r^ Euseb 3'$o<p a 25 
= 7r))ÄaAwv%5i/ laud Constant 12, |Z.O I 06 m v> h"'^ Prov 1, 5: 
qLCm anArer und Steuerruder. V) 4 n^O ist so gewöhnlich, dab 
sogar ein ^ 4inV)Z.) davon abgeleitet wird Äthan ^ 18. 

24 

2* TÖ •v//£vÄ)5 = J^J^« *l«o war "7*1^ geschrieben und *7 wurde 
för fit gelesen, vgl lOJ 24* 19, 28** 20, 4»» 24, 15^ 28, 2. diese 
buchstaben können nur in der alten schrifl verwechselt werden. 

3^ ende + voKig Didymus, + TToXiv Cassianus. 

4' jLtera aiT^ijVewff AByz, h yvmti 161"~*. 
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rtb'l^^fijtt kann mit yBW^yiov [JLsydXev nicht vermittelt 5^ 
werden: was hier (parallel mit iT%v^og) ytwoytov soll, ist nicht 
einziisehn und darum der griechische text fiir verderbt zu halten, 
da ttD nur einem lebenden wesen zukommt, muls ytwoyiov in 
ein wort geändert werden, das ein solches - bezeichnet, sehr 
Xsw^yov: vgl fJiJyag iftkog Eurip Herc 1252 Med 549 fJLsyag 
dvi\o Plato Charm 169* gesetze 6 732*: da in solchen redensarten 
fJLSyag stets vor dem hauptwort steht, ist aus 106 fJtsyaXov gleich 
nach sy^oüv zu setzen : fXtyaXov Xeüooyov konnte leicht verderben, 
das adjectiv wurde umgestellt, als man yewoyiov zu lesen anfieng. 
nun erst ist man berechtigt hä "p^H^ (Hitzig) als ausgedrückte 
lesart anzugeben, *q schon Vogel. 

äha (MTa Ko^Blag = sba (Vogel). 6'* 

VTS BK (TTOfJLarog kv^Iov = rij ''fe. Jäger gab MUT "* an, 7^ 
allein <^^«l^ ist unserm freunde ^Bog, Tlt^ HVOiog 3, 18. 

nn"i37 nrn nfeTÜ b?nb gab Jäger an: der Grieche fand also 8** 
hier n*i'aTÜ geschrieben (vgl 18, 6**): umgekehrt hat Prov 
2, 18* ni*»"^» nrjti zu nh'abyt nMti gemacht, wie Vogel und 
nicht dk^oroiwv XwTro^vTVig eirmv gesehn. 

ich kann Jäger's niSI (fiir rat) an sich schon nicht für 9* 
hebr hallen, n»hn 9** bestimmt mich nri^tsn rh^^ tiüQ ab les- 
art dea Griechen anzusetzen : vgl zu 9, 10 . TO^fi^ vgl zu 12, 8" : 
Tto*0 pafst dem manne schon als aramaisterend : A:^!^^ 

für ]^h las der Grieche Ip'^t^ (Jäger), hierher (nicht aus 12 
Hier 17, 10) Ka^^ioyvw(rry\g Act 1, 24. -isb vKatrag = n^'». 

:3hNri ir^orayayvig = ^S^tn oder ^'^IJt? (Jäger) | m'Bß7\ 15* 
vo(x^ Ayz, atrcöer vojix^v 254 295, ätreßiii vofJLviv B^*. 

Sniftn aTraxfi-Sj;^ = ^t^m^ (Hitzig) | N *"* upnifilnuiqi^ iS^ 
H^^^ [P^ni-P'^wif^: nach meinen sammlangen ist [paLp-fiii TrAif^o* 
^oo/a 9rAt}0Cüjua 7rA))cr|txoi/>], ip^mjp-^iüb hafjiia und [ü^lrlifi 
ävaihi\g \ KOiXtag ist durch h^Clsn veranlagt, f^^y^ = U^^^ 
marbig^ {JoAjA marbag = ^0'|^ yaTTIfO jUlJT^a oder (Geopon 
16, 15) IvTSfiwv)!. 

aT'S'6y)iToi»0"«i' sehr oAiO"'&*|croiia"«v = >)bü3'^. das letzte <r 16** 
von «(Tfi/BsK liefert o, a von aT^Byvi(TO\)(Tw X. 

> 23 I 'ori ly^trai AByz, ?»^a jLt^ föj lei'"«* aus 2? 18 
nnrpi %a?ge = '^npi. 19* 
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gl"* = na^ntr^H ün^ ^? (JSger). hrtixlyw(ro n 23 ein spä- 
terer fär ^'^rtn. vorher h kri^wg. 

[22] folgt: 1 Aovov ^uAaTcro/Lieyo^ Vi09 aTreoAfca^ iKrog ttrrcu^ 
ityfifJLtveg &e i&i^aro avrov. 2 [jlvi&v yj/ev&og diro ^AwTcnj« 
ßaTi^u Xiyio'&u), Koi oC^v \l/£&>g diro yXwo'tnis avrcXj ov 
ßii e^iX^Yj. 3 fiay/u^a yKSfura ßatriXiuig Kai cv Ta^Ktvti' 
og ^ av ira^aiod^j crvvr^tßiia'erai. 4 eav ya^ o^vvS^ o •&!>- 
flog avroVy (rvv vevootg av&ou)7rovg dvaXiatM xai orra av- 
&^wir(av Karar^wyti koi (rvyHaui ä^rirs^ ^^0^7 (LO're aß^wra 
tTvcu V60(TO'o7g d€T(JOv. >> j. danach Prov 30, 1-14: ich folge 
der Ordnung des masorctuchen textes. 

23* Aeyci; AByzKHS^, iyca wahrscheinlich richtig 149 260. Jäger 
bemerkt, dafs unser ravra Ss zu dem raSs des yorhergehenden 
30, 1 in beziehung «teht, also die Ordnung 24, 1-22. 30, 1-14. 
22, 23 vom Interpreten selbst herrühre. eTriyivwTxiiv zog Jäger 
als spätere Übersetzung zu n^n ^, mir scheint raZra bis iTTfyf- 
vwTHiw formel des curialstils. 

2^ dya&ii -f- yz"*^. sehr vielmehr $vayy bTJcu 

26^ 26^ 27* sind vom revisor übersetzt: og & dwoK^ivrra^ Ao- 
yovg ivwTTiovgy eroifia^st rct;? avroifg Xoyovg iv VTrai^^w steht 
in 23 149 260 nach unserm dya&ovg^ för das AC 252 nfovg^ 
23 o^^ovg hat: löl""** Xoyovg crofpovg dyiovg. 

27 *ihfii5 lr^ Htti iro^evov KaTOTiTS'sv fxov = '»ntiM «fb (Jäger). 

28^ (^fi nAm der Grieche = ^^ I^Aartri^f Reliqq 20, 24 
▼gl aivoQ o ]Lii9 TrXarvorrofjLog Geop 87, 18. 

31 der Grieche las TV16t>)2^ für Wüp^ denn jL^^O von der erde r^a^ 

%vg Geop 89, 13 | ^^ ?\xi^v§og [Niclas zu Geop I p 247] Geop 
18, 6 o^oßog 116, 9. des Syrers )fla^ hat IDMichaelis s ▼ längst 
in il9Q^ geändert und ^jL:> verglichen, was den unwissenden SLee ') 
nicht hinderte den text Walton's zu gd>en. da nun vXofJiaveTv der 
technische ausdrudc für m kraui schief sen ist, während yjiQ7^ 
fjLavsiv nicht nur nicht gesagt vmrde, sondern im tadelnden sinne 
nicht einmal gesagt werden konnte, da %oqrog etwas ganz 

*) es ist Sitte Lee's abdrack der syrischen bibel einen nach hdss berich- 
tigten zu nenpen. es wäre wünichenswerth diese behaaptnng einmal be- 
wiesen zn sehn: ich habe nichts von berichtignngen gespürt. Lee's ausgäbe 
ist wie die zn Newcastle 1811 besorgte Wiederholung des polyglotten- 
Arabers nur für den nothwendig, dem Walton's bibel anzugänglich ist 
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braacbbares ist, so glaube icb %o^rdjuav)((r£f in ein ron unserem 
ioterpreten gebildetes Xa&v^ofJLavvi(r€t andero zu müssen. Xa 
ans Y., ^ aus OT. weiter aber erscheint D^Vltl nocb einmal ab 
tth'i'n: Jäger bemerkte wohl, dafs yiverm iHXeKufJLfJLevog einem 
D'^b'Tn entsprechen würde, yermilste aber ßium Ariadnaeum per 
construciionis errores^ weil er nie einen midrisch gelesen hatte* 
sogar Muhammad sagt noch von seinem buch die bisher unver- 
standnen worte, es sei oUü ^^ ^ offenbart Clemens 288^^. 

nmijl (Jo-Tspev = "nrifiiin (Hitzig). 32* 

•inn^b roxi ik?J^a(r&cu = nngb (Jäger), aber mit Grabe 3^ 
roxi SK&e^aTS'ai zu schreiben. 

nun folgt in LXX 30, 15-31, 9: ich thne wie oben. 34 

25 

vatielat BVt^, richtig va^oiiMU AyM, z läfst a^rai bis SoAo- 1 
fxwvrog fort | ai a&aic^iroi ABy, le^iroi s, ai cu^iax^iroi 70, 
a/ ^MK^trot 149 260, > 159. nach Jäger s= D| lacob 3, 17. 

K^t^TTTCt und rt/üia AByz, k^vittbiv und Tt/ixai/ Grabe. *ljptn 2 
las der Grieche *l]^^ (Jäger): sonst ist ^.o^ und nicht ^.^oo? = iri^ 
IJLVi(rty I ir^ayfJiara Bh, ir^oTrdyfxara A» 70 149 167 161 "'^ 
252 *"* 260 295 und von zweiter band B, TF^otrrayfJLa h""* ^ 
106 253 261, 'K^o(rrayfjLara avrov 109 297, ir^oTrayfxa airoZ 
z 147 159. 

rvirrt ist von Grabe und Jäger beanstandet worden, Kovirrs 4 
DVirre SKOtirre (dies mit doyv^iov) machen ihren erfindem keine 
ehre, beide männer werden die terminologie der griechischen 
und hebräischen metallarbeiter wohl ebensowenig gekannt haben, 
wie ich sie kenne: wenn man so unwissend ist, wie wir in diesem 
falle sind, bleibt man besser mit seiner armuth zu hause, nament- 
lich da 5* ^n als Kruvt wiederkehrt, aus "^^d wurde ^VS). 

Tgl die rra^alioX^ Luc 14, 7-11. 7 

S sprach rahb MSÜr-bfit (Scharfenberg zu Cappellus 817) und 8* 
rerband 7^ mit 8*: a H&ov ot o<p^aXfxoi (Tov, fJLYj i^iviyKrjg «& 
TrXfiS'og ra%v. in LXX änderte Jäger ^r^oV^ri^rfi in vooimcrt 
und yerglicb Xenophon memor a 2, 22. 

die drei letzten worte yerbindet der Grieche mit 9**: 9* fehlt 8 
ihm (Jäger). 

= Vtt!-V« in» inDV. Jäger's bto-V« "irr« ^m verdient 9'' 
allerdings das von einem hastigen kopisten ihm beigegebne aus- 



80 

rufungSBMcbea. 'nhM nach 'Sjbtl ^fij 3D 'nta weisen die wörter- 
bucher nach, ebenso b'^T) = ^fK 

10 aus T{!n^71 wurde noch Tjrüa'^'lia^ beraosgelesen, daher Yj ^ 

(JLa%yi (Tov Kai vi €%&^a (Tov. 
[lO] oAXa 6Tr«t coi iTy\ S'avarw {i<ra 3'avarw 23, Jcnj S'avd' 
rov y 68 106 161 248]. %(l§ts Kai tpiXla [kcu (To<f>ia -f- 147 
169] lAeü-S-e^or, cm njjjto'oi^ [crnjfiTov 157, T>)fia"ov 252, a"Ti(- 
^i^ov z] 0"€auTW,.4W jLM^ [/Lt^ > 23] EVovu^KTTog yeVy. oAAa 
(pvKa^oy rag öÄot/V ctoü ctO'Vi'aAAaxTW^ > hebn 

il n*»aiö'öa giebt der Syrer 1jQ.,-Lä d h l^o^JLO: er leitete 

also das wort von 1\XChl ab, das entsprechende *^js>^ kenne ich 
nur aus Freytäg =s t/Ap vinariumy paiera. in ri steht ]L£l^^, 
was Castellos nicht zu V jLoJ^ hatte stellen sollen [- -^ ^^) ävS" 
' k^^-St) Gcop 110, 26}: U3l:u [ä *ini^: sü V pay] wird Sir 50, 9 
mit H^^ übersetzt, dessen masculinum SÜ3 = ylslo ist: das 
aethippische maqlad Xovri\^ K^arvi^ ADillmann wb 415. o^^- 
' iMTKtjp wollte Jäger in <po^fJLi(rKU) ändern vgl 26^ 19: er citiert 
Sirach 50, 9 (TKEVog.. . KiKoo-fxvifjLevov iravTi ?<i&u) iröXvreXü '). 
diese stelle scheint auf unsrer Übersetzung der unsrigen zu mhn, 
lind würde für tpoofJLKTKU) zeugniss ablegen, aber gegen die schleus- 
nersche emendation des (Ta^^iov in d^yv^iov. zum {po^fMTKög 
paCst das fxyiXov \ nä'?T ^'n'l eiiTBiv Xoyov = ^^'^ ^'^: XaXüiv 
oYifjLa 23. danach ist im d^fio^ov(riv avrS aus zn^^*^ 23 109 
147 159 254 297 in den text zu setzen, da ibK a^yLO^ovtra 
8, 30 diese worte dem alten Interpreten, sichert. 

12* ist im hehr ebenso conslruiert wie 21, 4: &e&irai ist erklä- 
render zusätz des Interpreten, wie wtfiO^T 13% 



^) vgl die prachtvolle schildening im Mahzor ^«fed fil^V fp'fü (rid *ptaM 
nnd rmttsn VnKd). mir macht die gleichgültigkeit keinen angenehmen 
eindruck, mit der die christliche theologie, obwohl sie mit dem Jaden- 
christenthum jetzt so viel za schaffen hat, die altjüdÜBdte litteratnr 
und die von Jadenchristen verfertigten bibelöbersetzangen vernachläs- 
sigt das onvermögen talmud and midrasch za verstehn giebt noch 
lange kein recht sie za ignorieren, freilich wird, wer in diese massen 
hineinarbeitet, mindestens ein Jahrzehnt hindarch mit der bewältigong 
des Stoffes soviel za than haben, dafs ihm alle last vergehnmoCs, das 
pablikom alljährlich mit einem weltbefreiendeh licht verbreitenden werke 
an bestrafen. 
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rv^'IO Ao'voff = TV^ (Hitzig», der sich nur auf lob 7, 13 12** 
berufen durfte) | an den edelsteinnamen der alten haben gelehr- 
tere sich zu schänden gearbeitet , ich überlasse also craooiov und 
Dr^ anderen und bemerke nur, um weiteren schaden zu verhüten, 
dafs\:>s^ Chalef 256 Hamas 562, 1. 645, 14 Tharafa 59 Amrnl- 
qais diwan 22, 9 KolMH^og ist, obwohl die Araber es ein persi- ,. , jf^ 

sches »ÄA^i" sein lassen (»^i-H^ aus fof -f- V fJLKTy?), also mit ^"^ V ^ 

Dr3 hat es nichts zu schaffen, hebräische lexicographen würden ^^^-^""^-^ 
gut thun sich mit dem gedanken an ähnliche entlehnungen ver- 
traut zu machen, ich will nur einige wenige wörter anfuhren. 

"T^ip Isaj 44, 13 mit i3yM zusammenzustellen möchte noch angehn, 
da Deutero-Isajas aj <PM ju7^ = 251 T^T Sabbat 20" [p'^T targum Isaj 
33, 4 = qeai^ ^j\] kennen konnte [Freytag giebt bei «>»j das per- 
sische vj\ an: bei Cy« unterlafst er es zum schaden derer, die aus 
ihm „arabisches*' mit hebräischem vergleichen]: das in den ältestea 
' theilen des pentateuch vorkommende n^tp mit jenem ^yji zu- 
sammenzubringen, dürfte doch bedenklich sein: ob dies zu T)T TlÜ 
fianf Buxtorf 689 1940 gehört, weils ich nicht. 

von Freytag wird II 358* angemerkt »iUw sei persischen 
Ursprungs, dann hätte es mit yüW nichts zu thun und die „ver-> 
wandtschafl" von 1'J2129 und AUw dürfte nicht benutzt werden eine 
falsche ableitung von i?iO glaublich zu machen [ibü) kann schon 
wegen seines iö nicht zu der wurzel gehören, von welcher illbtf 
= )o.\a. = B^ijM stammt K, \ a> nur in )qJLa. {]) awavO'rüDg 
Anal 136, 12 d&iaXsnrru}?']' freilich wird J,Uw als semitisch 
angesprochen werden dürfen, auch cuoTne bedeutet ofctchiel 
Zoega catalog 451 , 28 [persisch und aegyptisch Reliqq graec ix]. 
tu dem wenigen, was in Movers' Untersuchungen über „phoe- 
nicische" religion* werth hat, gehört der nachweis, dafs der von 
Polybius erwähnte punische gott lolaus = bl^^-l^'^^ mit ']!lt3129t^. im 
wesen identisch ist. nun vgl Athenaeus 'S" 47 Ev^^og o Kvtöiog 
iv TT^wru) yvig Trejio&t; rovg ^oivinag Agy« &vetv rw 'H^ajcAu 
o^Tvyag Sia ro rov 'Hf axXea rov ''AtTTS^iag koi Aiog TroaBvor- 
fjLSvov etg Atßvviv dvai^sSYivm fjiev vtto Tv^oovog^ 'loXaov S* 
avrui Tr^ofreveyKavrog o^rvya Kai 7r^o(rayayGvrog oTtpoav- 
Ssvr' avaßiwvau die ankunft der zugvÖgel belebt gleichsam 
die natur aufs neue, danach dürfte es erlaubt sein J,Uw als das 
dem götterarzt Eschmun geweihte thier zu denken, die Araber 

6 
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kennen dessen cultus nicht, und haben daher auch J>Uw unver- 
standen und darum ohne lautverschiebung (qU^* achi) herüber- 
genommen. 

13' r|:r3 wor^s^ e^o^cg = riNffl (Harenberg mus bremense II 38 
bei Jager) | D^'^a y^ara Kavpia = Dhia (Jäger). 

l4* der Grieche nahm T^N als praedikat fiir die drei vorhergehen- 
den substantiva, kiticpavzyraTa {--oi Ayz] änderte Jäger richtig 
gegen AByz&<TO in hTTinpaKirrara, 

l4 Kav%WfJLBvo<; B als dem Singular b>nn'Q entsprechende re- 

vision mit oi KavyjxiXBvoi Ayz«TO 23 "*^ zu vertauschen. 

15' wegen zvo^ia = i^lTp^ beruft sich Jäger auf den aramäischen 
gebrauch von iirö bei Buxlorf 1 868 , vgl 24, 28\ er verweist 
auf O'Ttvo'XjWOia und 4, J2 Gen 9, 27: da der schmerzen im 
leben mehr ist als der freuden, ist der gegensatz p^ ^Uo - ^ ^ 
[n'I?^' bei Arnos syriasmus *)] weit häufiger | ßariXevfriv AByz, 
ßafTtXewg ein unwissender pedant nach T^S'j? zt^ 109 147 167. 

18' f ''£''? ist falsch punktiert: boTraXov [danach -f- Kai oav^ov 
261 = Kai ^ft/3^ov] setzt das richtige y^ voraus, vgl zu 19. 
das Ua.O,Ä des Syrers zwingt uns im Chaldaer M^n'B für N^''*l5 
herzustellen: vgl ^lö g^- '^^ich Dathe's öfters angeführter ab- 
handlung ist es nicht schwer solche änderungen zu machen, welche 
ich daher auch für gewöhnlich den liebhabern bunten drucks und 
billiger gelehrsamkeit überlasse, das allerdings mit "j^B verwandte 
y£3 = (jsaÄJ lautet im aramäischen ^S-auJ: {jos6\ und ^L^l decken 
sich vollständig, ys^^ des talmud ist aus dem hehr entlehnt [doch 
vgl auch ^^i-J loh Ephes 15, 18 = jjwaÄJ] , wie umgekehrt ^''SVl 
aus dem niedersemitischen stammt, denn dies wort halte ich fiir 
einen metaplasmus von * ^S^ IV, also = y^lj u»!»?. die weni- 
gen stellen, in denen T^&m vorkommt, scheinen mir von Deut 
33, 2 abhängig, und der verhältnissmäfsig alte segen des Moses 
ist sicher in dem zu aramaismen alle gelegenheit bietenden nörd- 
lichen reiche geschrieben.^ das eigentlich zu T^t^ er streute aus 

*) die Hebräer sagen ripat, und nicht rtpat, weil sie das wort mit mae 
zur alliterierenden formel zu verbinden pflegten und um des guten nicht zu 
viel zu thun, die assonanz im Stabreime vermieden, nur der Araber spricht 
fal/ala, der Hebräer /^e/, der Syrer /af/el (wie d«r Kopte igeepeiop 
ig-eopeep) : ja man nmgieng sogar noch ausdrücklicher durch erweichung 
(wie in adid) den anschein mechanischer bildung. 
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gehörige objekt (seine strahlen) ist, wie so sehr oü im alten 
semitismus, ausgelassen | UM^wrcv Byt^^, aKy(ki8wrov AzJl 

109 »•^ 

> 106 261 I • 0(^35 B«yz, richtig o^ovg Kny 161""^ | toS 19 
|CaKOV=:TO*n (Jager), in J? sprich wariglu mufagäwiti iilt vparaguiu 
mutagdwizu \ tV0*212 MlJ^J fehlt dem Griechen, er verbindet 
naä b^n 2u TCoZg Traoavouov (Jäger). Hitzig hat wenigstens 
die ähnlichkeit von 19** und 20* bemerkt, für ntJaTa ist üatTö 
= Joj^ zu schreiben, dies ÜlafTlS ist eine in den text gekom- 
mene glosse zu y^'ü 18*: muchbUh übersetzt Castellus geradezu 
malleus, THl D'^'^a "TJia ^V*0 wurde aus versehn wiederholt, und 
(da man den fehler nicht erkannte) mit verschiedner punktation 
versehn, als hätte man verschiedne sätze vor sich: S in p zu 
ändern verschlug nichts | oXtiTiXt leiunum obtinet locuih ieiunioris 
tfTXCLi quod suppUbat (Jäger). 

die ersten vier worte fehlen dem Griechen; nach T\ stammt 20* 
Trf^trtifwv tfjidriov h yjfJte^a \}^yjOvg aud 'A«50: so 23****** 149 

253 260, ovrwg o ttboisäoüv ifxdnov iv y\fxe^a \//J%ofc 147 169 

254 I für "nna der Grieche cAksi (über cAko^ DWTriller in 
Bernard's Thomas 295, vgl Ammonins 48): ASchultens hat nicht 
verfehlt ein mir unbekanntes «ä3 confossio aliius adacia beizu- 
bringen, erweislich ist ^tii = viroov» der borai^ (fl''';3, persisch 
»j^, daher arab v3;J^* ^""-{^"»i p^p^^i puipwl^) kommt in Ar- 
menien und Tibet vor (^I-^aj Tuyyßog meine Reliqq gr ix ADill- 
mann wbch 564). wenn ich den Avicenna I 141 recht verstehe, 
diente er mit essig als arznei: vXs^Xuiit »LJL^ Älil p« ^SJa 
Jw^üj ^jLjSi\ [^£>ya:>' r= confert pruritui^ quod resohii virus^ 
et proprie africanum [^(oc€m] cum ticeto [alte Übersetzung II 2, 
87]. nitrum ist ^^^^^ \^jy^^ derselbe I 216. da den borax 
schon die alten brauchten um die metalle löthbar zu machen, konnte 
er* bekannt genug sein, da nun der essig zum stillen des blutes 
verwandt wird \ßKKog r^avßa vtorowTOV Hippocr, s Triller], 
da er alte wunden allerdings reizt, aber reinigt, so konnte er 
nicht cAxst oiO'VfJL(f>ODOv genannt werden, ich andre daher eAxei 
in ßoioaKiy nur ßw ist verschwunden, denn PAKEI und EAKEt 
sind fast identisch, der ^n|) reagiert gegen den ihm auf den leib 
gegossnen essig* über vir^ov Geopon ß 33, 1 und BLang« 
kavel in der berliner Zeitschrift fiir gymnasialwesen 1862 s 884. 

6* 
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wir hätten dann hier die erste erwähnung des ßwoa^ in grie- 
chischer Schrift. a(rvfx4>ofOJ/ ist (wie 19 oXeTrai^ 12 ^e^srai 
u dgl m) eine erganzung des Übersetzers, dafs beim Syrer )vA^ 
in ](L^ umzuändern ist, lehrt ein bh'ck auf den (s Dathe) aus 
dem Syrer abschreibenden Chaldäer. ygl noch Hsifis in den ru- 
Wijjät: j^ ^ (iU i^ (^^ ^^' LT^'^j"^ CT o^- ^ ^j^ 
«Xot \^ßr\) d*^ Irennunffj die an meine arme seele kam^ du sagst j 
dafs sie wie sah auf fvunde leber kanu 

20** aus Ü''^lSa ntt5l wurde D'»'niöS3 liÖI (Jäger). 
[20] uKTire^ (riig ev tfjLariu) Kai crxwA>)^ ^^^V^ o^''^^ Autt»! 
dv&Dog ßXaTTrzi fca^Siav > hebr. 

21* •v^w/jti^ß avrov B, r^ec^s avrov a^TW ein reyisor 23, r^£(f>s 
avTov daraus yerstümmelt Ayz 68"*^. 

22* TTVOog > A in folge einer revision ? 

22^ dvraTTo^wo'si lavTaTro&eiSuxrei A] 0"ci äya^a AB, avTa" 
Tro^üifTei troi 23, errat IttJ fraroöv b^wv rov 149 260. 

26 der yers, einer der tiefsinnigsten des ganzen buches, redet 

nicht yom unfall, sondern yom falle des gerechten, dessen sünde 
die heilige sache kompromittiert, welcher er dient: er macht sich 
selbst unmöglich seiner Umgebung segen mitzutheilen. Reg ß 
12, 14'. 

2f = nh3 D''M nas "li^^inj: über "))?*in (Jäger) s zu 2. 

28*' für ^:ti'ü der Grieche rkv'lü (Jäger). 

'26 

3**, 1?b e^vsi = »»^isb (Jäger, der auf Corte zu Sallust Catil 20 
und BMartinius yar lect I 13 verweist): ygl zu 19, 29\ 

6 oiwv AByz^y, richtig ttoSoov n 106 252 253 261 | iromrai 
AByz, richtig TtUrai Grabe. 

7 CTKcAwi^ AByz, %wActIt/-f- Grabe, sehr ;ct;AAc5v | Tra^avoixiav 
ABy, wa^oifJLtag y« 68 248, richtig ira^Oijxiav ztl 253 Grabe. 

8* die ostaramäische form yon ^h2^ 53« ist als &putp in das ar- 
menische aufgenommen, denn 1^ • o? entspricht in den zu den 
Armeniern yerschleppten Wörtern ^, ygl ^niT^^^ S^nP-np jXtuo^ 
vgl yL dvßß^a Geop 98 '^^ ^vfJLog 103 ^'^ (dazu satureia). dies 
ist so stehend, dafs ich MIS^ &*^'2:2; dreist aus ^uiiT erläutern würde, 
mit dem i-uiJk£_ Urgeschichte 465 nicht verwandt ist. man wird 
niemals [Jp und S- einander entsprechend finden, da das armeni- 
sche seine semitischen lehnwörter aus dem aramäischen bezog 



85 

und dies (lir {jo ^ sprach, ich will nur neues anfuhren: 50 ^.^ 
getraide auf dem Speicher Geop 10, 9. 10 = ^vä^S: 2u «a/So vgl 
H^Lä)'): SQ~y^ =^ jyf^^: U^y^ [TTTsXea hia?] Geop 14^ 
17*^ 19^ gehört sicher mit Oyto zusammen, wie -^iV) S mit j4^ IL 
aus )^n \ = ^)CI2S erschlielse ich ein j*-^^ wie mir ^50^ und 
<^. vvr> ein unumstöfsl icher beweis dafiir sind, dafs O-^y^ vJty)^ 
eigentlich mit {jo geschrieben werden müssen, sjo 1 sind weit 
unsicherere buchstaben, darum stehe ich nicht an, TJ*1^^ mit l-coCL^j 
^vXaKtov Tobit 9, 5 zusammen zu stellen: dafs das phrygische 
riscus durch Umsetzung daher entstanden, ist seit Bochart bekannt; 
IxaDfriTTOg habe ich oben viii aus Vt^^^ü zu erklären vergessen : juor^- 
CtKog wurde für ionisch gehalten und deshalb K mit TT yertauscht« 

pn A „vn ^^5 würde im syrischen wohl nicht gesagt werden: 10* 
ich mufs dennoch syrische buchstaben nehmen, weil ich %} von 
Vyrtß zu erhalten wünsche und man im chaldaischen b^IZJrTa 
braucht Buxtorf 1330. zu 23, 34^ redensarten wie ns^Ütn 3*1 
dienten dem interpreten als yorbild: er übersetzt frei iro/^a 
yjtfxa^eTai. 

ifTTiv air%vvYi i7rdyov(ra aßa^rlav^ kcli bttiv ai(r%vvyilii] 
^i^a Kai %dotg >• hebr y. aus Sirach 4, 21 (Jager). 

n^'Nl'n cr^ov^rW^n (Jäger). 12* 

btvi d7ro(rT€XXoiJLevog = wbti (Jäger) | h &e rcug TrAa- i3* 
rstaig (povevrai zusatz aus 22, 13 (Jäger) : der ganze vers > 297. 
Odyssee 20, 25-28. l4 

7rKyi(riJL0vyi konnte TOStD (Jäger) geben, auch Slljötf: die 16 
construction ? ÜTO ayysXia vgl lonas 3, 7 und das chaldäische. 

•»Jt^ja KE^KOV = ^573 (Jager). 17* 

iwfjLBvci ABy, tipievoi :^, SsifJLSvo^ 149 260, Trei^wjtxsvoi t^tiz i8 
23 109 147 157 159. 

o^a&wa-i [•+• V B] Bz, o(p^S}a'iv 23, ^wja-S'wcri [+ v A] 19 
Ay 48 69 248 260 261, i^oja^wcr« 106 254. 

*) "fOP nur losue 5, 11. 12 vorkommend nnd von Qimchi richtig erklärt, 
ist ein offenbarer syriasmus, wie ich deren in diesem heft mehrere nach- 
weise, dafs solche fremd Wörter nicht mehr als das was sie sind, erkannt 
werden, beweist nichts gegen die entlehnnng. fühlen wir in sopha 
'if^M oder in meerschaum Q^-^^^? Garibaldi und Napoleon würden sehr 
staunen, wenn man ihnen sagte, dafs sie Deutsche namen tragen, und dafs 
America von Amerigo = Aimery genannt ein Deutsches wort ist 
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20* SdXXei 7rv§ vgl <pXo^ 6yia^dv&Yi Ilias 9, 212 (Jäger). 
23 bv ns^'ö y\yyiTeov w(nre^, als hätte er v oy^^ gelesen | 

ta'TpbT AeraC^oAia 109 147 157] = Uyb'n^ (Jäger). 

27 

9^ für Jin^n pn'nsi der Grieche Wnijn^Jl (Jäger). 
11 für crov evip^aivYirai sehr ev^^aivriTai fJLOV y 23°*^ | *• = 

na'n rfenrt ni-^tinn (vgl Jäger). 

13* ' nt anV Tra^JjA-S-ß • . . Oß^iO-T^^ = nt .^« (Jäger). 

15 es thut mir leid, nicht den guten glaohen an mein wissen 

und können zu besitzen, welchen die bisherigen ausleger unsres 
yerses sich selbst zugewendet haben. ' pjb'n und T'I^D sind mir 
unverständlich: die angeblich entsprechenden syrischen wörter 
mülste ich erst in den texten nachzuweisen bitten, mein ungliick 
will weiter, dafs ich 9^ ^^jh gut genug kenne, um diis treibende 
= stete traufe sehr komisch Zu finden, z b ?'^ Euseb ^tO<p 
a V"^' € 9, 7 Äthan ^ 4 ox- 6. 27, 25. 44, 25 Geop 99, 24, 
100, 7. dafs der targum mt^tÖ^ mit guae rixatur übersetzt, haben 
die gelehrten leute aus der lat Übersetzung bei Walton. schade 
nur, dais Dathe (dessen abhandlung sie ja sonst ausscbr'eiben) auf 
das verhältniss des targums der Proverbien zur syrischen version 
aufmerksam gemacht hat; schade, dafs ich noch so dreist bin, 
jA^^ RAjI ^oi U^ci und iX^p^ NntJN tX^yn gleichzusetzen 
und ^^n'^^nilD vorläufig für eine glosse zu &^*^:^n zu halten, ein« 
vergleichung der hdss wird das nähere ergeben: wer freilich dul- 
den kann, dafs die recognitionen in einem nicht auf den hdss 
beruhenden drucke des XIX Jahrhunderts untersucht werden, hat 
solche umwege nicht nöthig, auf denen ich, mir nicht zum scha- 
den, meine jugend hingebracht habe. T^b ist mit Iji/BaAAciKTiv 
richtig übersetzt; dann kann ^b*! nicht ^rayovtg bedeuten, da es 
im hause keine tropfen giebt. Ik roZ l^iov oikqv In ^ mufs wohl 
mit Jäger gestrichen werden, dafs waO Aji.)* und waO A.^]" gleich- 
bedeutend sind, war mir lieb von Deutschen gelehrten lernen zu 
können: die Syrer selbst haben die beiden formen sonderbarer 
weise för verschieden gehalten. ^cLa, VTTBO'TOwa'BV Ath 15, 17: 
iireXiave Geop 9, 20: Jj:*?) ^^ ^oiA ^O-jkJsO vTrorT^wvvZa'tv 
avToTg 23, 23: 1o2la-3 Xsiüoriov 80, 18: s^olLä^T iT-r^ooSyi Clem 
132, 21. ^oLä.] meist yi^iüoSyi, Reliqq 71^^ 72^^ 77* 80^ €TV%e: 
^(Lä^L [formell := »j^^y**ä von ^^ui II] crr^cJ]LCi/>} Äthan «.«m 13. 
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das entsprechende (^>am wird man auch gnt thun mit dem syrischen 
zusammen zu halten, z b Didasc 3, 27 mit Waqidi 16. 

aus n''3S):S wurde •'Sfe^r, ^ = N*})?"^ '^^'ü*; *itttil (Jäger), in l6 
H'1^'] ist dann das masculinum "^^^^ Subjekt, ^)2W = ismithu^ das 
.praedikat von * wird aus rh^ mit dem Status constructus eines 
adjectivs davor . bestanden haben , wie ^lJoi\ jJ^^, vgl übrigens 
Aristot meteor ß 6 und {Apuleius, s FAdam] wsoi KOCTfJiov 4. 
.Plutarch Isis 32 Aiyvirrioi otovrai ra fJLSv ewa tgv KOtrixov ttoo- 
cruiTTOv itvai^ ra &6 Tr^og ßoo^av SB^td, rä Ss ir^og votov a^i- 
(Treoa. umgekehrt bi^iO JU^ links norden, so dafs hier deutlich 
die palaestinensische Vorstellung in eine aegyptische umgewandelt 
ist: OTfit&M oTEidJM icondjii könnten sogar mit ITD^ zusammen- 
hängen, wie Tvifyuiv [= &aXa'TO'a Plutarch s o] mit qU^ und 
50 mit 1^9 oben 70: &v<l>U)v durften die Griechen nicht schrei- 
ben, vgl •9'P'^ TDi%og. über iirt^e^tog Lobeck zu Phrynichus 
259. 760. 

^^b og (pvrevei = »-oLj. 18 

D*^^ nach Jäger 'p)2'D gelesen : allein p^ ist ein archaistisches, 19* 
nur mit b vorkommendes wort, dessen bedeutung noch dazu nicht 
pafst. ^ (Vogel)? 

ß^eXvyfJUt KV^tw (TTVi^t^uiv o<f}&a?ifJLev , hoi oi d7rai&Bvrot[^20] 
aK^areig yXw(r(rYi >• hehr, es ist arg, in rt ^U«? nicht bessern 
zu können, sehr »l^?: vgl oben vii. ^j^ Geop 10, 25. 77, 25 
Aaly^ 46, 13. 82,"!. 5 o-^ 77, 19 Ath wä^ 7. II Tit Bostr 
135, 31. 

ibbntt lyKoofJLia^ovrwv avrov = ''''^^n^ (Vogel). 21** 

Ka^Sia ävofJLov eK^ifre? KaKci, Ka^&ia Se Bv&vg [so] ^viT€7[2i] 
yvS)(nv > hehr y. 

r^'^^iH und "^b^ sind in den dialekten nicht vorhanden, unser 22 
Interpret scheint für das erste r&'^n gelesen zu haben (Jäger), 
machte er QitlDl2!3 zu JA. 4 f .ovo o? die Araber unterscheiden 
maknas und miknasaf, '*tp3^3 > griech. 

^ijjS yl^z/jag nicht etwa = U9&a, sondern (Jäger) v/zu^yj dient 23* 
dem Griechen, wie uns haupt zum zählen. 

28 
.trän K^ia-sig =r D''ä''n (Jäger) | tf^'^H^ Karaa-ßitrti = 2 
tDS^*!*^ : die Verwechslung ist nur in der althebräischen schrift mög- 
lich. Jäger verweist auf 15, 18. 
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3* = trVn pift? yton lisa (nha Hiulg, :?tf n Jager): 

3"* Dfjb l^'fijj jcaJ dvwtpBXi^g. denn ^oJIj :ojiö (TUfX^e^eoK 
ReKqq79, 14 vgl Äthan s^ 24. 14, 25. 

4* ytfn aa-eßeiav = ytfn (Jager). 

4* Da Tiari7 7r€^ißd?^ov(rtv eavTo7g rev/fig = Da Ti'yan^. 
an ^l'ia dachte Jäger, vgl ^«-^Ä>-i extruxU parUtes. 

f" D''bbt acrwTiav = oAAi, vgl za 23, 21. 

10** echt Ol Sb aixoüfxoi SuXovvrai dya^a 23 106 147 254 261, 
doch hat nur 254 de, 147 254 afJLifJLTTTOi. daraus wurde ot ^ 
ävofJLot ^teXsvo'ovTai dyaS'a AByz, welchen satz jene fünf auf 
ihren echten text folgen lassen! ein drittes verderbniss derselben 
werte Kai ovk eiTcAeuToi^rai Big avra scheinen alle zeugen zu 
ende des verses zu haben. 

12* D^ipi*) ev Se roTTOig = Dpttn | iOSn^ dXuTKOvrai = isSäPP 
(Jäger). ^ 

iS^ Dji^l i?JyyfivgABz, koi 6)^£y%u)v y"*^. sehr na« lAAfiVwv. 

15 an konnte durch AnKO? nur nach k^> übersetzt werden, 
dem DfijtT entspricht. yi^ TTTwyjog U)v z^ W^ (Jäger). 

16 ninapl tt^oo-o^wv == n«nnr\ (Tromm). Sueton Calig 38 
exhcuistus atque egens ad rapinas converiit animum vario ei eX" 
quUitissimo calumniarum auciionuni ei veciigalium genere (Jäger). 

17 für ^ia— T? der Gr o ky^wyitvog = ^O'nb^: das suffix nimmt 
das absolut vorangestellte ^ tn^ auf. da solche construction im 
dritten Jahrhundert nicht mehr im gebrauch war, aufserdem aber 
^ia~*T^ keinen erträglichen sinn giebt, so halte ich die von dem 
Griechen ausgedrückte lesart fiir ursprünglich. 

[17] Trai^Bvs viov , koI dvaTrahO'ei (76 koi 3w(rsi KOtTfJLov 7^ a>} 
•4/UX5* ^^ /^^ VTruKovTBi [= VTraKOVTYf] e^v€t Tra^avofxu} = 
29, 17. 18* (Drusius animadv II 32 bei Jäger). avarauVei 
Jäger 23 161 '"^297, dyairvitrsi AByzHW. von „18'" finde 
ich nur D^ wieder, in 23 folgt noch 21, 13. 

IS nach /3o>i^»)cr€Tai 4- 161 '"^ r§o%tag, während 252 ""' 

T^ar/ßlaig oSoig zu cricoXiaw oBotg beischreibt, ich scblielse aus 
diesen glossen , dals o&oitg nicht echt und mit roo%tcug zu ver« 
tauschen ist. nach ejLt7rAceK)]Verce< -H Big Ka>cd 254 297. dals 
tltlMla aus nnoiSl verderbt ist, scheint mir so auf der hai^d zu 
liegen, dafs ich mich wundre diese conjectnr nirgends finden zu 
können: Vogel liefs den Syrer mit )^Q.^ t^imSä voraussetzen. 
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die Übersetzung ist spnrios untergegangen^ da die Schreiber 20^ 
11, 21. 19, 5. 9 im köpfe hatten. 

lOn lAajjLtCöV = TOrj (Vogel). 22"* 

hnnija Tdr •'t!^,^? ** '-^^ Traf« Xtiovvra yXwa'(rav = ^A.» 23 
cUUlA ^ a^o? ooi ,^ n'*"^: da soll ein zeitwort ^LjIid vor- 
kommen! was Castellns zu V ^ a ^ stellt, streiche bis auf ^ Aa.V0 
r= Lmw« pastinake; ^ a V> ist partidp lY, v^n ^ vn dsgl II von 
^cLuL x^uii' hinyj^Uiv TrwfjLa^siv irs^nrXdo'Teiv Geopon 23, 16. 
24, 20. 25, 2. 84, 11. 87, 10. 98, 24. 

airiTTogEj aifM^rroQ richtig Afi^Wyz 23"*^ | nqmi\}i^ivu\ 25^ 
eix)f sehr mit M kyu^u vUKogi ViJtog 23, Ro^l in Tt scheint 
auf einer Verwechslung von vtiKOg und viKyi zu beruhen. 29, 22 
ist das richtige in Bz erhalten. 

D*ipa h roTTOig = tip)2. 28* 

'29 

httiiptt (Jäger), vgl zu 13, 12 | lati^ ipXeyoixivov avrov i 
= t|*W (Jäger). 

nhna eyKwiJLta^ofJLsvm = ^^"P?? (J^^r)^ obwohl hebr 2* 
^'läflla zu sagen gewesen wäre. 

.rtanri las der Grieche rT^üntn. an V 5^W dachte Jäger. 4* 

glänzend ist Jäger's besserung og ä^ST'KevBTai eirl [ftara 23 5 
253] TT^otrwTFOv tov eavTov <pihov, ^iktvov TTB^ißahXei axrrog 
TCib kavTcZ TTOTtv. er verweist auf Zeune zu Xenoph oec 5, 19. 

an fiir yn (Jäger). 6* 

doppelt (Jäger), beide Versionen vom ersten Übersetzer, dessen 7*" 
art nicht zu verkennen ist. aus 3^n machte er das eine mal XO^ 

TT V 

(nicht scribendi error nach Jäger). 

fiir avcfJLOt sehr aus Ay 23 ^"^ Aoijuoc, vgl die concordanz. 8* 
b'^INt tt^^ll"l^^(. konnte s^vvi nur von jemand übersetzt werden, 9* 
der neuere Wiederholungen des £xod 2, 11. 12 erzählten Vor- 
ganges vor äugen hatte. 

da passive formen von V prriü nicht vorhanden sind, glaube 9^ 
ich dem interpreten phtD^ Hh unterschieben zu müssen. 

f^ro%oi > 23 106 261, es stammt aus 1, 18. 10* 

nanaüJ'' rauisvsrai = SiaDtolT'. ll"* 

TV»— I ' TVJJ — 

unter Wn versteht der Grieche VDMh und nimmt dies für KB- 13* 
tfxb^aiQV kapital^ daher ^vtvrrdv. bei D'^^^Kn tt^N denkt er an . 
roxoff, daher %^S(aipsi}Jrov. 
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14"* ^h ug fXa^TV^iov = -ßjb 12, 19 (Jäger). 

16** Jii^'n'^ KaTd<pGßot yivovrat^ also von H'l^ abgeleitet (Jäger). 

17 >297, zu 28, [17]: hier bat 254 das dumme dyairriTU. icb 
glaube nicht, Jafs der vers hier hergehört. 

18 . 1t n [von 1{^] = i^yvinig? 

21 h'n^? &ovKog hrai = *iDTi (Jäger) | ]bü obüvif\^y^(Ttratt=z 
^y^ (Jäger). 

22 . ^ eyBi^Ei Bz, o^uVcTfii Aj^n 106 "^^ i^o^va-fTsi 296 | vor •* -f- 
23 n *''*** £7rig«Ki^^ iaoifJUG'ev [ßxo*/>t>)T£v 23] dfxa^riag \ l^oti- 
pu^ev AByzR, ia"cJo£i»T£V Jäger, sehr i^s^sv^erat^ dessen rai 
aus vafJL leicht zu beschafTen ist, wie das ro meines Karwo%yi' 
Caro 11, 10 aus dem folgenden tto. möglich sogar, dafs bei la*^ 
an yüä gedacht wurde, wie oft sagt der midrdsch ^"ipPl^bt^ 
t('^&>^ . . . : was man in Palaestina und Babylon gethan , wird man 
in Aegypten nicht unterlassen haben. 

25 doppelt da (Hitzig): beide Übersetzungen vom ersten Inter- 

preten, der 25* einmal mit 24*^ verbunden hatte und dann den 
ganzen vers noch einmal übertrug, in tilt^ ^^^^'H. ^^^ ^^^ mann 
menschenfurcht (gegensatz ^socepsia: vgl zu 7, 2) und nahm 
diese für dcißsia. 

27 der vers scheint mir sehr verderbt; ich glaube ßoeXvyfxa 

SiKUiwv [kaum SiKaioig] dviio a^iKog [dStKWv?] fiir den echten 
iext halten zu dürfen, in ^ nehme ich aus 23 ooGvg für ooog auf: 
der Übergang zu der im griechischen text folgenden lobrede auf 
das weih wurde dadurch gemacht, daCs man ^ti'». als ^ittj'' = ri'lti'^ 
verstand, KarEv3vvov(ra sieht in allen hdss, und bezeugt so, dais 
die jetzt verbreitete Ordnung des griechischen textes auf den Über- 
setzer selbst zurückgeht. 

30 

1 g 24, 22 I • = önij ''sa "instn ■''län (Jäger) I ^ bi«''in''ö|ib 

(nur £inmal gelesen) ro7g Trta'revovo'^ •S'ffti = VtJ "^ ...... b I 

^^tjtl Koi Travla-'jofJLai = bDöjJl (Jäger). 
8' ' Ti^t[b Hb) d^iog ie^&ixe fjue = ''a'Tttb ^H) (Jäger). 
V 1^?Sna h koXtfw = hasna (vgl Jäger). 
9 rvrni ji^e o^d = ntn;; Sirach 23, 18 (Jäger). 

12^ der Grieche hat bei Ün^ allerdings an bt^^ gedacht: da aber 

))i ^vwa^og von )!£{!£ ebensowenig getrennt werden kann, ab 
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{jläNi von K^^^y mufs icb den neuen lexicogfaphen zum trotz die 
Wörter für völlig unverwandt halten. 

s 24, 34. I n \s CT^Oipog Geop 104, 1. 3n in dyaTni- 15 
0*61 dyaTTüufJievai setzt formen von •..su* voraus, wegen dyaTTYiTig 
Hemsterhuys zu Thomas 127 Koen zu Gregor 20 (Jäger). 

n'ab:?a h veoryin = r^bya? 19 

TT^a^p änderte P Wesseling ohservv 151 [von Jäger citiert] 20 
zweifelnd in TOw^Yj, verwies aber selbst auf das plautiaische 
fiKere. Jäger citiert Burmaon zu Petron 9. dnoviyl/aixevyi: vgl 
nicht Constitutt 194, 20, sondern Pseudo-Lucian At) 39. 42. 

nur 23 106 haben die Ordnung der Masoreten, die andern 22 
stellen die ntltxä vor die nb^^Diö. diese n^^Siö kehrt Sirach 7, 
26 als fJUTovfJievvi wieder und ist mit der zu 12, 13 besproch- 
nen il^:^ identisch. 

31 

= 1fb)2 b^fe'a Vn *J^b ''•n^n (Jäger). l' 

^b'^n (7CV TrXovrov^ jvn \.\; ooi j^ -^ <^ ,^ ^ ^'- Didase 3 
42, 14 I T>Dbti r.irab €& vtj-Ts^oßovXiav = vabia onäb: Dru- 

sius [fragm , von Jäger citiert] war auf dem richtigen wege,~ sein 
„m^ns" würde trösiungen bedeuten« macht Dnb aus Hüb. 

aus dem D'^^bü sind beim Griechen wieder zweimal C^SblQ 4 
/SotiAal geworden, in b^^'Jsb mufs das aequivalent von ttoxsi 
stecken; dachte man an einen aramaisierenden infinitiv von b^N^H? 

}\oy(jü ^'soZ sehr \XQyiXaKw ^ was ich gefunden, ehe es mir 8 
die concordanz als Übersetzung von &b^|l nachwies, de NT . . . 
edendo 16. las in LXX Xoyii) aKy{^eij was zeigt, wie sich 
jjLOytXaXu) zuerst verderbt hat [aX-S" aus AaAw], ehe es zu Xoyuj 
3'eov entartete | ^bn '^313 wurde dem Griechen zu einer mit 
A^]vr> A.. gleichbedeutenden form. 

s 29, 27. 10 

in "TOrf ist dem Griechen bbtf Subjekt (Jäger) I streiche 11 
KuXm vgl zu 2, 11. 23 252 lassen das wort weg. 

^"1 «bl > B, Kcu ov KaKcv j 68 "'% Kai ovk ug KaKov 254. 12 
mzjnn yLif\^VQ\xivif\ = ni^ito, zu 25, 12\ €t5^a/u£V)? 23 n. 13* 
fiUK^oBiv liefse sich zu ^ ziehn, wenn wir de nach O'Ui'avei l4 
mit 23"^ streichen, lassen wir es stehn, so gliche die construc- 
tion der zu 18, 19* angegebnen. 

niraä Itti ra ovjJLipe^ovTa =;= nntf^O^. 19 
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21 für yßOvi^Yj schrieben Cotelier und Grabe %iovi^y} : recbl schlecht, 
da mindestens %(Ov/(^)]Tai erfordert würde und der satz immer noch 
unsinnig wäre, ertraglicher wird er, wenn man mit Jager o dvv\Q 
avriig streicht, ingestum ad iuuandam lectionetn vitiosam XPO^^'s??» 
quod peregrinatio maritum poiius deceret quam uxorern, dann wäre 
%iOvi^YI unpersönlich, wie Herodot ß 22. oi(r<ra^ rief Grabe richtig 
aus 22* an das ende von 21 zurück, so H: fiir W^ljW las der mann Q'^^lä* 

24 nach aTri&oTO + roig ^om^t z 23 ""^ Constitt n°*"': y Hh 
i^jM*^ ^y^^j was nicht incolis Bosra [= ä/a^] bedeuten kann, 
sehr i^jA ^^ den leuien des hafensi die redensart wird zu 
belegen sein, ^^^j^ ist wie sLm^ anker im täglichen gebrauch. 

25 wenn irgendwo, kann man sich bei 25-27 überzeugen, daOs 
bei der LXX mit einem blofsen blättern in alten pergamenten 
nichts gethan ist die Constitutionen 10, 22 ^^ citieren 2ä-27 
ganz anders als unsre hdss, Clemens weicht 107, 44 ^^ ebenfalls 
ab. dals 26 so yerschieden gestellt wird und in verschiednen 
Übersetzungen vorkommt, beweist ebenso gegen seine ursprüng- 
lichkeit wie der umstand, dafs 26^ uns schon bei 3, 16 begegnet 
ist. Clemens dreht die reihefolge der glieder um und setzt den 
vers nach 27*^: •Seo'iuol ^e iKzv\fxofTyvy\g kiri tj «yAcöVorj? av'ry^g^ 
if\rig To (TTOfxa aCrvig &iiiivoi^ev <ro(f>Sig koI iwofJLoog. die Con- 
stitutionen haben nach 25 ro cTTOfia avtrig ^irivoi^sv a'c<pwg nal 
'jr^oTVjKovTwgj Kai rd^iv ko'ruXaro t'^ yKwro'Yi avjy^g. eben- 
diese worte (nur meist ohne to und TTOorey^ovroog Kai ivvofJLwg, 
23 253 7r^oor€%ovTwg Kai coipHog^ 68 161 248 nur 7rpoT6%o^TWC, 
106 t^'^ro för k^rtiXaro) AByz vor 25. aber die Constitutionen 
haben fast in demselben athem nach 27 noch eine zweite mit der 
bei Clemens stehenden fast identische Übersetzung ro O'rofxa 
avriig dvoi^Bi [ßivivoi^ev Eine hds] (Toipwg Ka\ iwoficog, '&60"|U0i 
&e iXsyifJLOG'vvYig avTijg Itti rrig yXüO(T<rv)g avTvig. und ABjz 
bringen nach 27 wenigstens 26* noch einmal ro O'TOfJia &e dvoi- 
yei (TOipwg KaivofXO^io'fJLwg^ welche worte 23 297 nicht haben. 

27* Ji^ä a-reyvai = t^'^^t'it: SiB^ = Jä^, jLsI^ verschlossen. 

28 yf ^e iXeyifXO(rvvYi airi^g ist mit 23 wegzulassen, es ist der 

anfang einer Übersetzung von 26^: die hdss hatten ja nach 27 
eine duplette von 26* gebracht | SlTllSJ^^I i7rXovry\(rav = T1WJ5 
(Jäger), Clemens 107^ rfg rd TSKva ifjiaKa^iTav dvi^rafAMva 
hat den text aus einem späteren geändert. 
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HaXKog yvvatKog=:lrVQSi^ "»S*^ setzt sich über den HSriK hinweg. 30 
%€iXeü)v ABz^<(::^, %€i§ijov richtig Üy Grabe. 31* 

oTi o^ol dv^Dog^TT^o TT^oG'WTrGv avTov 7ro^Bvl<r']ovraij Hat[3i] 
KaTo^^uoTovciv avTul TQV atSovoL TGV aiwvog [raiv cuüovwv 254] 
+ 23 106 253 254. * 

ich hatte die absieht die von unserm Griechen übersetzte hds 
sowie den archetypus der Masoreten zu beschreiben: allein die 
Untersuchung würde weitläufiger werden als meinem finanzminister 
lieb sein könnte, ich erwähne also nur noch, dafs 24, 7-15 auf 
der aufsenseite eines hefltes gestanden haben müssen: diese war 
so abgerieben, dafs der Übersetzer das auf ihr geschriebne nur 
kümmerlich erkennen konnte und oft irrte, vor und nach diesem 
abschnitt geht alles ganz glatt, damit habe ich das maafs gegeben: 
die ureodices waren nicht stichisch geschrieben, wie lang unge- 
Tahr (auch bei sehr grofsem format) eine seite und eine spalte 
eines altsemitischen manuscripts ist, kann man aus meinen aus- 
gaben der syrischen apocryphen und geoponica, des Clemens und 
Titus leicht sehn, vgl auch Reliqq syr 124. 

kein mensch weifs besser als ich, wie blutwenig mit dem vor- 
stehenden anmerkungen geleistet ist, wenn sie nicht die Veranlas- 
sung werden, dafs andre die vor 80 jähren liegen gebliebene arbeit 
an der LXX mit den jetzigen mittein und vor allem mit der jetzt 
in der klassischen philologie geltenden methode wieder aufnehmen, 
ich will herzlich froh sein, wenn ich der Überzeugung bahn schaf- 
fen helfe, dafs in der groüsen oxforder ausgäbe des griechischen 
alten testaments genug steht, was sehr werth gekannt zu werden 
und obwohl gedruckt, so gut wie ungedruckt ist. möchte man 
sich aufserdem durch mein buch veranlafst finden, die theologische 
litteratur des vorigen Jahrhunderts aus ihrer Vergessenheit zu ziehn. 
mir steht fest, dals jene verachteten, nur von einzelnen taschen- 
spielern hie und da geplünderten männer durch ihren sich nie 
genug thuenden Wissensdrang wie durch ihre neidlose, vor keinem 
um- und zu-lernen zurückschreckende liebenswürdigkeit den jetzt 
lebenden weit überlegen sind. 

ich wünsche nichts sehnlicher als dafs mein kleiner beitrag 
recht bald über umfassenden arbeiten vergessen werden könne, 
und tröste mich inzwischen mit Hafis, 
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Ich will nun noch eine frühere nachlassigkeit gut machen, 
als ich den Titus <) von Bostra herausgab, übersah ich in meinen 
papieren folgende schon 1852 abgeschriebene stelle des Mus 
britann 12166: ocfi Jj-^öQ-. .]u^5 A-iTD Vi. ucQ-^j ^^^ 
.wnmj lr^^5 jZ.a-i05 ^ S^^o .^aioA-»| IotAj Udiö^j 
•|-j^ Pj oötAo .'loqi Ul^ i-L^o?5 Uo'f^ s-4aioA-»|5 ooio 
J^5Ai05 ocn .U?oj ^nn.so l-»iA .lA^v^ ö1-Ldo |.^a a. joqi 

uöjojoio .-j-QjxLiö aiA»5 |-j2i> \:^ jn.DO.'i o ^ .fcruoA-A-iD 

|j-löQ-* 1901 |-i3Q-^ •TT'p^ ]-Jl4-^0 ^-^ m n V> ur)50501 

.loqi JAj Uj^sO Ijoi lio-^ .!A^-j-j jAjdo ^^^ •> hJLl 
^j ]f^^) il-4jj . i 1 ^' S )Z.o 1 .4S^? Iä-ocl^ locn? jLA^o 

|r^ VvQ^ s^Ollo- •jA^UDjOJcn '^n S ar»50?CTI fj^ t-^ IjCTLflOO 

}.^/^ {.liAiD ,^ loci ^^-»-1-D .il^ ho 4 o' JOOT s-4(noÄ-.| 
äJqAo .(TLO jooi v^ii^ 1,^ Vd}'? iJ.^^5 1^ .h '^ • 

A.^.Q |Z.05<7UXLO ^ .cnloA? ^5 ,^AaiA % « n a v) )] ,^ 
I i, i » '^ U^]9 .Ia9(xtL9 ji n ^^'\ ^]..aJ;D '^oj] 5^ V ^r^ 

o6i .^5. v)\ ^l^ IülAoAä )i 1 s V». ki^ A-Jd ,^ 
^^ ,^ )Z.Q-3;r)nnSa oo .o.S*^ 1 ^5^? |n *V ci^X^y 

.loci j-lij» ^$. VI S ^5 h-f-A-O .loOl wD-j2i UP50 5C7I5 )i >o 1 
Ia^OCtL ,-iDpA-i .jL^O-fD OOOI ^CTI-.A-ij ]ilQ-05 JQ i> 7? \^ 

,0 ...v>Z.) ' Aa|o Si. 4 V) .U^ooiu V^ ^Ay. U^^:^ .Mr^ 
?oi .^Äoio ^^ ♦o min j^Z.) U-fiOjZ. j.:^ *^ j] ^ä| JLjotJ^ 

') die theologen, welche übet die ^iXoo-o^dvfttFa redea, werden sich 
vielleicht auch mit der zeit auf den im Mai' 1859 erschienenen Titus 135, 
4-7 besiehn : Origenes . . • kbtis bis in dte zeit des Deciuß und hat, den Moni 
nicht erwähnt, obwohl er keinen einzigen der aipta-iCnai ausUe/s, welche usw. 
im original muls Mawou Xoyov ov^&va liroii{o-aTo gestanden haben, die ^t- 
"koo-o^o^jitvoL sind freilich trotz dieser stelle sowenig von Origenes als sie 
von Uippolytas sind, vgl thesaurus epistolicus Lacrozianus II 47. 88. 
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111 .^ocrij ,^ ^1 Ijoi li^lAj^ ^."^so öo .^rö^i IAJLoAä 
.i-^i^A-iDl ,^ UjootL* Z.aAo Z.-j^^l> ^ «^1 IsoiZ. lA:^ 
|,'^A ^ v^ 12.^ . ,f o ^ ^-iö .Z.j^lZ.1 wäI ^ciZ.qAj ,^(?i 

.r^^L l^o'^LO loi .ioOl 1 jlülAiO wäI ^OliO-ij ^Cl 

^ ^ ^ ^5 IAAoAä .1A-»jZ.^ ^j }Lq 1 sn»ai .^^'ocru ]jsL^ 

Ij.^ 1,1 .O; oij^sO öl ^L^J OÖl OXLJ-^A^ .-IÄ^oAIsJ 
.looLJ 1-Ä-J-j^ col? ^^ oiA \^1 ^ nn n o ; lj\*5 1j1 
oooi ^iosy:^ U5Q-i. ,^ ^^ '"'^^ .l^^^f^l 5L00 ^^^ 
yj-D5a^o ../ 1 ) .. Ut^ tA )^^-^? T^r^f r^ .loiA Z.qA 
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Naqhtr^g. 

Zu meiner freude finde ich, dais ANauck die vii erw'ähnte 
stelle des Sophocles in seinen euripideischen Studien I 37 ebenso 
emendiert hat wie ich, vgl Lysis bei Valckenaer zu Eurip 
Hippel 18. 
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Verbessere 

viii 12 as I 9, 15 e§%y\Tai | 17, 19 L^],^^9 \ 60, 17 sfiiNitO^ 

69, 32 [f^^'j (ich hatte ursprünglich [NltDI] drucken lassen). 
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